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Var Neueste vom Tage.
Der Direktor des Hansabundes.

Berlin , 28. Dez. Der Oberbürgermeister von
Bromberg,  Alfröd K n o b l o ch, ist zum
Direktor des Hansa-Bundes ernannt worden.

Die Schreckenstat einer Mutter.
Berlin,  28 . Dez. Eine erschütternde Fa-

n»ilien-Tragödie hat sich in der vergangenen Nacht
im Südosten der Stadt abgespielt. Die Frau!
d«S Hilfsmonteurs Franz Schulz ans der Piick-
lzrstraße hat in Abwesenheit ihres Mannes ihre
drei Kinder im Alter von 1 bis 5 Jahren auf-
gehängt  und sich dann selbst zu vergiften
versucht. Die bei der Frau angestellten Wieder-
dklebungsversuchc hatten Erfolg , die Kinder waren
tot . Die Frau hat die Tat angeblich wegen Un¬
treue ihres Mannes begangen.

Raubmord an einem Knaben.
Breslau , 28. Dez. Ein 13jähriger Knabe aus

Scheidelwitz bei Brieg, der von seiner ' Mutter
nach dem Dominium Giebritz geschickt worden
war, wo er 6 Mark Arbeitslohn holen sollte,
wurde auf dem Rückwege ermordet und beraubt.
Der Täter ist noch nicht ermittelt.

Bier Kinder erstickt.
Schwerin, 28. Dez. In Daszow in Mecklen¬

burg sind die 3, 7, 11 und 13 Jahre alten Kinder
des Steinschlägers Dankwardt in der elterlichen
Wohnung im Kohlendunst erstickt . Das El¬
ternpaar weilte bei Verwandten auf Weihnachts-
bes uch.

Ein schwerer Junge.
München, 28. Dez. Der Verbrecher, welcher

am Christabend eineu Kriminal -Wachtmeister
durch einen Revolverschuß schwer verletzte, ist als
der aus dem Koburger Zuchthause entsprungene
zu 15 Jahren Strafanstalt verutteilte berufs¬
mäßige Einbrecher Hermstett erkannt worden. Er
hatte nach seinem Ausbruche in Gotha einen
Warenhaus -Einbruch begangen, fuhr dann nach
Kassel. Frankfurt und nach der Schweiz. Die
beiden Münchener Einbrüche gibt er zu. In /ei¬
nem Besitze waren viele Pfandscheine aus Mann¬
heim, Karlsruhe und anderen Städten über Br=
setzte Uhren. Er war im Besitze zweier Revol-
der, einer Strickleiter und vielem Einbrecher-
Werkzeug.

Die Eisenbahnkatastrophe in Böhmen.
Prag , 28. Dez. Gestern nachmittag legte der

verhaftete Bahnassistent Zey ein Geständnis ab
und gab zu Protokoll , daß er die Ueberführung
des Güterzuges Nr. 351 vollständig vergesse  n
habe. Schon während der Bergung der Verun-
gluckterr war cs ausgefallen, daß man bei ihnen
fvst keine Ausweispapiere und Fahrkarten und
nur geringe Geldbeträge vorfand . Die Staats¬
anwaltschaft erhielt neuerdings bestimmte An¬
haltspunkte dafür , daß während der Bergungs¬
arbeiten den Verunglückten von verbrecherischen
Elementen Effekten und Wertsachen ge st oh len
wurden, ebenso sind Geld- und Einschreibebriefe,
die der verunglückte Zug int Postwagen mit sich
mhrtc, verschwunden. Von den schwerverletzten
Reifenden sind im Krankenhause zwei gestor¬ben.

Verfehlte Spekulationen.
Newport, 28. Dez. Fr , Patten , der bekannte

reiche Getreidekönig, der im Anfang dieses Jah-
rcs in Getreide -Spekulationen ein großes Ver¬
mögen erworben hatte , ist auf dem besten- Wege,
seinen Gewinn wieder vollständig zu verlieren,
Md zwar infolge eincr falschen Mais -Spekula-
uon. Nachdem er anfangs wüste Hauffe.'Speku-
mtion getrieben hatte , sah er sich im August plöh-

bezwungen, zu verkaufen. Die Farmbesiher
u'^ ten A-un ihre Maisvorräte zurück und die
MalKpreife stiegen infolgedessen rapide. Mr.
Iwtci, ist ein großer Schweiger, der bisher noch
min Wort verlauten ließ über seine ungeheuren
Gewinne oder seine oft ebenso großen Verluste.

Informierte Kreise glauben jedoch annehmen zu
Tonnen, daß. er allein an Mais für Dczcmbcr-
-̂lvierungen 350 900 Dollar verloren hat.

Attentot auf den Prinzrcgenten von China.
Schanghai, 28. Dez. Ein Revolutionär aus

südchina hat einen Mord an schlag  auf den
P r i n z r e g e n t c u verübt in dem Augenblick,
wo dieser vor dem Palast seinen Wagen ver-
l'e&. Durch den Dolch st o tz wurde Prinz
^l'chun leicht am Unterleib verletzt,  doch
war der Blutverlust gering, und der Verletzte bc-
finbet sich verhältnismäßig wohl. Der Atten-
tätet ist verhaftet.

sturmzeichen im fernen Osten.
Unser Petersburger Korrespondent schreibt

ums:
Wenn es ohnehin kein angenehmes und noch

weniger ein dankbares Geschäft ist, Mütterchen
R'uWands politische Angelegenheiten zu r>e-
kreuen, ' so hat es feit den Tagen der Kuropar-
kinade toohl kaum einen Zeitpunkt gegeben, wo
den leitenden Männern des Reutzonreiches so
heillos der Schädel bvummte, wie eben jetzt. Und
es sind nicht die innerpolitischen Schwierigkei¬
ten, die Herrn Stolypin und seinen Leuten
schlaflose Nächte bereiten — die Häkeleien mit
der Duma , die finnischen Händel und auch der
rote Terror sind für den russischen Staatsmann
von heute Dinge, über die man sich nicht sonder¬
lich amfregt : „Nitschewo" ist auch diesen Kleinig¬
keiten gegenüber die philosophische Lösung der
Tschinowniks aller Grade . Aber so startnervig
man den 'inneren Widerwärtigkeiten ins Auge
sieht, so nervös zeigt -man sich-am News-ky-Pro-
spekt gegenüber der geringfügigen Wolkenbil-
dung am Himmel der internationalen Politik.
Roch vor einem Jahrzehnt wäre eine Aengstlich-
keit, wie sie die russischen Reglenmgskreise . erst
'kürzlich, während der bosnischen Affäre und
ihrer Folgeerscheinungen, beherrschte, bei dem
Re-waka-binett -völlig -mtdenkbar gewesen. Man
kann es verstehen, -daß Kuropatkins jämmerliches
Fiasko ' mit seiner verblüffenden Aufdeckung der
militärischen -Ohnmacht Rußlands die Macht¬
haber an der Newa dahin bringen -mußte , die
russische AuÄandspoklitik von dem hohen Pferde
herabsteigen zu lassen, -auf dem sie vis dahin die
waghalsigsten Kapriolen 'sich geleistet hatte . Aber
daß der Umschlag so gründlich sein könnte, daß
-an die Stelle der früheren ungerechtfertigten
iA'Nmatzlichkeit-und Aufgeblasenheit der ruf«
fischen Politik eine bei Licht besähen nicht min¬
der Kraftlosigkeit und halb ver¬
zweifelte Schlappheit treren würde, das hatte
niemand, der Ruß-länd kennt, für möglich hatten
können.

In der U-ebe-rze-ugung, daß für Rußlands
'Staatsmänner zu eiuter solchen feigherzigen Po¬
litik des 'tatenlosen . Gsschshenlassens in Wirklich¬
keit durchaus keine Nötigung vorliegt, war man
hier bisher immer geneigt, die sorgenvollen
Auslassungen der leitenden Männer über die
auswärtige Lage mit mitleidigem Achselzucken
aufzunehmen und in Herrn Stolypin und sei¬
nen Ministerkollegen lächerliche Angsthasen zu
sehen. Aber es -gewinnt neuerdings doch den An¬
schein, -als sei die Aenigftlichkeit der russischen
Staats -lenker in pun-kto der auswärtigen Politik
-doch nicht so ganz -unbegründet gewesen, als sei
sie 'leb,glich eine Konsequenz von politischen Vor¬
gängen , die dem übrigen Europa in ihrer Trag¬
weite so ziemlich rmb-kannt geblieben, an der
Newa aber -aüfm-vkimn verfolgt und nach Ge¬
bühr gewürdigt Wochen find. Weil sie nämlich
Rußland ganz unvergleichlich näher angehen,
als jede andere Macht, und weil ihre weitere
Entwickelung unter U-mstä-nden für Rußlands
Großmachtsstellunlg . und ganze Zukunft ver¬
hängnisvolle Folgen haben kann. U-nd wenn es
außer Zweifel steht, daß der Eindruck dieser
Vorgänge allzu lahmend auf die Initiative der
Ratgeber des Zaren — soweit die intereuro-
päifcke Politik in Frage kommt — gewirkt hat,
so ist doch auch nicht ziu verkennen, daß hier am
Ende auch übertriebene Vorsicht immer noch
-mehr in Rußlands .Interesse -lag, -als eine Poli¬
tik, die europäischen Unstimmigkeiten nicht im
großen Boigen aus dem Wege gegangen wäre.
Vielleicht werden die Ereigniffe einer nahen
Zuk-un-ft die Haltung wenigstens zu einem gro¬
ßen Teile rechtfertigen, die Herr Stoypin wäh¬
rend der jüngsten -europäischen Krise beobachtete
-und die ihm namentlich in der britischen Presse
als Beweis seiner -vollkommenen staatsmä,,-
nischen Unfähigkeit ausgelegt wurde.

Ist cs noch nötig, zu sagen, daß es wieder
der japanische Albdruck war und ist, der Herrn
Stolypins Passivität a-uf dem Felde der wter-
n-ati-onalen Politik her'üeig-eführt bat ? Im ver¬
trauten Gespräch hat der russische Premier
jüngst erzählt , die Berichte, die er von verläß¬
lichster Seite aus dem fernen Osten erhalte , lau¬
teten von Tag zu Tag bedenklicher für Ruß¬
lands vitalste Interessen . Und auf die Frage sei¬
nes Partners — es handelte sich um ein am
Zaron -Hofe besonders -wolhIgelttten-eS Mitglied der
Botschaft -eines Nachbarreiches — . ob Rußland
etwa cinc_ neue kriegerische Verwickelung mit
Japan besorge, gab . Stollwii , ausweichend zur-
Antwort : Korea ist ein politischer Aetna , dessen
Ausbrüche jeden Tag Ereignis werden können
und furchtbar sein müssen. Das war noch vor
der Ermordung des Fürsten Jto . Inzwischen
hat sich herausgestellt, daß der Koreaner, der den

japanischen Bismarck ins J -en-seits beförderte,
einer über ganz Korea verzweigten Geheim-
ovganssatwn wnye'hürte, die der japanischen
Fromdhervschäft -mit allen Mitteln ein Ende ma¬
chen will >u>nd zweifellos im Stwüde Uwd ent-
schlosfen ist, -immer neue uiid vielleicht recht ge-
fähbliche -Unruhen im Lanide anzuzetteln . Diese
Organisation auch nur einigermaßen im Schach
zu haltcm, wird für die Japs -ein viel schwie¬
rigeres Stück Abbeit bedeuten, -als es die Usur¬
pation des Lanldes war.

In Tokio ist -man sich denn auch .hierüber
klar -uüd Unverfroren , wie die Sannenaufgangs-
leute nun einmal find, schicken sie sich öhne t>lei
Gefackel -an, das widerspenstige Korea -mit eine,
militärischen Einquarti -ernng zu belogen, und da
-es natürlich mit ein paar Bataillonen nicht ge¬
tan ist. so gedenken sie eine ganz stattliche Armee
Port in Quartier zu legen. Das häbc-n sie in
aller -Gemütsvuihe und der 'unschuldigsten Miene
von der Welt dieser Tage dm Mächten runv-
,getan.

Unter keinen Umständen will und kann nun
Rußland hierzu sein Placet geben. Denn eine
-haWwegs b̂-eträ-chtlicĥ japanische Truppenmncht
-auf idem asiatischen Kontinent ' bedeutet eine
ständige Bedrohung Rntzlan-ds. Einstw-eilsn hat
Stolypin sich mit einem -geharnischten Protest
bobinügt nniü -auch China zu gleichem Vorgehen
bestimmt. Aber er weiß recht gut , daß Japan sich
-um diese Proteste nach Verabfolg-ung einiger
höflicher Red-^Sartvn 'an -die Protestierenden
keinen Psiffepling kümmern wird, wen-n cs nicht
gelingt , noch eine andere Macht, und eine, vor
der Japan Respekt hat , zum Anschluß -an diesen
Protest zu bewegen. -Als isolche käme -nur Nord¬
amerika in Frage . Aber wird Bruder Jona¬
than Lust hüben, mit von der Partie zu sein?
Das ist -die große Frage , die den russischen
S -taatsmäunern zurzeit so großes Kopfzeibre-
chen aufzwingt.

-Es ist keine U-bbertreibung, wenn man die
gegenwärtige Situation , wie sie -durch Japans
jüngsten Vobstoß m Sachen Koreas geischaffen
-ist, als höchst kritisch ansieht. Rutzland wird ja
alles daran setzen, eine kriegerische Verwickelung
mit Japan zu ve-rimeide-n. Aber man ist dabei an
der Newa doch entschlossen, auch dieses Risiko zu
laufen , ehe man !d-Uldet, daß Japan -unmitte -lbar
vor den Tooen Rußlanids sich häuslich einrichtet.
Die schleunige Berfchisbung und noch mehr die
mit Hochdruck betriebene Vermehrung der rus¬
sischen -Streitkräfte im fernen Osten hat nicht
das mindeste mit der angeblichen Ueber-hand-
-nahme der ĉhin-eftschen -Räu-berbauden in der
Mandschurei zu schaffen, sie geschieht nur zu
dem Zwecke, im fernen Osten für alle Fälle ae-
rüstet zu sein. Und man denkt in Rußlands
-leitenden -Kressen sogar daran , nicht erst abzu-
warten , -bis Japan seine Truppen in Korea ge¬
landet hat , -sondern das Pr -äveniere zu spielen
und an die Stelle der Defensive unseligen Kuro-
patkiuschen Angedenkens eine rräftige Offensive
zu setzen. Der Entschluß scheint befremdlich nnv
beinahe tollkühn angesichts der Erfahrungen
-des letzten Krieges . Aber am Ende ist er erklär¬
lich. Denn -wenn Japan -erst auf -dem -asiatischen
Festlande Gewehr bei Fuß steht, wirid es nicht
-mehr Gewehr bei Fuß stelhen. Die Festsetzung
der Gelben in Korea bedeutet die umgehende
Hissung des Sonnenban -ners über d-en Wällen
von Wladiwostok. Und den Anfang vom Ende
der Rolle Rußlands in Asien, dem' Lande rus¬
sischer ZukuUft. Dazu könnte selbst ein fried¬
licherer Russe, als es der -nur notaedrungen dw
Friedenspalme tragende Stolypin ist, nickt still-
schweigen. _

Rundschau,
Heer und Marine.

Das „Ar-meever.orduu-ugsblatt " veröffentlicht
folgenden -Erlaß : Die -hckhenzollernschen Lande
scheiden in militärischer Beziehung am 1. April
1910, in Ersahangelegenh -eiten bereits a-m' l . Ja-
nuar 1910 aus dem Bezirk !des 8. Armeekorps
aus und treten zu diesen Zeiten zum 14. Armee¬
korps über . Zum 1. April 1910 werden ver¬
legt : das Jnsa -nterieMegiment von Lützoiv (1.
Rhein .) Nr . 25 -von Rastatt -nach -Aachen unter
-Einreihung in den Verband der 29 Jnfanterie-
Brigade , das Füsilier -Regi-msn-t Fürst Karl An¬
ton zu Höhenzollern lSöhcnzollerusches) Nr 40
von Aachen nach Rastatt unter Einreihung in
den Verband der 56. Infanterie -Brigade ' Die
in den hohcnzollerUschenLanden -ausgeh'obcnen
Rekruten sind vornehmlich bcj dem Füsi'lier .Re-
gunent Nr . 40 und bei den sonstigen Preußischen
Truppenteilen des 14. Armeekorps cinzuftellcu.

Reformen im Postwesen.
Der Staatssekretär des R-eichspostamts be¬

absichtigt, am 7. Janriar ve-rschiede-nc Fragen

aus dem Gebiete des Postw-efens mit Vertretern
des Handcks, der JUdüstrie , der Laüdwirtschaft
und -des Handwerks zu b-ssprechen. Er hat zu
diesem Zweck b-en Deutschen Handelstag , den
Deutschen Landwirtscha-ftsrat und den Deutschen
Handwerks - und Gewerbekam-mertag ersucht,
ihm zur Teilnahme -an der Besprechung Vertre¬
ter aller Fnteressen-kr-eise namhaft zu machen.
^Geg-enftand der Besprechung werden sein: Dar.
lcgunig der -Gründe , die gegen die Wiedereiufiih-
rung des ?lnk-unftsstempels bei gewöhnlichen
Briefen sprechen; Mitwirkung des Publikums
bei der 'Ausfüllung von PosteinlieferimgIbeschel-
nigungen behu-fs Beschleunigung der Abfer¬
tigung -an d>en Postschaltern ; Aufstellung von
'Einlieferungsbefcheinigun -gen für gewo-hnliche
Pakete auf besonderen -Wunsch; Behqp-dlung der
-mit Chiffre adressierten Briefe , Einführung von
-Poftlagerkarten zwecks Sicherung der Aushän¬
digung solcher Briefe an bestimmte Personen;
Erörterung der im Postnach-nahmevcvkehr her»
vorgetretenen Miß-stände.

Deutschlands reisende Kaufleute.
In Leipzig begann gestern vormittag die

großartig angelegte Jubiläumsfeier des „Verban¬
des reisender Kaufleute Deutschlands", d-er einen
weitgehenden Einfluß auf die Hebung d-es Stau - '
des-bewuhtseins seiner Mitglieder und auf ihre
wirtschaftliche Organisation ausübt . Es hat auch
in früheren Jahrhunderten nicht an Einigungs¬
versuchen deutscher Kaufleute gefehlt, aber erst
von 1871 ab, nachdem sich Nord und Süd brüder¬
lich die Hände gereicht hatten , kommt der große
Gedanke beruflicher Jnteressenverbände in Auf¬
schwung. Der Verband , der -heute feinen 25. Ge-
'burtstag feiert , hat ganz klein angefangen. Er
ist mit einem -Grundkapitqh -'von 21 M begründet
worden . Heute zählt er fast 13 000 Mitglieder.
Sein Gesamtvermögen beträgt 4 200 000 Jl.  Er
zahlte -während seines Bestehens 1 454 000 M
Notstandsunterstützungen und 625 000 M Kran¬
ken- und Unterstützun-gsgelder an feine Mit¬
glieder . In verkehrspolitischer und sozialer Be¬
ziehung übt er einen nicht zu -unterschätzenden
Einfluß auf Behörden und Parlamente aus , die
willrg seinem wclhldurchdacht-en, von fachmänni¬
scher Sachkenntnis getragenen Anregungen fol¬
gen. Er hat auf -die Gesetzgebung des Reiches
wiederholt in kaufmännischen Jntereffenfragen
einen fruchtbringenden Einfluß -ausgeübt. Eine
Festschrift, die den Teilnehmern des silbernen:
Verban -dsjmbiläums überreicht wird, würdigt des
näheren die umfassende Tätigkeit des Vevbandes.
Der verdiente « hndikuŝ und Direktor Hermann
Pilz b-eh-anldcklt bie L̂'tanüespolitik und Ver-
kehrsp-olitik, der erste Berbandsdirektor Viktor
Hugo Müller die Wöhlfahrtseinrichtungsn dieser
großen, gemeinnützigen Vereinigung. Da in den
Tagen zwischen Weihnachten und Iieujähr alleut-
halöen für die reisenden Kaufleute Ferienruhe
herrscht, so strömen die Mitglieder aus ganz
Deutschland zu fröhlichen Redeschlachten und Po-
külieren zusammen.

Ernst v. Mendelssohn.Bartholdtz.
Das Mitglied des preußischen Herrenhauses

Wirkl . Geh. Rat Ernst v. Mendelssohn̂ Bartholdh
ist in der Nacht zum ersten Weihnachtsfeiertage in
Dresden gestorben. Der Verstorbene war als
Seniorchef des Bankhauses Mendelssohn u. ße.
einer der Führer im Bankgewerbe; noch bei der
Gründung des Hansa -Bundes standen die jetzigen
Inhaber des Bankhauses mit in erster Reihe.
Ernst v. Mendelssohn hat seinerzeit das Aner¬
bieten, Nachfolger -von Koch im Reichsbankpräsi-
dium zu werden, -abgelehnt ; doch erhielt er -damals
das Prädikat Exzellenz. 'Schon vorher,- im Jahre
1902, war er als lebenslängliches Mitglied ins
Herrenhaus berufen worden. Man rühmte an
dem Verstorbenen ein -ausgeprägtes Selbstb-ewußt-
sein. Er war früher Aeltefter der Kaufmann¬
schaft von Berlin , wurde jedoch, da -er seinerzeit
als Mitglied der Bör'senenquete für die Ein¬
führung des Börsenregisters stimmte, nicht Wie¬
de^ in dieses Ehrenamt gewählt. Von jener Zeit
ab hat er die Börse nicht mehr besucht. Bekannt
ist, daß die russische -Finanzverwaltung bei ihren
Geschäften mit -dem Aus-lande sich in erster Linie
des Rates des Verstorbenen bediente und daß die
russischen Anleihen durch das Berliner Bankhaus
placiert wurden . Wie aus Berlin gemeldet wird
war Geheunrat ü. Mendelssohn am 24. Dezember
früh nach Dresden gefahren, um bei seiner der-
heirateten Tochter an der Weihnachtsbeschcruim
teilzunehinen . Er verlebte den Heiligen Abend
noch in bester Stimmung , erlitt aber gegen Mit-
ternacht einen Schlaganfall , dem er erlegen ist
Schon vor -einem Jahr wurde er von einem
Schlaganfall betroffen , von dessen Folgen er sich
aber nach und nach wieder vollständig erholt hatte
Der Verstovbene gchöric der Linie Barthochy an.
Er -war cm Neffe des berühmten Komponisten
desselben Namens , während die jetzigen Inhaber
des Bankhaujes Roocrt und Franz von Joseph
Mendels,ohn abstammen. Der Verstorbene besaß
eine wertvolle Jnstrumenten -Samml -ung und
pflegte neben der Musik auch die Malerei . Sein
Haus -in der Jägerstcatze 6 >t ein ^- mmelpunkl

t
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vornehmster Geselligkeit. In einigen Tagen würde
Ernst v. Mendelssohn eine vierzigjährige Tätig¬
keit in seiner Firma hinter sich gehabt haben.

Die Konfiskation der Ferrerschen Güter.
Der von S-oledad Villafranca und Jose Ferrer

gegen die Konfiskation der Besitztümer des er¬
mordeten Ferrer eingelegte Protest ist vom s p a-
ni schon Ministen um  z u r ü ckg-ew i e -
s e n worden. Die Ausführung des Urteils wird
sogleich erfolgen,  und die Besitzung, das
Verlagshaus und die Schulen werden konfis¬
ziert  werden . Die spanische Regierung scheint
aber auch die Absicht zu haben , gegen das in
Frankreich  deponierte Barvermögen Ferrers
und sein Zinshaus in der Rue des Petites Ecurics
Ansprüche zu erheben. Ein ähnlicher Versuch
wurde 1607 in einer anderen Angelegenheit ge¬
macht und damals von Elemenceau rundweg ab¬
gelehnt. Es unterliegt kaum einem Zweifel , daß
dieses Verlangen das gleiche Schicksal haben
wird.
v Die Lage in Griechenland.

Die politische Lage hat sich wieder geklärt,
nachdem der König den Rücktritt des Kriegsmini¬
sters angenommen chat. Dessen Portefeuille wird
interimistisch Mavromichalis übernehmsn und
dafür das Justizministerium au den Kultus¬
minister Zaimis abtreten . Die Kammer nimmt
ihre Sitzungen , die bis kurz vor den griechischen
Weihnachten dauern , wieder auf , um die drin¬
gendsten Entwürfe zu erledigen. Ein eventueller
Antrag der Rallisten , der Regierung einen Tadel
auszusprechen, wird entsprechend beantwortet
werden. Die Theotokisten, die einen Sieg aup oer
ganzen Linie idavong-etr-agen haben , werden zur
Unterstützung der Regierung wieder bereit sein.
Der M i l i t ä r b u n ü hat eine moralische
-schlappe  erlitten . Auch das Ansehen des
Königs dürfte durch Unterzeichnung sozialer De¬
krete eine gewisse Einbuße erlitten haben. Wert¬
voll ist, daß das organisierte Volk seinen Wünschen
diesmal gegen den Militärbund so nachhaltigen
Ausdruck verliehen hat.

> ' Mlitärjustiz.
Unter der Anklage des grolbe-n Unfugs , der

Körperverletzung un>d ariderer Vergehen hatte
sich vor dem Kriegsgericht der 1. Division in
München der Vizefeldweibel Lorenz Held
zu verantworten . Schon im Oktober v. I . ver¬
handelte dasselbe Gericht gegen den Angeklagten
wegen eines ider gegenwärtigen Anklage sehr
ähnlichen Falles , Die damalige Verhandlung
ergab, daß der Angeklagte mit der Köchin Marie
Zoller ein Verhältnis unterhalten hatte , aus
dem zwei Kinder hervorgegangen waren . Der
Zoller hatte er wiederholt die Ehe versprochen,
dieses Versprechen aber micht gehallen , vielmehr
mißhandelte er sie wiederholt aufs gröblichste,
spie ihr ins Gesicht, schleifte sie an den Haaren
und bearbeitete sie des öfteren mit Fäusten und
Füßen.

Um sich dieisen Brutalen Mißhandlungen für
immer zu entziehen, schied die Zoller ' frei¬
willig aus dem Lebe  n, indem sie sich im
August in Gegenwart ihres vierjährigen Kindes
erschoß. Ilus hinterlassonen Briefen der Zoller
ging hervor , daß d>er Angeklagte sich nicht nur
der angedeuteten Mißhandlungen , sondern auch
eines Mordversuches an der Verstorbenen und
ihrem Kinde schuldig gemacht hatte . Obwohl das
Kriegsgerichts die AUr Anklage stehenden Miß-
hanidlnngen in der ersten Verhandlung für er¬
wiesen erachtete, erkannte es dennoch auf Frei¬
sprechung,  weil kein formeller Strafantrag
der Zoller vorlag . ( !) Außer mit der Zoller un-
tephielt der Angeklagte auch mit der Kaufmanns¬
frau Roßberg  ein mllimes Verhältnis , das
er nach Dem Tode der Zoller fortsetzte, nachdem
die Roßberg inzwischen von ihrem Manne ge¬
schieden war . Doch bald wurde ihm auch dieses
Verhältnis lästig -un/d er versuchte es daher zu
lösen. Die Roßberg, der er ebenfalls die Ehe ver¬
sprochen hatte, ließ sich-aber nicht so ohne wei¬
teres -abspeffe-n und es kam daher in der Folge
zu wüsten Auftritten zwischen den beiden, in
deren Verlauf die Roßberg mehrfach in brutal¬
ster Weise von denr Angeklagten mißhandelt

Meta ülling.
Meta Illing , die Begründerin des englischen

Theaters in Deutschland, ist, wie bereits kurz
mitgeteilt , am Sonntag in Frankfurt im Hospiz
des Vaterlänischen Frauenvereins nach kurzem
Krankenlager an einer Lungenentzündung ge¬
storben.

Meta Illing war am 27. Februar 1872 in
Berlin als Tochter eines Wagenbauers geboren,
nahm bei der bekannten Stuttgarter Hofschau¬
spielerin Luis« Wentzel dramatischen Unterricht
und ging im Jahre 1801 zur Bühne. Die junge
Künstlerin bd&iitierte in Ulm als Agnes in den
„Ouitzows", ging dann nach Königsberg und
«Lettin und war von 1894 bis 1896 Mitglied des
Berliner Schiller-Theaters . Sie wurde später an
Las Lessing-Theater engagiert , wo insbesondere
ihre Magda in „Heimat " großen Beifall fand.
Nach zwei Jahren siedelte sie an das Thalia-
Theater in Hamburg über, blieb aber auch dort
nur bis 1900 und hat seit dieser Zeit ein
festes Engagement nicht mehr angenommen. Die
Künstlerin gastierte an zahlreichen hervorragenden
deutschen Bühnen und wagte sich dann auch
„übers Wasser", wobei sie namentlich in England
reiche Erfolge erzielte . Die Künstlerin war die
Gattin des bekannten Berliner Arztes Dr . Merz¬
bach, der sie nach Frankfurt begleitet hatte.

Seit Jahresfrist veranstaltete Meta Illing
mit einer englischen Schauspielergesellschaft in.
Deutschland Gastspiele und gab auch in Wies¬
baden  eine Reihe von Vorstellungen. Hier fand
das Ensemble einen schönen, ehrlichen Erfolg und
allgemeine Anerkennung.

Vor einigen Jahren , als sie im Londoner Deul-
schen Theater als Gast auftrat , beschloß sie, zur
englischen Bühne überzugehen, und dank ihrem
zähen Fleiß gelang es ihr auch, in kurzer Zeit
die Sprache so zu meistern, daß sie auf angesehe¬
nen Londoner Bühnen auftreten konnte. Später
faßte sie den Entschluß, eine englische Gesellschaft
zusammenzustellen und mit ihr in Deutschland
Gastspiele zu veranstalten , mit denen sie in

wurtde. Am Abend tdes 19. Juni verlangte der
Angeklagte auf dem Jsartorpl -atze von der Roß¬
berg ihren Wohnungstorschlüssel, der ihn jedoch
verweigert wurtde. Hierüber in Wut geraten,
versetzte ihr der 'Angeklagte mehrere Schläge
inS  Gesicht , so daß die Roßberg aus Muüd
und Nase Mutete . Am 16. August wollte die
Roßberg einen Straßenbahnwagen besteigen, a-uf
dem sich der Angeklagte bereits befand . Als sie
bereits mit einem Fuße auf dem Trittbrett
stand, versetzte ihr der Angeklagte einen so hef¬
tigen Stotz in die Magengegend, daß sie zurück¬
taumelte und ohnmächtig auf der
Straße liegen  blieb . Dem ob dieses Vor¬
ganges erstaunten Straßenbahnschafsner erklärte
der Angeklagte: Die Sache ist erledigt , fahren
Sie nur zu. Trotzdem diese beiden Vorgänge
von mehreren Augenzeugen bestätigt wurden,

' erkannte das Kriegsgericht im ersten Falle auf
Freisprechung,  da es der Angabe des An¬
geklagten Glauben schenkte, er sei von der Roß¬
berg zuerst beschimpft worden und habe diese Be¬
leidigung auf der Stelle erwidert . (!) Den
zweiten Fall sah der Gerichtshöf äußerst milde
an und erkannte auf die minimale Geldstrafe von
sechs Mark . . . ! Ein Kommentar zu diesen Ur¬
teilen ist überflüssig.

vie Ermordung de; deutschen
Gelehrten Burckhardt.

lieber die gestern gemeldete Ermorvung
des -deutschen Reisenden Burckhardt  und des
früheren italienischen Konsularagenten Benzoni
liegen genauere Nachrichten noch nicht vor. Nach
Mitteilung der türkischen Behörden wurden die
beiden Reisenden aus dem Wege von « ans nach
Mokka bei Tais von Aufständischen ermordet
Einige Gendarmen der Begleitung wurden ver¬
wundet . Wo die Leichen sich, gegenwärtig befin¬
den, ist noch un-bekannt. Die deutsche pleg'erung
tat alsbald in Kon-st-an-tinope-l die erforderlichen
Schritte zur Verfolgung der Schuldigen . Die
Pforte  teilte mit dem Ausdruck des Bedauerns
mit , daß die strengste Untersuchung  te¬
legraphisch angeordnet worden sei. Die Reisen¬
den wären vom italienischen Konsul in Hodeida
vor dem Reiseantritt auf das Gefährliche des
Unternehmens hingewiesen worden. Burckharvt
war schon im Jahre 1907 bei seiner -letzten An¬
wesenheit im Jemen von dem kaiserlichen Bot¬
schafter in Äonistantinopel schriftlich darauf
aufmerks-anr gemacht worden , daß angesichts der
dort herrschenden Zustände keinerlei Garantie
für feine Sicherheit bestehe. Gegenüber anders¬
lautenden Meldungen wird festgestellt, daß
Burckhardt keinerlei amtliche Beziehungen oder
Aufträge gehabt hat -und inr Deinen kediglick als
Privatmann gereist ist.

Die Ermordung des Berliner Gelehrten Her¬
mann Burckhardt, sowie seines Begleiters des
früheren italienischen -Kons-ularagenteN Bc-n-
zoni, erregt in Kmistanti-nopel große Teilnahme.
Burckhardt und Benzoni brachen, eskortiert von
fünf Gendar -men, vor etwa drei Wochen von
San -aa auf , um über Tais nach Mekka zu ge¬
langen . In der Nähe von Tais , einem Gebiet,
welches jetzt durch -die Aufstände besonders mit-
genommen ist, ereilte beide. Forscher das grau¬
same Schicksal. Zwei Gendarmen sollen gieich-
falls umgekommen sein, zwei andere schivcr ver¬
letzt worden sein. Der Leichname konnte man
noch nicht habhaft werden.

Die türkischen Beh ö r ü e n, ebenso -die diplo¬
matischen Vertretungen -lehnen die Uebernahme
einer Verantwortung für das tragische Geschick
der beiden Reisenden ab. Sie sind wiederholt
eingehend mündlich und brieflich, gewarnt wor¬
den, und speziell vor der letzten Reise waren
diese Warnungen noch dringender . Burckhardt
jedoch baute voll Vertrauen auf feige früheren
Erfolge . Seine erste Durchguerung Nomens fand
im Jahre 1002 statt, worüber er eine Broschüre
und Reiseskizzcn aus Deinen veröffentlichte. Sa
schenkte er diesen Warnrufen kein Gehör . Burck-
h-ardt und Benzoni beherrschten die Landes¬
sprache und Pflegten stets in türkischex Na¬
tionaltracht zu reisen. Vielleicht trug dieser letzte
Umstand zu ihrer Ermordung bei. Durch die
permanenten Truppenvecstärkungen herrscht un¬
ter den arabischen Stämmen im Innern eine

Deutschland in diesem Jahre während
der K a i s e r w o che in W i e s b a -den zu¬
erst ibervortrat. Sie fand sowohl in England
!vie in Deutschland Männer , die sich für das
Unternehmen interessierten , Politiker und andere
in der Oefscntlichkeit stehende Persönlichkeiten,
die gleich ihr der Ansicht waren , daß die Kunst
zwei stammverwandte Völker einander näher¬
bringen könne. Nun hat der Tod die idealen
Pläne Meta Illings zerstört!

Ein Rückgang der musikalifchen Kultur.
Der Rückgang der musikalischen Kultur ist,

wie Dr . Karl Storck im Türmer (Herausgeber
Frhr . v. Grotthuß ) ausführt , zweifellos.

„Im Mittelstände , wozu wir auch den gesamten
Stand der akademisch Gebildeten rechnen -wollen,
sind die musikausübenden Väter heute verhältnis¬
mäßig selten. Männer , die imstande sind, eine
wirklich künstlerische Hausmusik zu treiben , gibt
es, wenn man von den Berufsmusikern absieht,
für Blasinstrumente kaum mehr, für Streich¬
instrumente nur sehr selten und auch für Klavier¬
spiel in viel geringerer Zahl , als man aus der
Tatsache schließen könnte, daß fast in jedem Hause
.ein Klavier steht. • Gerade unter den akademisch
gebildeten Männern sind gute Musiker sehr selten.
Vergleicht man damit die vorhandene Liebe zu
guter Musik und nimmt dazu die keineswegs sel¬
tene natürliche Anlage zur Musik; vergleicht man
vor allen Dingen den heutigen Stand mit dem
früheren , so darf man ruhig sagen, daß die
Hauptschuld  an diesem Rückgang der musika¬
lischen Kultur des gebildeten männlichen Mittel¬
standes die höhere Schule  trägt , d. h. die
Art des Musik-, genauer genommen Gesanguntcr-
richts aii ihr. Gewiß nehmen heute allerlei Sport-
Ucbungen den größten Teil der freien Zeit hin¬
weg, die den Schülern höherer Lehranstalten nach
Erledigung der Schulaufgaben übrig bleibt.
Ich bin der letzte, der diese Ausbildung körper¬
licher Fähigkeiten tadelt . Aber das eine braucht
das andere nicht auszuschlictzcn. Lei einem

heftige Gärung . -Sie mögen in den beiden For¬
schern, welche zu vertrauensselig auf ihre frü¬
heren Erfahrungen pochten, türkische Agenten
gewittert haben.

Geheimrat Sacha u, -der Direktor des Se¬
minars für orientalische Sprachen an der Ber¬
liner Universität , äußerte sich in -der „B . Z. am
Mittag " über die Persönlichkeit des in Jemen
ermordeten Deutschen Hermann -Burckhardt.
Darnach war Burckhardt ein im Seminar ^vor¬
bereiteter ausgezeichneter Linguist , -der .mehrere
orientalische 'Dialekte -mit großer Meisterschaft
beherrschte. Er war trotz tiefer Fachbildung ein
bescheidener Mensch von außerordentlicher
Sanftmut , der die Kunst des Erzählens in ho¬
hem Grade besaß und ein vorzüglicher Photo¬
graph, dem die Bibliothek des orientalischen Se¬
minars tausende von ausgezeichneten Photogra¬
phien aus den von ihm bereisten Gebieten ver¬
dankt. „Ganz entschieden", so schließt Sachau,
„muß ich aus -Grund meiner genauen Kenntnis
Burckhavdts die von einem Teil der italienischen
Presse gegen ihn erhobenen Anklagen zurückwei¬
sen, daß die rohe Behandlung , die er den Einge¬
borenen habe zu teil werden lassen, diese zur
Verzweiflung gereizt habe, -aus der heraus
schließlich der Mord geschehen sei. Auch die Un¬
terstellung, Burckhardt sei ein politischer Agent
gewesen, ist nichts als eine gemeine und
plumpe Lüge. Es war ein Mann der Wissen¬
schaft, -der^ zu Liebe er große pekuniäre Ovfer
brachte. Seine sämtlichen Reisen, die zum Teil
recht beide-uteude Summen verschlangen, rührte
er dHne sedL. -Beihilfe von wissenschaftlichenJn-
stituten «W?r -Stiftungen -auf einige Kosten aus.
Mit ihm ist allzufrüh einer der berühmtesten
Vertreter der deutschen Forschung d-ckhingegan-
gen."

*

Konstantinopel, 28. Dez. Der deutsche
Botschafter Freiherr Mapschall von Bi-oberstern
erhob wegen der Emnordnn-g des Deutschen
Burckhardt im Wilasct Deinen bei der Pforte
-Vorstellungen. Die Pforte sagte eine st r e n g e
'B e st r -a f u n g der Schuldi-gen zu.

Heues aus aller wett.
Eine Gasexplosion. Gestern erfolgte in der

Wohnung des württembergischcn Gesandten , Frei¬
herrn v. Varnbühler , im Hause Voßstr. 10 in Ber¬
lin eine Gasexplosion, deren Ausgangspunkt
sich in dem nach dein Hofe zu belegenen ein-
fenstrigen Warteraum für den Diener befand.
Die Gewalt der Explosion- war so stark, daß
schwere Flügeltüren eingedrückt, Schlösser ge¬
sprengt und Glastüren zersplittert wurden.
Sämtliche Fenster des Lichtschachteswurden- zer¬
trümmert . Als man- herbeieilte , fand man in
dem neben dem Warteraum befindlichen Flur
den 1l Jahre alten Diener Joseph Zimajk mit
schweren Brandwunden an Händen und Gesicht
bewußtlos aus dein Boden liegend auf. Eine
Streichholzschachtel lag neben ihm. Anscheinend
ist der Gasometer im Warteraum undicht gewor¬
den, so daß eine große Menge Gas ungehindert
ausströmen konnte. Als dann der Diener mit
brennendem Streichholz den Raum betrat , er¬
folgte die Explosion.

Ein Schnecsturm in Amerika. Im Osten der
Vereinigten Staaten wütete z >v e i Tage lang ein
Schnccsturm,  wie er so heftig seit zwanzig
Jahren nicht aufgetreten ist. In Chelsea (Massa¬
chusetts) wurden durch eine Sturmflut drei Per¬
sonen getötet,  1500 obdachlos. Tie größte
Schneehöhe betrug 22 Zoll. Aus Philadelphia
wird gemeldet : In Newyork sind nach den bis¬
herigen Feststellungen fünfzehn Menschen dem
Sturm zum Opfer gefallen. Der Gesamtverlust
an Menschenleben ist noch nicht zu übersehen. Der
Eisenbahn-, Telephon- und Telegraphen-verkehr ist
gestört. Aus Newhork lvird uns telegraphiert:
Hier -herrschte ein mächtiger Schneesturm ; es liegt
jetzt eine zehn Zoll starke Schneedecke. Der
Ozean  ü b e r schw e m m t e das Neucngländer
Ufer, so daß in den Bostoner Vorstädten 2000
Menschen mittels Booten gerettet werden muß¬
ten. Hier ist aller Verkehr gestört. Drei Brook-
lyncr Vorortszüge wurden e i n g e s ch» c i t ; 150
Passagiere -warteten 11 Stunden in den kalten
Waggons.

wirklich mnsikälisch veranlagten Menschen nimmt
die musikalischeErziehung , wenn früh  begonnen,
nicht mehr Zeit in Anspruch, a!s jeder ausbringen
famt, und sie bietet der Jugend , eine Erholung,
in späteren Jahren aber einen beglückenden und
bereichernden Schmuck des Lebens. Aber der Ge¬
sangsunterricht wird an den meisten höheren
Schulen eben in einer Art erteilt , daß er als A b -
s chr e ck!Un g s m i t t e l wirkt. Auch mühte mau
nicht Junge sein, wenn man nicht die leichte Ge¬
legenheit, von diesen Unterrichtsstunden freizu-
kommcn, benutzen würde . Ten besten Beweis,
daß es mit diesem Unterrichtsgegenstande ganz
anders stände, wenn die Unterrichtsverhältnisse
geändert würden, bieten jene Gymnasien , an
denen der Direktor oder ein einflußreicher Lehrer
ein so starkes Interesse für den Gesangunterricht
ausbringt , daß er selber die musikalische Aus¬
bildung in die Hand nimmt . Da haben wir nicht
nur schöne Leistungen im Gesang , sondern auch
ganz gute Schülerorchester zu verzeichnen, und
man wird bei Männern , die in der Jugend einen
guten Musikunterricht genossen haben, in späteren
Jahren große Liebe und eifrige Betätigung für
Musik fast ausnahmslos finden.

Wenn -also nicht sei-t Jahrzehnten in unseren
Schulen, den höheren wie in der Volksschule, der
Musikunterricht so ganz äußerlich erteilt würde;
wenn nicht tatsächlich dieser Gesangsunterricht
lediglich den Zweck verfolgte , den -Schülern wie
Papageien einige Lieder einzupauken, so würde
ein derartiges äußerliches Verhältnis , -eine so
ganz äußerliche Auffassung dessen, was musizieren
heißt, niemals haben Platz greifen können. Für
die meisten Leute besteht das mehr oder weniger
Musikkönnen, etwa beim Klavierspieler , in der
größeren oder klein eren Geläufigkeit des Vortrags
einzelner Stücke. Und ein beschämend großer
Teil der Eltern läßt den Kindern nur Musik¬
unterricht geben, damit diese vor andern Leuten
etwas vortragen können, damit eben ihre Kinder
hinter denen anderer nicht zurückstehen müssen.
Mit derselben Oberflächlichkeit beurteilen sie den
Erfolg des Unterrichts nach der Zahl der -Stücke,
n-ach derRaschheir, mit der ihre Kinder etwas Vor¬
spielen können. Eltern , die es ganz jelbstver-

Sette 2.
Tie Eisenbahnkatastrophe bei Uhersko. ' vT

dem schrecklichen, gestern bereits gemeldeten Ich
glück wird noch berichtet: Die beiden Lokomotiven
fuhren mit furchtbarem Krach in -einander.
nachfolgenden Personenwagen des etwa M
Passagiere zählenden Schnellzuges türmten sich
auseinander . Der Oberbau des Bcthnkörperz
wurde zerstört, die Schienen wurden wie Stroh¬
halme cingeknickt. Ein Wagen geriet durch pj»
Explosion des -Gasbehälters in Brand , sw
Güterzuge sind fünf Wagen zertrümmert,
den Trümmern drang das furchtbare Wehges» ^ .
der Verletzten, deren Bergung sich ungemein
schwierig gestaltete. Die Schuld -an dem Unglöz
wird dem -Stationsbeamten Zeid von Uhersko
zugeschrieben, der dein -Eilz-ug das AusfahrtZ-
zeichen gab, obwohl er Verspätung hatte und
eine Strecke lang dasselbe Gleis zu benutzen hatte
wie der Schnellzug, der jeden Augenblick heran-
n-ahen mußte. Zeid behauptete, er habe vor bYi
Einfahrt des Prager Schnellzuges den Semaphor
auf „Halt " gestellt. Dem widerspricht aber dor
in der Nähe des Semaphors posti-erte Weichen¬
wärter . Eine Kommission der Eisenbahnbehörde
stellte fest, daß die Apparate vollkommen in Ord-
ung waren und 'daß das Signal aus „Frei " zeigte'.
Zei-d, ein noch junger -Beamter , hatte nach d^ '
Unglück alle Fassung verloren un-b war davon-
gelaufcn . Er fand sich später im Dienstzimmer
wieder ein und wurde verhaftet.

Ein Kunstmaler als Bilderdieb. Eine große
Anzahl von Bilderdiebstählen , die in den letzten
Jckhren sehr großes Aufsehen erregt haben, hat
jetzt durch die in Dresden erfolgte Fcstnahme
eines Russen ihre Aufklärung gefunden. Bei
Durchsuchung der Wohnung des verhafteten an.
geblichen Kunstmalers Nodrow aus Lodz in Ruß¬
land fand sie in einem Versteck eine Anzahl sehr
wertvoller Bilder , die aus verschiedenen Galerien
und Museen gestohlen worden sind. Unter
anderem entdeckte sie einen van Dyk aus der
Galerie Harrach in Wien im Werte von 150 000
Mark. Bei dem -Bilderdieb wurden auch aus
der Arnoldschen Kunsthandlung in Dresden ge¬
stohlene Bilder aufg-efunden. Es besteht der drin¬
gende Verdacht, daß Nodrmv auch in Berlin und
Hamburg und anderen -Städten Gastrollen ge¬
geben hat . Im Besitze des sehr vornehm und
gewandt auftretenden Russen wurde eine große
Geldsumme, die wahrscheinlich aus Verkäufen ge¬
stohlener Bilder herrührt , gefunden. Seine Ver¬
haftung erfolgte in dem Augenblick, als -er gerade
im Begriff stand, mit seiner wertvollen Beute
über die russische Grenze 'durchzubrennen. Das
beSlthmte Bildnis van Dyks, der Kopf eines Kin¬
des, der bei dem russischen Maler Nodrow in
Dresden entdeckt wurde, war -im Sommer des
Jahres 1908 aus der Gräflich Harrachfchen Ga¬
lerie gestohleu worden . Das Bild war wegen
seines hohen Wertes in einem separaten Kabinett
der Galerie untergebracht und mit besonderen
Vorsichtsmaßregeln bewacht worden. Der Dieb
hatte es aus dem Rahmen herausgeschnitten.
Graf Harrach setzte damals für die Auffindung
des Bildes eine große -Belohnung aus.

Ein vermißter Ballon. Am 18. Dezember -st
der Ballon „Luna " des Sächsischen Vereins für
Luftschiffahrt unter Führung von Leutnant Rich¬
ter vom Infanterieregiment Nr. 177 in Großen¬
hain aufgestiegen. -Seitdem hat man über den
Verbleib des Ballons nichts Bestimmtes erfch-
ren . Bei dem genannten Verein war die Mit¬
teilung eingelaufen , der Ballon sei bei Kopen¬
hagen gefunden worden. Diese Nachricht hat sich
aber nicht bestätigt. Der Verein hat schon vor
einigen Tagen die -dänischen, schwedischen und
russischen Behörden für das Schicksal des Ballons
interessiert und um .Mitteilung etwaiger Wahr¬
nehmungen gebeten. Bis heute war indessen von
diesen Stellen noch nichts näheres eingelruseu.
Der Ballon war übrigens sehr gut verprovian-,
tiert und -hatte ausreichenden Ballast ; er konnte
wohl vier Tage in der Luft bleiben. Es ist mög¬
lich, daß er in irgend einer Lappenansiedelung
niedergegangen ist; bei den dortigen Schneever-
hältuissen könnten dann Wochen vergehen, che
eine Nachricht hierher gelangt . Man braucht also
die Hoffnung aus einen glücklichen Ausgang der
Fahrt noch nicht aufzugeben. Immerhin ist man
über das Schicksal des -Ballons und seines ein¬
zigen Insassen sehr besorgt.

stündlich finden, denen cs überhaupt nicht ausi
fällt , daß ihre Kinder monate-, jahrelang Unter¬
richt in einer Sprache erhalten , ohne daß sie mit
Reden in dieser Sprache anftvarten , sind darüber
erstaunt , wenn der musikalische Abc-Schütze nicht
nach wenigen Wochen wenigstens ein Tänzlein
vorspiclen kann, lind wird dieses Ziel erreicht ¬
es ist bei Gewissenlosigkeitdes Lehrers sehr leicht
—, so kommen sie gar nicht auf den Gedanken,
daß hier lediglich eine Papageiendressur vorliegt.

Nur wenn man sich diese Tatsachen des ganz
äußerlichen Verhältnisses fast aller Erwachsenen
zur Musikpslege unverhüllt vor Augen hält , kann
man verstehen, daß so jämmerliche Verhältnisse im
Musikunterrichtswesen sich einstellen konnten, wie
wir sie heute haben. Musikunterricht möchten am
liebsten alle Eltern allen ihren Kindern geben
lassen. Es ist ja so nett , wenn die Kinder spielen.
Da sich nicht leicht von vornherein mit aller Be¬
stimmtheit sagen läßt , ob jemand kein Talent hat,
so schadet das ja auch nichts, wenn nur - nach
gründlicher Erprobung der Unterricht eingestellt
wird , sobald ein gewissenhafter Lehrer sagen
muß, daß er keine Begsbung beim Schüler findet.
Denn dann wird ja der Unterricht zur Quälerei.

Aber seltsam, während 'so alle Eltern siw
Müsikunterricht sind, soll er möglichst billig sein.
Sie , denen sonst für ihre Kinder das Beste « r
gut genug ist, finden in der Musik alles gut
genug. „Weuigstens für den Anfang ist das lange
gut genug. Später , ja später, wenn sich zeigen
sollte, daß großes Talent da ist, dann werden
wir natürlich auch vor größeren Opfern nicht zu-
rückscheuen. Aber jetzt — cs kostet ja sonst schon
so viel." Welche Kurzsichtigkeit! Als ob nicht ge¬
rade der Anfangsunterricht das Fundament für
das ganze spätere Gebäude geben müßte ! Als ob
nicht ein schlechter Unterricht die vorhandenen
Keime gesunder Begabung fast immer für alle
Zeiten erstickt! Als ob überhaupt ein schlechter
llnterricht , von unfähigen Lehrern erteilt , im¬
stande wäre , wirklich -etwas zu erzielen ! Wie soll
denlil einer -un-tericht-cm können, was er selbst m-mt
kann ? Wir sehen ja die Tatsache alle Tage , daß,
wer erst zu Beginn diesem oberflächlichen Musik¬
unterricht verfällt, auch nie wieder herauskommt.
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Üu5 dem ßrbedsnachweisperband.
ps Soeben ist der zweite Jahresbericht des Mit¬
teldeutschen Arbeitsnachweis - Verbandes , Sitz
Arankfurt a. M ., der die Provinz Hessen-
Kassau,  das Groszherzogtum Hessen, das
Fürstentum Waldeck und die Kreise Wetzlar und
Kreuznach der Rheinprovinz umfaßt , in einem
stattlichen Umfange erschienen. Aus der Fülle
.des reichhaltigen Stoffes , der hier unter Beigabe
eines umfangreichen statistischen Materials ver¬
arbeitet ist, heben wir folgendes hervor:

Die Zahl der Mitglieder , die sich zusamm-cn-
setzt aus 23 Stadtverwaltungen , 18 Krcisaus-
schüssen, 2 Bezirksverbänden, 7 Handelskammern,
2 Landwirtschaftskammern , 2 Handwerkskam¬
mern, 2 Herbergen zur Heimat , 5 Gcfäng-nisver-
einen, 2 Vereinen für Arbeitsnachweis , 1 Lan-
desverftcherungsanstalt. 1 Herbergsverband , 1
Verband von Verpflegnngsstationen und 4 wei¬
teren Vereinen , beträgt 77.

Die Zahl der an den Verband angeschlossenen
Arbeitsnachweise beträgt 40 größere (ausge--
haute) und 180 kleinere (Ortsarbeitsnachweise ),
die sich aus folgende Kreise verteilen : Bieden¬
kopf. Dillkrcis , Unterwesterwald . Unterlahnkreis,
Limburg, St . Goarshausen , Wiesbaden,
Frankfurt a. M., Rheingaukreis , Untertaunus¬
kreis, Usingen, Oberlahnkreis , Westerburg. Ober¬
taunuskreis , Höchsta. M. (Reg.-Bez. Wiesbaden),
— Eschwege, Fulda , Gelnhausen . Gersfeld . Hün-
feld, Hersfeld , Hofgeismar , Hanau , Homberg,
Melsungen/ Schlüchtern, Marburg . Fritzlar,
Frankenberg, Rotenburg , Cassel, Witzenhauscn.
Wolfhagen. Ziegenhain . Kirchhain (Reg.-Bezirk
Cassel) — Offenbach, Bensheim , Darmstadt , Die¬
burg, Mainz , Bingen , Wornis . Oppenheim, Gie¬
ßen, Büdingen . Friedberg (Großh . Hessen) —
Kreis der Eder. Kreis des Eisenbergs , Kreis der
Twiste (Fürstentum Waldcck) — Wetzlar, Kreuz¬
nach (Rheinprovinz), — Bezirksamt Aschasfen-
burg (Königreich Bayern ).

Ueber die Vermittlungstätigkeit sei hcrvor-
gehoben, daß die an den Verband berichtenden
Arbeitsnachweise insgesamt für das Jahr 1908/
09 folgende Zahlen aufzuweisen haben : 208 837
Arbeitsgesuche. 111 342 offene Stellen . 72 208 be¬
setzte Stellen , gegen 146 730 Arbeitsgesuche.
107 260 offene Stellen und 66 317 besetzte Stel¬
len .im Vorjahre . Besonders erfreulich ist trotz
der schlechten Konjunktur , die naturgemäß eine
Abnahme der Vermittelungen erklärlich machen
würde, das Wachstum derselben. An dieser Zu¬
nahme sind vor allen Dingen die Vermittlungen
auf. landwirtschaftlichem Gebiete beteiligt , beson¬
ders sei hier auf die Entwickelung von Wihen-
hansen, Limburg und Friedberg aufmerksam ge-
macht.

Neben einer Reihe eingehender Erhebungen
über die öffentlichen Arbeitsnachweise und deren
Einrichtungen sind in dem Jahresbericht noch die
Resultate der von dem Verband angestelltcn En-
gueten enthalten und zwar über : Arbeitsnach¬
weise von Innungen , Gewerkschaften (freie und
christliche), Vereinen — Beschäftigung von aus¬
ländischen Saisonarbeitern — Wanderbewegung
der Bevölkerung — privates Stcllenvermitte-
lungswesen — wilde Herbergen — alle im ein¬
zelnen hochinteressante Materien , obgleich bei der
großen Zersplitterung des Arbeitsnachweiswe¬
sens freilich eine Vollständigkeit in den Angaben
nicht erzielt werden konnte und wohl auch nicht
erzielt werden wird.
. Besonders interessiert , namentlich im Hinblick

auf die Einführung des Wanderarbcitsstätten-
gesetzes im Reg.-Bez. Cassel und die bevorste¬
hende Einführung des gleichen Gesetzes im Reg.-
Bez. Wiesbaden die Erhebung über das Her-
bcrgswesen im Verbandsgebiete . Sic zeigt, daß
die Wanderung einen ungeahnten Umfang an¬
nimmt und daß das Wanderleben in übelster
Weise von der in einer überraschend großen Zahl
bestehenden „wilden Herbergen" beeinflußt wird,
denn in diesen findet in keiner Weise eine Kon¬
trolle der Wanderer statt und sie bieten deshalb
allzuoft arbeitsscheuem Gesindel einen willkom¬
menen Unterschlupf und begünstigen den Wan-
dcrbettel in erheblicher Weise. Andererseits hat

Die einzige berechtigte Verteidigung , die die
ltern hier anführcn können, ift die, daß sie
gen: „Wie soll ich nun wissen, daß dieser Unter-
cht nicht gut ist? Ich habe darüber kein Urteil,
) bin selbst nicht musikausübend. Ich schicke doch
eine Kinder ins Konservatorium ." Oder , „der
ihrer, dem ich sie anvertraut habe, gibt eine
lunassc Unterricht und spielt selbst, nach meinem
efühl, ganz ausgezeichnet." Da haben die El-
rn vollkommen recht. Sie können das nicht be¬
lecken. Daraus folgt, daß Einrichtungen ge-
osfen werden müssen, durch die die O essen t-
chke it , durch die die Eltern wie die
i n d e r gegen dieseGefahr geschützt
erden. Wir dürfen unsere Kinder ohne Besorg-
s in jede staatliche, ja auch in jede private
chule schicken. Gewiß sind die Befähigungen
r Lehrer verschieden, und cs gibt Pädagoge »,
e unfähig sind, trotzdem sie gute Zeugnisse in
r Tasche haben. Aber das sind Ausnahmeer-
I.cinungcn. Alles in allem bietet die Tatsache,
ß einer überhaupt Lehrer werden konnte, d:e
ewähr dafür , daß er die Fähigkeit besitzt, Unter-
cht zu erteilen . Der M u s i k u u t e r r i cht i st
agegeu vogelfryi.  Alle Reformbestre-
lngeu, in denen sich seit Jahren alle um eine
sliude musikalische Kultur , vor allen Dingen um
ac gute musikalische Erziehung besorgten Krei ;e
mühen, lassen sich deshalb in den « atz zmam-
enfassen: Man sorge für einen guten Mu¬
ll ehr  e r stau  d und schaffe Mittel , durch die
3 Psuschertilm und das unreine Spekulcmteu-
u> vom Musikunterricht ferngehalten werden,
es heißt, man schaffe der Oeffentlichkeit die
Jtoasfjt, baß .nur derjenige öffentlichen ^Muiit-
lterricht erteilen darf, der seine Befähigung
zu einwandfrei nachgewiescn hat . Also man
rlapge vom Musiklehrer dasselbe,, was von
>em anderen Lehrer verlangt wird.

Lunte Zeitung.
Die Franzosen in den Taunusbädern.

ihrend vor Bestehen des Deutschen Reiche--
Franzosen in den Taunusbädern den Haupt¬

es sich auch gezeigt, daß das Herbergswesen in
manchen ländlichen Gemeinden noch sehr unvoll¬
kommen ist. Danebeü sind auch die Naturaliver-
pflegungsstationen , die Herbergen zur Heimat,
die katholischen Gesellenhäuser sowie die _Ge¬
werkschaftshäuser im Verbandsgebiet so einge¬
hend wie möglich berücksichtigt. Hoffentlich ge¬
lingt es durch die Verbindung von öffentlichen
Arbeitsnachweisen mit den Wandcrarbeits -stättcn
dem Herbergsunwesen zu steuern und der Land¬
plage, wie sie in dem Wanderbettel zutage tritt,
entgegenzuwirken, überhaupt das Wanderleben
mit seinen jetzigen Auswüchsen in geordnete
Bahnen zu lenken.

In diesem Zusammenhänge sei auf hie Ein¬
richtung von öffentlichen Arbeitsnachweisen aus
das Dringendste hingewiesen, namentlich da die
Vermittlung vollständig kostenlos Md gänzlich
unparteiisch geschieht. Besonders mögen die In¬
teressenten.. die dieser so wichtigen, gemeinnützi¬
gen öffenttichen Einrichtung gegenüber noch hier
und . da eine merkwürdige Zurückhaltung zeigen,
aus ihre Benutzung aus das Nachdrücklichste auf¬
merksam gemacht sein.

Wiesbadens Gäste. Zum Kurgebrauch sind
neuerdings hi r̂ eingetrosfcn : GrafS chm i s i n g-
Bückeburg (Hotel Berg); Graf von Hopfgar¬
te »-Düsseldorf (Hotel Schwarzer Bock); Graf
und Gräfin  B a u d i s s i n-Zabern (Hotel
Ouisisana ); Baron von O st.e n - Sa cke »-Kur¬
land (Hotel Ouisisana ).

H. Tic Vierstadter Bahn ist in so raschem
Tempo erbaut worden, daß die Bewohner B :er-
stadts wohl ihre helle Frsude hal>-e„ werden. In
erster Linie ist der baugünstige Winter bis heute
der Faktor , der diese rasche Arbeit ermöglicht
hat. Auch dein Sträßonbauamt gebührt die An¬
erkennung. daß sehr rasch gearbeitet wurde . Die
Aufstellung der Oberleitung wird soeben ausge¬
führt ; leider hat sich be: dieser Arbeit die un¬
genügende Brette der Straße , sowohl die des
Fahrdammes wie auch die des Bürgersteiges,
sehr störend bemerkbar gemacht. Die Masten
durften nicht in die Jnnenstraße . sondern aus
die äußerste Grenze des Bürgersteiges gestellt
werden ; mit diesem kleinen Hindernis muß man
sich abzufin'den suchen. Solche Opfer kann mau
wohl von den Passanten verlangen , wenn man
in Erwägung zibht, welche enormen Opfer 5ie
Stadt Wiesbaden bringen muß, um unseren
Bievstadter Nachbarn die elektrische Bahn zu be¬
scheren. Daß >die Stadt in den ersten 5—10 Jah¬
ren finanzielle Opfer bringen muß, wußte sie
im voraus , hat aber trotzdem mit großem Eifer
dahin gewirkt, daß sie endlich zu Stande kam
Vorortbahnen soll mau — selbst unter Opfern
— bauen, wenn diese Opfer nur in bescheidenen
Grenzen bleiben. Sehr erfreulich wird es sein,
wenn die Vierstadter Höhe endlich einmal zu
ihrem Rechte kommt und wie die anderen Aus¬
flugsorte beguem erreicht werden kann. Die
Eröffnung des Verkehrs ist für den I. April in
Aussicht genommen und die. Bestellung der Wa¬
gen lautet derart , daß ein Teil derselben bis
zum April geliefert sein muß ; , die Bestellung
der Wagen hätte vielleicht früher erfolgen kön¬
nen , wenn nicht gerade bezüglich der Bremsvor¬
richtungen seitens der Aufsichtsbehörde außerge¬
wöhnliche Vorschriften gemacht worden wären.
Wenn die Wagenhalle an der Bleichstraße vol¬
lendet ist und ein Teil der bestellten Wagen dort
eingestellt sind, dann wird der Erüffnungster-
ui in prompt eingelhalten werden können. Ob es
sich empfiehlt, den Wünschen einer etwas frü¬
heren Eröffnung nachzukommen, bedarf seitens
der maßgebenden Instanzen einer eingehenden
Prüfung . Im Nichtfalle gehen ja die 3 Monate
rasch vorüber und der ins Land kommende Früh¬
ling wivd auch den Bierstädtern den schon so
lange ersehnten Frühling der innigeren Verbin¬
dung mit uns Wiesbadenern bringen,
s. h, Weihnachten int Kurhaus . Selten kam un¬
ser Kurhaus so zur Geltung , wie dieses mal
durch die ungünstigen und unsicheren Witte¬
rungs -Verhältnisse. Alle 'Veranstaltungen hatten
sich verdientermaßen eines ungewöhnlich starken
Besuches zu erfreuen ; denn alles Dargebotene
war dem Charakter der heiligen Tage angemes¬
sen. Ganz besonders muß das Solistenkonzert
am Sonntag abend hervorgehoben werden , wel¬
ches unseren Orchestermitgliedern Gelegenheit
bot, sich als wahre Künstler zu präsentieren . Alle

teil der Besucher bildeten, in der Hauptsache wohl
angelockt durch die Gelegenheit zum Spiel , sind
sie jetzt längst in der Minderheit . Heute spielen
in Wiesbaden  die französischen Kurgäste
kaum noch eine Rolle, früher dominierten sic
so, daß alle möglichen Rücksichten auf sie genom- |
men werden mußten. 11. a . wurden auch die
Theaterzettel in deutscher und französischer
Sprache gedruckt. Bei Gastspielen wurden süd¬
deutsche Künstler bevorzugt, weil die französi¬
schen Gäste sich aus Preußen und den dort her¬
kommenden Künstlern nichts machten. Noch viel
größer war der französische Einfluß in dem klei¬
neren Homburg v. d. H. Dort wurde sogar eine
französische Badezeitung herausgegeben , die in
Frankfurt redigiert und gedruckt worden ist. Ihr
Inhalt war oft derart , daß er wohl heute nicht
mehr ohne weiteres veröffentlicht werden könnte.
Dort wurde angekündigt, wenn eine schöne Fran¬
zösin aus Paris an - oder aus Wiesbaden her¬
überkam, es gab eine Rubrik für den Bäder¬
skandal, der damals häufig genug war , und cs
wurde >nit pikanten Andeutungen besonders . aus
dem Leben der weiblichen Kurgäste nicht gespart.
Ueber die Duelle , die zwischen den leicht erregba¬
ren Franzosen häufig stattfanden , wurde einge¬
hend berichtet. Als die Glanzzeiten des Spiels
vorüber waren , ging auch das Blatt ein und mit
ihm die einzige damals in Deutschland bestehende
französische Zeitung . —d.

— (sine Frau nls Operndirigentin . In den
nächsten Tagen wivd man in London das Schau¬
spiel erleben, eine Dame ., am Dirtgsn -enpuri
Platz nehmen zu ' sehen. Miß Marjorie Sla -ugh-
ter, ' die Tochter des verstorbenen englischen
Komvoniston Walter Slaughter , wivd im Court-
Theater die Premiere der Oper „Aliee im Wun¬
derland ", des letzten Werkes ihres Vaters , diri¬
gieren , zu dem sie selbst ein melodisches Inter¬
mezzo beigesteuert hat . Sie 'leitet bereits die
Proben ; wenn man sieht, mit welcher Sicherheit
-und Ruhe sie das Orchester in der Hand bat,
überwindet der Zeuge bald sein Befremden
über die nnne-wühnte Bild.

waren .Meister auf ihreM Gebiete, .. Kapellmeister
Afferni .wird"weise handeln, wenn er seine aus¬
gezeichneten Kräfte den Knrhausbesuchern öfters
als Solisten vorführt . Der Beifall wollte nach
jedem*Vortrag fast kein' Ende nehmen. Jeder
Weihnachtstag brachte eine Fülle von interessan¬
ten Darbietungen . Die Kurdirektion hat es in
der Tat an Umsicht für praktische -Veranstaltun¬
gen nicht fehlen lassen; ' an Tank von allen Sei¬
ten wird es dem Kurdirektor nicht fehlen. Von
allen hervorragenden Leistungen der Kurdirek¬
tion ist wohl die hervorragendste der in der Wan¬
delhalle ausgestellte Wcihnachisbaum. Man ist ja
gewöhnt ,im Kurhause alles im großen Stil zu
sehen, aber ein solcher Weihnachtsbaum war noch
nicht da. Daß der ganze Baum seitens unserer
Elektrotechniker aufs glänzendste elektrisch be¬
leuchtet werden würde, versteht sich ja von selbst;
aber auch da tritt die Wirkung aus dem Rahmen
des Alltäglichen heraus . Man denke sich die
weihevolle Stimmung in einer Orgelmatince un¬
seres Künstlerpaares Afferni und des Harfe¬
nisten Hahn und dann nach Schluß, derselben den
Eintritt in die Wandelhalle. Wahrlich! ein heh-

. rer Anblick und die Empfindungen , als wenn
man an heiliger Stätte weile, mit dem Himmel
zu danken, daß man all dies Schöne hat miter¬
leben dürfen . Das Jahr geht zur Neige ! Für
heute soll es genügen, äüszüsprechen, daß die
Kurdirektion es verstanden hat, ' eine erhebende
Weihnachtsstimmung ins Kurhaus zu zaubern.

Vom Rhein nach Württemberg . Der Abend¬
zug 10,36 Uhr ähiCAn , der tu Mainz um 1.47
Uhr nachts eintrifft und nach Frankfurt weiter¬
geht, erhält in Z'-ubunft einen Anschluh-D-Zug
über 'Mannheim nach Karlsruhe , wo'wieder wür.
tcmbcrgische Anschlüsse vorhanden sind. Auf diese
Weise werden die Verbindungen der Rheinstädte
nach Baden und Württemberg für die Rächt sehr
verbessert, auch Wiesbaden erhält dadurch eine
neue gute Verbindung mit Süddeutschland.

Aus dem Kriegerverband . Die diesmonat-
liche Sitzung des Bezirksvorstandes fand unter
dem Vorsitz des Oberleutnants von Detten
im Rhein -Hotel statt . Von dem Kreisverband
Wiesbaden-Land war der Vorsitzende, Kammer¬
herr und Ländrat von Heimburg erschienen. Das
Wiederaufnahmegesuch des Militärvereins Hall¬
garten in den Landesverband wurde befürwor¬
tend an den letzteren übersandt . Der Vorsitzende
verliest ein an den Kreisverband Frankfurt -Land
gerichtetes Schreiben , in welchem der Bezixks-
vorstand ihm anläßlich seines am 1. Januar 1910
stattfindenden Uebertritts in den Verband Frank¬
furt -Stadt wärmsten Dank und Anerkennung
ausspricht für die langjährige wirksame. Tätig¬
keit auf dem Gebiete des Kriegervereinswesens.
Die Kreisverbände werden aus das neueste Rund¬
schreiben des Landesverbandes vom 1- Dezember
verwiesen, der Stärkenachweis ist. in vier Exem¬
plaren auszufertigen . Das Exemplar für den
Landesverband ist direkt  an denselben zu sen¬
den, gleichzeitig mit dem Jahresbeitrag bis zum
16. Februar bezw. spätestens bis zum 1. März.
Die Anschaffung des Handbuches für die Krie¬
gervereine wird erneut empfohlen, ebenso ist bei
den Vereinen dahin zu wirken, daß die Parole in
der vorigeschriabenen Anizalhl von Exemplaren

. von ihnen gehalten wird . Sämtliche Verbände
haben vom 1/Januar ab 3 Exemplare zu bezie-
ben. Auf die weiteren Ausführungen in dem
Rundschreiben des Landesverbandes , über die
llnterstützungstätigkeit der Vereine , der Kame¬
raden und Witwen .Notstandsunterstützungen,
über den Nachweis des Vermögens der Vereine
und deren Unterstützungen, über die Nachträge,
zu den Normalsatzungen und me'hreres andere
wird besonders aufmerksam gemacht.

Weihnachtsfeier in der Kinderbewahranstalt.
Man hört so häufig die Klage, daß in dem Ha¬
sten und Treiben unserer Tage die Herzen erkal¬
ten, daß teilnabmslos einer an des andern Not
vorübergehe und nur Interesse für sein eignes
Ich habe. Solchen Schwarzsehern wünschten wir,
sie toären Zeugen von der Weihnachtsfeier in der
Kinderbewahranstalt gewesen. Die leuchtenden
Augen der Kleinen vor der Bescherung, der helle.
Jubel , der unvermindert fortdauert , auch nach¬
dem die Kerzen verloschen— sie hätten ihn eines
besseren belehrt . Schreiber dieser Zeilen war so
glücklich, der Feier beiwohnen z» können. Wahr¬
lich, seit langem habe ich mich nicht mehr so er¬
griffen gefühlt , als an .diesen beiden Abenden.
Es muß doch noch ein reicher Schah von Nächsten¬
liebe vorhanden sein, davon zeugten die reichen
Gaben , die .allen zuteil wurden. Die Feier war
herzbewegend und verlief aufs schönste. Donners¬
tags wurde den Stadtkindern , Freitags den
Hauskindern beschert. Mit Gesang zogen die
Kinder in den Saal , in dessen Mitte ein herrli¬
cher Weihnachtsbaum im Lichterglanze strahlte.
Die größeren Zöglinge trugen abwechselnd Ge¬
sänge und gemütvolle Gedichte vor ; insbesondere
verdient ein von Dr . A. T'homa verfaßtes Zwie¬
gespräch mit "eingelegten Gesängen Erwähnung.
Hierauf folgten Ansprachen seitens der Herren
Dekan Bickel, der am Donnerstag in zu Herzen
gehender Weise zu den zahlreich .erschienenen Gä¬
sten und Kindern sprach, und Pfarrer Grüber,
der bei der .Feier .der Hauskinder am Freitag in
warmen Worten auf die Bedeutung des Christ¬
festes für die armen Kinder hinwies . Herr 'Geh.
Rat Prof . Kalle schloß die Feier durch eine kurze
Ansprache, worauf er vier Zöglingen Sparkassen¬
bücher überreichte, auf welche die aus der Kel¬
lerstiftung erfallenden Zinsen mit je 40 Jl  stif¬
tungsgemäß eingezählt worden waren . Hierauf
erfolgte die Bescherung, und bald erschallte durch
den Saal heller Kinderjubel , der allen freund¬
lichen Spendern von Wcihnachtsgaben als der
schönste Dank der lieben Kleinen erscheinen
mußte. Möge der gute Geist nie ermüdender
Liebe und Treue auch ferner in dieser segensrei¬
chen Anstalt walten , er bietet sichere Gewähr für
ihr weiteres Gedeihen.

Das Schießen in der Neujahrsnacht. Cin alter
Brauch ist das Schießen in der Neujahrsnacht in
Wiesbaden . Schon zu nassauischeu Zeiten ist
es immer wieder verboten worden, aber ohne
Erfolg . Einmal kam cs wegen eines solchen
Verbots zu einem recht interessanten Konflikt
zwischen der Herzoglichen Polizeideputatian und
der Landesregierung . Erstcre hatte am 10. De¬
zember 1811 eine Verordnung betx. das Schie¬
ßen in der Neujahrsnacht bekannt gegeben, in
der es hieß : „Wer in der Neujahrsnacht auf den
Straßen oder in den Häusern , Hofraiten und
Gärten in oder, vor der Stadt schießt, oder sich

auch nur mit Schießgewehr betreffen läßt , wird
mit achttägiger Zuchthausstrafe bei Wasser und
Brot , mit Willkomm und Abschied belegt und
dabei, wenn er diensttauglich befunden wird, ohne
Anseĥ i der Person und des Standes , unnach-
sichtlich auf der Stelle zum herzoglichen Mi¬
litär abgegeben werden. Jeder Hauseigentümer,
Familienvater , Meister und Brotherr , ist für
seine Söhne , Gesellen, Jungen , Kn-echte und son¬
stige Hausgenossen verantwortlich und soll für
jeden Schuß in der Neujahrsnacht aus seinem
Hause, Hofraite oder Garten , mit 10 Reichs¬
taler Strafe oder 10 Tage Zuchthausarrest has¬
ten." Die Bürger waren über diese strenge Ver¬
ordnung empört und es. wurde von den Anhän¬
gern des Militärs mit Entrüstung vernommen,
daß die Einziehung zum Militär fortan als
Strafe gelten sollte. Lange dauerte es denn auch
nicht, bis die Herzogliche Landesregierung zu
dieser Verordnung Stellung nahm. Am 4. April
1812 wurde öffentlich daraü -f h'ingewiesen, daß
die obenerwähnte Bekanntmachung der Polizei-
deputatton auf einem Irrtum beruhe, indem nach
der höchsten Verordnung die Einrichtung des
Zuchthauses in Di .ez betr ., sowohl die angedrohte
Zuchthausstrafe dem fraglichen. Polizeivergehen
nicht angemessen erscheine, als auch der höchstes
Absicht Serenissimi Herzoglichen Durchlaucht Zu¬
folge die Versetzung unter das Militär keines¬
wegs als Strafe angesehen, auch kein mit einer
ehrenrührigen Strafe belegtes Individuum dar¬
unter anfgenommen werden solle. Damit war
die Sache erledigt und die übereifrige Polizei¬
deputation war in Zukunft mit ihren Verord¬
nungen weit borsichtiger.

Das Ende der BurenhilfSausschiisse. Als die
zwei einzigen der vielen sur Zeit des Buren¬
krieges in ganz Deutschland ins Loben gerufe¬
nen Burenhilfsausschüsse bestanden seither als
solche diejenigen zu Wi .es bad e»  und zu Mar¬
burg . Welchen Umfang die Einrichtung hat, geht
daraus hervor , daß im 'letzten Jahre allein die
Einnahmen (in Ler Hauptsache.für Wäsche und
gestickte Sprüche , ausschließlich durch die Haus¬
industrie des Jser - und Eulengebirges Herge¬
stellt) ' 34 339 M betrugen . Der Reinerlös im
laufenden Jahre wird 3000' -L ü'berstei'gen. Die
Hilfsstellen der Schweiz erbrachten bis heute
rund 23 000 Jl.  Von diesen . Gaben wurden
drei -große Wai 'senhäüfer uutevhälten , davon
das größte -in Äanglaagte , zto-ej in Lädhbrand.

.Unterstützungen gewährten die Deutsche Ost-
afri 'kälinte , die Köln-Düsseldorfer Gesellschaft,
Vogt-Rotterdam , Ruppert -Wiesbäden d-urch Er¬
laß von Frachtkosten. Die Hilfskomitees förder¬
ten -auch die Spinn - und Web-Hausindujtrie,
ließen Burenfrauen und -mädchen anlern -en, lie¬
ferten kostenlos Strickmaschinen. Nachdem nun
jetzt die Burensiaaten eine . SeWstr-egterung cr-
hälten haben, sollen mit dem 1. Januar 1910
die beiden letzten .Hilfskomitees e i n g e h e«. da
jetzt die neue Regierung die Unterstützung der
Waisen selbst in die Hand nehmen wird. Die
Marburger Hi-lifsstelle wistd indes weiterleben
als „Ausschuß zur Unteüstützu-ng re-ichsdeutscher
Waisen u'üd Schülen ". Nach :den Darkegü-ngen
des Direktors der unabhängigen dontschen Schu¬
len in Kapstadt befmrden sich gerade die dortigen
r-eichAdeutschen Schulen in schwierigster Loge.
Die Verhandlungen mit ihm, dem Pastor Wag¬
ner, sind im Sinne des -neuen Ausschusses zu
Ende geführt.

Sherlock Holmes im Walhalla . Wirklich,
Sherlock Holmes selbst «st in -der Walhalla ein-
getrpssien, Veribrechen zu entschleiern und Ver¬
brecher der Strafe zuzwfü-hren . In der Detektiv-
Komödie: „D er Leuch ttu rm von Sandy.
B a y" ist ihm ja dazu auch hinreichend Gelegen¬
heit geboten. Die Reeder Workmann und Stic-
woortih wollen ein hoch versichertes Schiff dem
Untergang zuführen , um in den Besitz der Ver¬
sicherungssumme zu gelangen . Um Menschenle¬
ben kümmern sie sich nicht, haben sie doch schon
mchrere Morde auf dem Gewissen. Sherlock
Holmes aber verhindert den Streich, rettet das
Schiff und seine Besatzung und führt den einen
der Verbrecher einem besseren Leiben su, wäh¬
rend der zweite durch Gift stirbt. Wie in der
Lektüre, so in dieser Komödie: Hölmes kommt,
sieht und siegt, über Damen sowohl wie über
Verbrecher. Alle Ränke und Schliche der kühn¬
sten Gauner entziffert er s.pie>l-en>d, unid steht
irgendwo -ein Schrank , ein Kamin, — Sherlock
Holmes steckt sicher dahinter . Er wird gebunden,
gefangen , aber natürlich befreit , denn wie fän¬
den -sonst die -Verbrecher ihre Sühne ? Die
amerikanische Dheater -Eompanh hat gestern
abend sowohl ln Bezug aus Ausstattung wie aus
das Spiel Vortreffliches geleistet, vor allem
seien erwähnt Fül . Hell tot,  dann die Herren
Linzen , Hofmann , Meutschlärkder, Täger, Freunde
der Detektivromane werden hier sicher passende-
Unterhaltung finden . — Vorher erfreute Frl
Martine  11 -i wieder durch -einige Konzerilie.
der. Der lillbenIwurdige Humorist Kautz ver¬
schaffte sich einen neuen Ctfölg . Seinen Leistun¬
gen nach zählt -er zu den ersten deutschen Hu¬
moristen , sicher wivd er sich noch auch dem Na-
men nach Geltung zu verschaffen wissen.

Festgenommener Schwindler. Ein Unbekann¬
ter , der sich W. Verton,  Kaufmann aus
Wiesbaden  NNÄ Meyer nannte , versuchte in
einem Frankfurter Warenhanse sich Gegenständ«
su erschwindeln, indem er Einkau'fsscheiire mit
dem KasseNstempel versah nnld die Pakete dann
durch Eilboten -äühülen lassen wollte. Der Täter
ist 28—30 Jahre -alt , 1,69 Meter große, unter¬
setzt, kräftig , hat schwarzes Haar und desgleichen
Schnurrbart , vorstehende Backenknochen, trägt
schwarzen Ueiberziöher, schwarzen steifen Hut
und Schnürschuhe. In seiner Begleitung befand
sich -ein Mann von 2.1—29 Jahren , 1,69 Meter
grüß , schlank, Äunkvlblond, gestutzter, röklich-
vlon'der Schnurübart , schlaffe Haltung, trägt
hellen lleberzieher mit Samtkragen.

Dicbesbcute . Am zweiten Weihnachtstagc
wurden in dem Hause Körnerstratz-e 6 zwischen
7 und Uhr früh ein Koffer mit Wäsche. 4 An¬
züge, 3 Atetzgerwämse und zwei Uhren gestoh-
len. Von den Dieben hat man bis jetzt noch
keine Spur.

Fuhrleute und Automobilisten. Auf den Land-
traßen sind die Fuhrleute , die^mit unbeleuchte¬
ten Magen fahren oder diese unbeaufsichtigt sie-
hen lassen, die größten Feinde des Automobil-
öerkchrs . Kürzlich ereignete sich durch die Fahr¬
lässigkeit eines Fuhrmannes wieder ein Unfall,
der' leicht die schwersten Folgen hätte haben
können. Ein Wiesbadener Autler kam
mit seiner Familie im Auto von Coblenz zurück.

m .. . -
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Morr benutzte die linksrheinischen Straßen und
al» es dunkel wurde , ließ das Automobil seine
beiden Scheinwerfer und noch zwei große Later¬
nen in Tätigkeit treten . Etwa vier Kilometer
von Finthen versperrte ein Rollwagen, der quer
über die Chaussee gestellt und nicht beleuchtet
war , den Weg. Der Führer des Wagens hatte
trotz des dichten Nebels eine Beleuchtung- nicht
für nötig gehalten . Er war abgestiegen und be¬
schäftigte sich abseits auf einem Grundstück. Der
Zusammenstoß des Autos mit dem Wagen war
unvermeidlich, elfteres erlitt erhebliche Beschä¬
digung. Der Automobilist erstattete Anzeige und
das Schöffengericht Oberingelheim verurteilte
soeben den Fuhrknecht zu 20 Jl  Geldstrafe . Da
er vermögenslos ist, auch sein Arbeitgeber nicht
viel hat , so hat der Autler von einem Schaden¬
ersatzprozeß gegen die Peiden abgesehen. Jedcn-
fall sollte der Vorfall allen fahrlässigen Fuhr¬
leuten zur Warnung dienen. .*

Theater » Konzerte , Vorträge.
Kgl. Hostheatcr. Heute abend geht Schillcr's „Jung¬

frau von Orleans " in Szene. Tie Borstellung beginnt
um 7 Uhr (Ab. D) und findet, worauf noch besonders
hingewiesenwird, bei kleinen Preisen statt. — Neftroh's
komische Zauberposse „Der böse Geist Lumpazivagabun¬
dus", welche zuletzt im Fahre 1893 aufgeführt wurde,
geht am Freitag neueinstudiert in Szene: das „liederliche
Kleeblatt" wird von den Herren Andriano, Herrmann
und Schwab dargestellt werden, während in den wei¬
teren Hauptrollen beinahe das . gesamte Schauspiel-Per¬
sonal beschäftigt ist. — Morgen gelangt Offenbach's
Operette „Orpheus in der Unterwelt" im Ab. A z>nr Auf¬
führung. Die nächste Wiederholung des Weihnachtsmär¬
chens „Der Fiedelhans" oder „Im Zauber des Märchen¬
waldes" findet am Sonntag, 2. Januar , um 21^ Uhr
nachmittags, statt. (Vollspreise.) Vorbestellungen auf
Plätze zu 1,59 F und höher nimmt die Theaterkafsc
entgegen.

Kurhaus. Wegen Erkrankung des Kgl. Opernsängers
Heinrich Henkel mutzte der volkstümlicheRichard Wagner-
Abend im Kurhause um zwei Tage, also von Dienstag
auf Donnerstag verschoben  werden . Die gelösten
Eintrittskarten behalten Gültigkeit, falls der Betrag nicht
vorher zurückverlangtwird. Heute finden Abonnements-
konzerte statt.

Polkstheater. Wie in der Weihnachtswoche, so ist auch
in dieser Woche das Repertoire ein äußerst abwechslung-
reiches. Heute ist das Theater einer Bereinsfeftlichkeit

.wegen geschlossen. Der Mittwoch bringt noch einmal „Die
zärtlichen Verwandten", während am Donnerstag die
Hartlebensche Offizierstragödie „Roscnmondag" wiederholt
wird. Als Silvester-Vorstellung kommt „Der geschundene
Raubritter " zur Darstellung, ein Werk, welches so recht
der Stimmung des Silvesters Rechnung trägt und gewiß
feine Wirkung auf die Lachmuskelnder Zuschauer nicht
verfehlen wird. Für den Noujahrstag ist .eine Neuein¬
studierung des beliebten „Herrgottschnitzcrvon Ammer¬
gau" vorgesehen, mit Dir. Wiihelmh in der Rolle des
Pechlerlehnels und Frau Direktor als Loni. Die neue
Soubrette des Dollstheaters, Irl . A n n h D a mf o tt von
Barmen, tritt in der Rolle der Traudl an diesem Abend
zum 1. Male aus.

Orgelkonzert in der Marktkirchc. Das Orgelkonzert
in der vergangenen Woche brachte ein weihnachtliches
Programm . Herr Organist P'etersen spielte zur Ein¬
leitung zwei Orgelchoräle über „Vom Himmel hoch" von
Pachelbel, welche ein interessantes Bild der Orgellunst
vor Bachs Zeit gaben. Sodann gelangte das Rccilattv
und die Arie „Nun wird mein liebster Bräutigam usw."
aus dem Weihnachtsoratoriumvon Bach durch Frau Elsa
Rehkop-s-Weftendors pur vorzüglichen Wiedergabe, auch

;die nachfolgendenGesänge von Brahnis , Otto Dorn und
Älughardt verfehlten ihren Eindruck nicht, so daß das
Konzert sich durch die sehr dankenswerte Mitwirkung der
Sängerin zu einer erhebenden Weihnachtsfeier gestattete.
Herr Hermann Grober spielte einen selten gehörten So¬
natensatz für Viola (bei welchem er die Orgelbegleitung,,
ebenso wie bei dem Lachner'schen Canon, selbst gesetzt
hatte) mit feinem Verständnis und brachte die stille
Viola recht zu Ehren. Herr Sperling hatte die Geigen-
partie im Canon von Lachncr frcundlichst übernommen.
— Fm morgigen Konzert wird Herr L. Löb aus Utrecht
(Holland) , der über einen warmguellenden Bariton ver¬
fügt, alle geistlichen Lieder von Beethoven singen. Das
Programm wird die 3 großen B enthalten: Bach, Beet¬
hoven und Brahms. Das Konzert findet wie stets um G
Uhr bei freiem Eintritt in der Marktkirchestakt. Pro¬
gramm IG Psg.

Im Skalatheatcr in der Stiftstratze eröffnet am 1.
Januar das Theater Schmidt, vorm. Schmidt-Millowilsch,
eine aus 30 Personen bestehende erstklassige Kölner BollS-
bühns. Das Ensemble, das jetzt mit größtem Erfolg
in Trier gastierte, verfügt über eine stattliche Anzahl
hervorragender Kräfte. Es wird, was Ausstattung und
Repertoire anbelangt, alles bisher in diesem Genre Da-
gewcsenc bedeutend übertrcffen und ist nicht mit soge¬
nannten Einakter-Burleske» zu vergleiche».

Mainzer Stadtthcatcr . Das Kadelburg und Presbcr-
schc Lustsviel „Der dunkle Punkt" halte gestern bei der
Erstaufführung am Mainzer Stadtthealcr einen großen
durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen, so daß sich die
Leitung entschlossen hat , das Stück am Dienstag , den
28. und Donnerstag, den 3G. Januar , wiederholt zur
Aufführung zu bringen. Am Samstag , den 1. Januar,
findet die Erstaufführung der neuen Operette „Ter Graf
von Luxemburg" von Fr . Lehar statt.

Tagesanzeiger für Dienstag.
Kgl . Schauspiele: „Die Jungfrau von Orleans ",

7 Uhr.
Rcsidenzthcatcr: „Des Pfarrers Tochter von

Streladors", 7 Uhr.
Volksthcater:  Geschlossen.
Walhallatheatcr:  Täglich abends 8,15 Varietee-

Vorstellung. Sonn- und Feiertags zwei Vorstellungen.
Skalatheatcr:  Täglich abends 8.15 Uhr: Varietee¬

vorstellung. Sonn- und Feiertags zwei Vorstellungen,
Kurhaus:  Abonnementskonzerte 4 und 8 Uhr.

Tcckonzert 6 Uhr.
Stadtthcatcr Mainz: „Das Bilderbuch", „Die

Rcgimentstochter", 7 Uhr.
vereinigte Stadtthcatcr Frankfurt:

„Jung Habenichts", 3.30 Uhr. „Aida", 7 Uhr (Oper) .
„Das Konzert", 7 Uhr (Schauspiel),

«iovhontheater:  Täglich geösfnet von 4.3G bis
10 Uhr: Sonntags bis 11 Uhr.

Minephon - Theater,  Taunussw . 1, Täglich von
4—11  Uhr ununterbrochen Vorstellung.

Konzerte täglich abends:
Deutscher Hof . — Hotel Erbprinz . —
Friedrichshof . — Hotel Nonnenhof . . —
Ratskeller . — Wiesbadener Hof , — aBa I»
tzallarcstaurant . — Cake Germania . —

käse HabSburg.

Das Nassauer Land.
Kommunales aus Sdiierltein.

Aus Schierstein wird uns geschrieben? Seit
Jahren wird in der Gemeinde (schierstein ein
Kampf gegen die in der Biebricherlandstraße be¬
findlichen industriellen Anlagen und insbeson¬
dere gegen die Ottosche Knochenfabrik, geführt.
Die Gemeinde hat den östlichen Teil des Ortes
zu einer Villcnkolonie erschlossen. wurde
vor einigen Jahren in unmittelbarer Nahe der
Knochensabrik von einem Ingenieur eine größere
Villa errichtet, die jedoch wegen der Nähe dieses
industriellen Unternehmens nicht den gewünsch¬
ten finanziellen Gewinn abwirst . Da diese in¬
dustriellen Anlagen , in welchen ein nicht zu un¬
terschätzender Teil der Schiersteiner Arbeiter¬
schaft beschäftigt ist und darin ihr Bort ver¬
dient , ohne Ausnahme lange Jahre vor dieser
Villa bestanden und ihr Erbauer die Nachteile
dieses Geländes kennen mußte, so sollte man
glauben , daß durch diesen Bau der Beweis zur
Genüge erbracht worden wäre , daß das besagte
Gelände sich zur Anlage einer Billenkolonie nicht
eignet. Aber trotzdem wird der Gedanke, diese
industriellen Anlagen zu verlegen, nicht fallen
gelassen. Dies ist wohl in den ersten Dezennien,
schon in Anbetracht des in unmitelbarcr Nähe
befindlichen Hafens , nicht zu erreichen.

Den größten Verdruß brachten die Knochen¬
transporte vom Bahnhöfe durch die Orts -stvaßen
nach dem Werk. Um diese Transporte in offe¬
nen Wagen durch den Ort zu beseitigen, beab¬
sichtigte dse Firma Otto u. C, . die Anlage eines
Anschlußgleises vom Staatsbahnhofe in Verbin¬
dung mit dem Bau einer Hafenbahn . Nicht recht
ersichtlich nun ist es, warum dieser Anlage, wo¬
durch doch ein großer Mißstand beseitigt worden
wäre , hon verschiedenen Seiten heftigster Wider¬
stand cntgcgengebracht wurde . >statt mit allen
Mitteln diese industriellen Anlagen zu unterstüt¬
zen und vergrößern zu helfen, um unserer Be7
völkecung zu ausreichender Beschäftigung und
Verdienst zu verhelfen, wird dagegen gearbeitet.

Gerade die letzten Jahre mit ihrer stetig stei-
gendeir Arbeitslosigkeit und der damit verbunde¬
nen Mindereinnahmen des Steuersäckcls und
Mehrbelastungen der Armenkasse sollten den
maßgebenden Körperschaften sehr zu denken ge¬
ben. So gibt es Dutzende von Handwerkern,
die /im vorigen Winter von Mitte November bis
Ausgang Februar arbeitslos waren . Die Not¬
standsarbeiten , wie Kanalisierung der Schul -,
Kirch- und Friedrichstraße usw. sind zu spät in
Angriff genommen worden. Ein weiterer Miß¬
stand war die Vergebung dieser Arbeiten im Ak¬
kordlohn. Durch den festgefrorencn Boden, ver¬
dienten handfeste und arbeitswillige Leute zum
größter »Teile nur 20—60 Psg . die Stunde . Durch
ein Entgegenkommen der Gemeinde den indu¬
striellen Anlagen gegenüber würde diese Arbeits¬
losigkeit vermieden werden können, da nach Aus¬
sage von Sachverständigen mehrere Werke ihre
Arbeiterzähl bis zu 50 Proz . erhöhen könnten.

Die Gemeinde würde weit vorteilhafter ver¬
fahren , wenn sie die Biebricherlandstraße gleich
Ser angrenzenden Ludwig- und verlängerten
Mainzcrstraßc der geschlossenen-Bauweise er¬
schließen würde und das Terrain der oberen
Wiesbadcnerstraßc und der lklOcrwalluferstraßc
für die Errichtung von Villen reservierte . Wenn
hierbei , auf die Verkehrsverhältnisse hingewiesen
wird — da eine elektrische Bahn fehlt — so muß
in Betracht gezogen werden , daß die Errichtung
der R h e i n g a u - R u n d b a hn durch die Wies¬
badener - und Nicdcrwalluferstraße doch nur eine
Frage der Zeit ist, da die hierbei in Betracht
kommende aussührende Firma bis heute noch
nickt daran denkt, das Projekt fallen zu lassen.
Wäre das Gelände an der Biebricherlandstraße
zur Anlage einer Billenkolonie auch nur einiger¬
maßen geeignet, so hätte sicherlich die Wiesbade¬
ner Billenbaugesellschaft sich dafür interessiert
und Gelände dort erworben.

Die Gemeindeverwaltung trägt sich nun, um
den geschwächten Finanzen aufzuhelfcn , mit dem
Gedanken der Einführung einer CH auss er¬
ste u er.  Diese Steuer muß in der Hauptsache
die industriellen Betriebe treffen . Es wird der
Gemeinde jedoch nicht -leicht fallen, die Geneh¬
migung zur Erhebung einer solchen einseitigen
und nur einige hiesige Unternehmer treffenden
Steuer zu erhalten . Die Interessenten werden
mit allen gesetzlichen Mitteln dagegen ankämp-
scn. Wer die Verhältnisse kennt, weiß, daß
tagtäglich eine sehr große Zähl auswärtiger
Lastfuhrwerke unseren Ort passiert, die nicht
minder zur Beschädigung der Straßenbcfostigung
beiträgt , aber zur Steuer nicht herangezogen
werden können. Durch Annahme dieser Vorlage
wird schwerlich ein Vorteil für die Gemeinde zu
erreichen sein. W. K.

*

Q Biebrich, 28. Dez. Einem Anwohner der
Waldstr. wurden am hl. Abend 1 Hahn u. 12 Hen¬
nen -gestohlen und an Ort und Stelle abgeschlach¬
tet . Für die Ermittelung des frechen Diebes ist
eine Belohnung aus-ges-etzt. — Eine hies. Familie
wurde in tiefe Trauer versetzt. Der Unterossi-
zicr Rücker von hier , der bei der 7. Kompagnie
des 5. westfälischen Infanterie -Regimentes Nr.
53 in Kalk dient, war wegen einer unvorschrifts¬
mäßigen Wachtmeldung mit fünf Tagen  A r-
r e st bestraft worden , die er am Weihnachts¬
abend, am Jahrestage seiner Verlobung , -antre-
ten sollte. Das konnte der junge Mann nicht
über sich bringen ; während seine Kompagnie zur
Bescherung versammelt war , erschoß  er sich
mit einer Platzpatrone.  Er hintcrlicß ein
erklärendes Schreiben und Briefe an seine Mut¬
ter und seine Braut . Eine Untersuchung ist cin-
gcleitct.

u. Erbenhcim, 28. Dez. Der Verein „E i n -
t r a cht hat am vorgestrigen Abend ein Konzert
veranstaltet , wobei mitwirkten : Frl . Urson-Höchst
sSopran ) und das Streichquartett : Sadoni,
Schotte, Weber und Hertel vom Kur -orchestcr.
Die Darbietungen dieser Gäste fanden eine sehr
wohlwollende Aufnahme bei dem zahlreichen
Publikum . Einige Kompositionen des Dirigen¬
ten , Herrn Altmann von hier kamen zum Vor¬
trag . Unter den Chören gelangen vor allem
„Hoch empor" von Curti , welcher allerdings an
die Sänger große Anforderungen stellt und „Der
Jäger aus Kurpfalz " von Othegraven , welcher

Chor nochmals vorgetragen werden mußte. Die
Operette „Guten Morgen, Herr Fischer", mit
ihren komischen Szenen gelang bestens, da die
einzelnen -Rollen durchweg würdige Vertreter ge¬
funden hatten.

dt. Rambach, 28. Dez. Das am zweiten Weih-
nachtsfeiertag im Saalbau zum „Taunus " ver¬
anstaltete Konzert hatte sich eines recht zahlrei¬
chen Besuches zu erfreuen . Die 'Veranstaltung
unter der Leitung des Hauptlehrers Ludwig
Kunz  bot den auch einen wirklichen Genuß,
wurden doch sämtliche Chöre mit Exaktheit und
großem Verständnis vorgetragen , die von der
Tüchtigkeit der Leitung sowohl, als auch von den
Sängern selbst das beste Zeugnis ablcgen. Aber
auch in den vorg-esührten Gesamtspielcn bot der
Verein sein bestes und wurde mit reichem Bei¬
fall überschüttet. Währe Lachsalven erregten die
vorge-tragenen Kuplets . Alles in Allem kann
der Verein mit Stolz und Genugtuung auf seine
Vcranstäliung zurückblicken. — In nächster Zeit
wird für den Gcmeindebezirk Rambach eine Po¬
lizeiverordnung in Kraft treten , wonach_ die
Bäcker verpflichtet sind, daß das zu verkaufende
Brot ii « A Gewicht  verkauft werden muß.
DiesclbMMftnd weiter gehalten , einen cntspre-
chendenAnschlag vor dem Verkaufsladen cmzu-
bringen , welcher das Gewicht und den Preis des
Brotes enthält . Auswärtige Bäcker, welche ihre
Backwaren mittels Fuhrwerk öder Körben in die
Gemeinde einführen , müssen den Anschlag- aus
der Innenseite -der Wagentür anbringen , oder
bei Körben mit sich sichren. Die Polizeiverord-
iiung wird mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
im Kreisblatt des Landkreises Wiesbaden in
Kraft treten.

cm. Georgeuborn, 28. Dez. Die am Sonntag
in der „Schönen Aussicht" von Seiten des hie¬
sigen Krieger-  und M i l i t ä r v e r e i n s ver¬
anstaltete Weihnachtsfeier nahm einen sehr schö¬
nen Verlauf ; besonders die mit viel Humor
wirkungsvoll zur Darstellung gebrachten Theater¬
stücke fanden allgemeinen Beifall und erregten
teilweise wahre Lachsalven.

K. Schicrstcin, 28. Dez. Das unter dem
Spitznamen „Der Baher -Fritz " allgemein be¬
kannte Schicrsteiner Original , d-er Gelegenheits¬
arbeiter Fritz Dorsch  wurde vorige Woche
nachts vor der Turnhalle bewußtlos ausgefun-
dcn. In sterbendem Zustande wurde er nach der
Polizeiwache verbracht. Er verschied bald dar¬
auf , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu ha¬
ben. lieber die Todesursache konnten wir nichts
näheres erfahren.

—s. Eltville, 28. Dez. Von einer AnzeM Wäh¬
ler der dritten Klasse ist, wie verlautet , gegen die
Wahl der dritten Klaffe der Stadtverordneten¬
versammlung Einspr  uch erhoben worden. Der
Einspruch wird begründet -auf den '§ ^27 her
Städtrordnung . — Der Militärvcrein hält seine
diesjährige Wintervevanstaltung am 2. Januar
ab. Der Reinertrag ist zur Unterstützung der
Kinder bedürftiger Kameraden bestimmt.

o. Braubach, §8. Dez. Die am zweiten Weih,
nachtstaye stattgefu-Ndenen Bere-insfestlichkeiten
verliefen -in schönster Weise. Besonders die Weih¬
nachtsfeier 'des T u r n v o r e i n s übte besondere
-Anziehungskraft aus idurch «die amsgesührsen
Theateöstücke usw., wölche auch in jeder Weise
-exakt gespielt wurden und allgemeinen Bestall
fanden . — Am Samstag feiert der evangelische
Kirchenchor sein Wcihnachtsfest.

$ Bom Rhein, 28. Dez. Ter !)i he i n führt
H ochwa s s e r. Unr 10 Uhr vormittags betrug
die Pegelhöhe -in Bingen  3 Meter . Vom
Oberrh -ein , vom Neckar und Main  mel¬
den die letzten Nachrichten st e i g e n d e s Wasser.
Bei Fortbestand der milden Witterung und der
Föhnwinde, die in den Schweizer Alpen, wie
auch im Schwarzwalde die dort lagernden be¬
trächtlichen Schneemassen zum Schmelzen brin¬
gen, dürste noch eine weitere und stärkere An¬
schwellung des Stromes zu erwarten sein.

m. Langenschwalbach, 28. Dez . Im Güter¬
zuge 7606 äb Lg.-Schwalbach 6.20 Uhr ent -
gbei  st e gestern zwischen Lg.-Schwalbach und
Bleidenstaidt ein leicht beladener Stückgut-
Wagen  wodurch das Gleis bis 10.30 Uhr ab'ds-
gesperrt war . Der Personenverkehr wurde durch
Umsteigen ausrechterhaiten . Personen sind nicht
verletzt. Der Materialschaden ist unbedeutend.
Die Entgleisungsursache ist noch- nicht aufge¬
klärt.

cf  Gelnhausen , 28. Dez. Für die demnächst
stattfindende S chI u ß v e r t e i l u n g in Kon¬
kurse  über den Nachlaß des Prinzen Ma¬
xi m i l i a n zu I s e n b u r g - B ü d i n g e n -
Wacht e rsbach  ist bei 146 Jl  bevorrechtigten
und bei 227 626 Jl  sonstigen Konkursforderungen
ein Massenbestand vair 28 075,72 Jl  vorhanden.
Aus dem vorhandenen Massenbestande müssen
außerdem noch die Kosten für den Konkursver¬
walter gedeckt werden.

— Herborn, 28. Dez. Am vorigen Samstag
hatte sich ein die hiesige Präparandenschule be¬
suchender hoff-nungsvoller junger Mann  mit
einem Zirkel ein kleines Bläschen  an der Un¬
terlippe a u f g eft o ch>e n. Schon ein paar Stun¬
den später trat Geschwulst ein und gestern Nacht
bereits verschied  der Bedauernswerte im
hiesigen Krankenhaus-e infolge einer Blutvergif¬
tung in den Armen seiner herbeigeeilten Eltern-

$ Hanau , 28. Dez. Im Hause Lützowstr. 5
sprang die Frau  des Pulverarbeiters Ernst
Böhm,  als ihr Mann sie wegen eines von ihr
heimlich -von der Sparkasse abgehobenen und ver¬
ausgabten Sparkaffcnguthabens zur Rede stellte,
aus dem K ü che n f e n st c r auf den ge¬

pflasterten Hof.  Die Frau wurde schwer¬
verletzt vom Platze aelchafft.

ÄU5 den Aachbarlan-ern.
fr ] Mainz , 28. Dez. In einem hiesigen Hotel

lvurde vorgestern der ehemalige französische Un¬
teroffizier Josef Labourdette,  der seit
Jahren im Dienst der französischen Regierung
gestanden hat , verhaftet . Labonrd-ette, der in
Frankreich wegen Urkundenfälschung zu 20 Jah¬
ren Zwangsarbeit verusteilt wurde , konnte ent¬
fliehen und es gelang ihm, in Luxemburg bei
einem höheren Beamten als Kammerdiener eine
Stelle zu finden. Hier entwendete er für 30 000
Francs Wertpapiere und 11000 Jl  Bargeld und
floh dann nach Deutschland, wo er sich in ver¬

schiedenen Orten unter falschem Namen nieder.
ließ. Schließlich kam er nach Mainz , wo er sich
in einem Hotel ein-logierte - Dort wurde er ver¬
haftet . Unter seinen Effekten fand man noch
einen Teil der gestohlenen Wertpapiere , außer¬
dem eine große Anzahl von Photographien von
Festungswerken -etc. und eine Menge von vko-
tizen, aus denen hervorgeht , daß der BerhaftetL
mit mehreren sranzösischen Offizieren in B-y,
Lindung gestanden hat.

□ Kostheim, 28. Dez. Auf dem Wege von
hier nach Kastel wurde am Abend des erstem
Weihnachtsfeiertages ein Mainzer Küfermeister
überfallen und seiner Barschaft von 3 M j e,
raubt.

S . Ingelheim , 28. Dez. Beim Ausweichen
ist hier das Automobil eines hiesigen- Fabrikbe¬
sitzers über den Abhang  einer Straße ge -,
stürzt.  In dem Auto saßen drei Personen
die sämtlich erhebliche V e r l -e tzu n--g en da-
vontrugen.

# Biblis , 28. Dez. Am ersten Weihnachtz-
feiertage wurde der kommissarische Eisenbähn-
affistent Wächters Haus er  durch eine von
Mannheim um 7.14 Uhr planmäßig vorfahrendc
Lokomotive erfaßt und bei Seite geschleudert.
Die inneren und äußeren Verletzungen waren
derart , daß der Tod des Verunglückten innerhalb
einer Stunde eintrat . W. ist verheiratet und
Vater zweier unmündiger Kinder . Nachmittags
3 Uhr fand durch das Amtsgericht Gernsheim die
Leichenschau statt.

Kur der Sportwelt.
* Rütt in Deutschland. Walter Mutt, der Sieger dcz

Ncwvorker Sechstagsrennens, ist in Berlin cingettoffen
und hat sich der Militärbehörde gestellt, um seiner Dicnst-
vflicht, der er stch bat  fünf Jahren entzogen hatte, zu
genügen. Gleichzeitig ist er um Urlaub eingelommenst
um au dem Berliner Sechstagerennen teilzunehmen. Die¬
ser Urlaub ist ihm bewilligt worden und Rütt wich
nunmehr mit dem Australier Clark, mit dem er das Rew-
horker Sechstagerennen̂ gewann, an der Berliner Kou-
lurrenz teilnchmen, Tie Veranstalter des Sechstege-
rcnncns haben ihm «in dreiwöchiges freies Geleit erwirkt.renn
Vôl der MilitärLehörde ist ihm die Teilnahme an dem
Sechstage-Rennen gestattet  worden.

* Das Berliner Sechstagerennen. Die offizielle Star-
terliste sur das Berliner Sechstagerennen umfaßt fol¬
gende 18 Paare : Berthet—Brocco, Carapestzi—Druni,
Conrad—Althoff, Demke—Hall. Ellegaard—Bader, Mehcr-
Dettingcr, Rcdcla—Krupmkoff, Root—Fogler, Rhse»-
Rheiuwald, Scheuermann—Wcgcner, Schipkc—Mctlich,
Stabe—Pawkc, Stellbrink—Contcnct, Stol —Walthour, -
Tadcwald—Schürmann, Techmcr—Rudel. Einige fcmt
ihnen, wie Root̂ - Fogler und Stol—Walthour, find be¬
reits alte routinierte Sechstagefahrer, während andere,
wie Ellegaard—Bader, Metzer—Bettingcr, mit -den An¬
forderungen eines derartigen Niesenrennens rtodl gänz¬
lich unvertraut sind. Die vorjährigen Sieger Mac Far-
land—Mor-an fehlen im Felde, während die Zweiten'
des Rennens, Stol -Bcrthct, sich diesmal getrennt haben.
Don unvorhergesehenen Zwischenfällen abgesehen, sollte
die Entscheidung zwischen Root—Fogler, die iit Newhork
den zweiten Platz hinter Len Siegern Rütt —̂Clark, de-.,
setzten, Stol—-Walthour und den deutschen Favoriten-
Ellegaard—Bader liegen. Ta die neue Holzbahn fchnellep
zu fein scheint, als die erste im Zoologischen Garten,:
so dürfte der damals aufg^ tellte Rekord von 3888 Kilo--'
Meter 7GG Meter wahrscheinlich Überboten werden. Den
Weltrekord halten Mac Farland —Moran seit dem Sleiv-
vorscr Sechstage-Rennen 19G8 mit 4403 Kilometer 095,
Meter. Zu bemerken ist noch, doß auch in Berlin, toie-
seit dem Jahre 1899 in Newyork— in den beiden ersten1
Jahren des Newhorlcr Sechstage-Rennens mußten die
Fahrer noch allein fahren — zwei stch gegenseitig ab¬
lösende Partner eine zusammengehärendeMannschaft bil¬
den, so haß also der eine ruhen kann, während der
andere sährt. Geben einzelne Fahrer auf, so "stnnen.
ihre im Rennen verbleibenden Partner allerdings unter
Verlust einer Runde eine neue Mannschaft bilden. Er¬
eignen sich Stürze durch Raddefekte, so werden die da¬
durch etwa von einzelnen gewonnenen Runden nicht ge¬
wertet. Das Training hat am Samstag seinen Anfang
genommen. Die Bahn war den für das Sechstagerennen
eingeschriebenen Fahrern srcigegeheii. Zur Fertigstellung
der Tribünen wurde auch an den Feiertagen gearbeitet.

Î efterberichf

Carl Müller, Optiker
;gasse 48. — Telefon 2568.

Tcmps nachC. || Baram-ter heute 758,07 ww.
„ gestern 759,00 mm.

VorauösichUrche Witteruug für 28 . Dezember
von der Dienststelle Weilbnrg: Vorwiegend
trübe mit Niederschlägen, etwas kälter, vielfach
windig.

NicvcrschlagShöheseit gestern: Weilburi 3,
Fclüberg6, 1'lcutirch6, Nlarburq2, Fulda f,
Witzenhausen4, Schwarzenborn3, Kassell..

Wnffer- Rheinpcgel Caub gestern3 47 heute3-6e
stand: LahupcgelWcilburggestcru3.32 heut: 3.0/

«onnenauf.jan i 8.0Ö Mondauf^ang 6.4
-cF . A’Cj. Lonne>lUntriJ,CkN3.09 Mondunter§llN§ 10.V

Für unverlangte Manuskripte übernimmt die R-dab
tiou leine Verantwortung.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik. Feuilletav
und den allgemeinen Teil : Wilhelm ClobcS. Für den
lokalen Teil, Sport und letzte Drahtnachrichten: W-Uh
Mottscheller. Für den provinziellen Teil und Gericht:
Hugo Merlen. Für den Anzeigenteil: Friedrich Wcikn« ,

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Dcrklg des Wiesbadener General-Anzgigcrs

Konrad Lepbold.
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Manische Zreihmen.
VII.

^ Als ein urältes mariisches Geschlecht wird in
genealogischen Handbüchern die Fanrilie der

Herren von Ziegesar (Ton auf dem
weiten „e") bezeichnet, von denen ein Zweig
1770 in die Ganerbschaft des Hauses Alten -Lim-
«urg ausgenommen wurde. Im 12. Jahrhundert
bereits erscheint der erste historisch beglaubigte
Vertreter der Familie Ziegesar und seit Ende
he§ 18 . Jahrhunderts finden wir die Freiher-
ttn  im nassauischen Hofdienst. Das Wappen
weist im silbernen Schilde 3 schräg nebeneinander
^stellte Eichenblätter (die man auch als Pappcl-
täume hat erklären wollen) auf und über dem¬
selben einen ungekrönten Durnierhelm, aus wel-

19. August 1750 , gestorben 27 . Dez . 1794 ) be¬
neidete die Würde als Oberhofmeister des Für¬
sten von Nassau-Usingen und durch seine Ver¬
mählung mit.  Henriette Freist! von Schütz zu
KMhausen im Jahre 1774 tritt diese zweite
Linie (die erste in Württemberg) in den Kreis
jer nassauischen Ädelsgeschlechter ein. Karl
August Ludwig Adolf , Freiherr von
Ziegesar,  der Sohn des Chefs dieses neuen
Zweiges, ward zu Schierstein am Rhein am 31.
Dezember 1776 geboren, stand zunächst in den
Diensten des Fürsten von Wied-Runkel als Offi¬
zier, wurde 1806 von Nassau übernommen und
-um Hauptmann ernannt, nahm an der Kam¬
pagne gegen Preußen 1806—1807 teil . Mit dem
■>. Regiment rückte er nach Spanien , stritt dort
in den ruhmreichen Schlachten/ bewährte sich
durch seine Unerschrockenheit und erhielt 1809 das
Patent als Major. Gesundliche Gründe veran-
laßten ihn, in demselben Jahre um die Pensio¬
nierung cinzukommen, die ihm unter Anerken¬
nung seiner Leistungen höchsten Orts auch be¬
willigt wurde. Als 1813 der Ruf: „Das Vater¬
land in Gefahr!" erscholl,, stellte der Veteran
sofort seinem Herzoge -den Degen zur Ver¬
fügung, wurde reaktiviert und zum Chef der
Grenadier-Kompagnie des neuformietten 3. Feld-
Regiments ernannt . Er kam jedoch nicht ins
Feuer, verblieb aber bis 1821 im,Militär -Dienste.
Am Herzogshofe fungierte er als Kammerherr
und erreichte 1812 die Nassauische Anerkennung
des Freiherrnstandes . Am 6. April 1829 ist der
Freiherr zu Wiesbaden gestorben.

Viktor Freiherr von Ziegesar,
zeboren am 30. September 1811- ward ebenfalls
Soldat, und erklomm die Staffeln , so rasch es in
den Friedensjährew nach 1815 eben möglich war.
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1831 Leutnant im 1. Regiment , 1840 Oberleut¬
nant , machte er die Feldzüge 1848—1849 in
Baden und Schleswig-Holstein mit, die wenig
Gelegenheit zur Auszeichnung botcn, ward 1849
Hauptmann , nach 10 Jahren Major und starb in
dem verhängnisvollen Jahre 1866 zu Diez. Seit
1851 bekleidete er auch die Kammerherrn -Würde.
Dem Oranischen Zweige des Hauses Nassau wid¬
mete Wilhelm Heinrich , Freiherr von
Ziegesar (geboren am 23. März 1807 in Neu¬
wied, gestorben am 3. August 1870 in Wiesbaden)
sein ganzes Wirken. Geschätzt als umsichtiger
Verwaltungsbeamter , ward ihm das hohe Amt
eines Generaldomänen -Direktors im Grohher-
zogtum Luxemburg übertragen , das cr lauge
musterhaft führte ; auch fungierte er als Kam¬
merherr am Königlich Niederländischen Hofe.
Procul negotiis wählte er die schöne Taunusstadt
zum Rüheisitz.

Weit über den Rheingau hinaus , in dessen
schönsten Teilen es reich begütert ist, kennt man
den Namen des freiherrlichen Geschlechtes von

28 . Dezember _
tigter Minister , Exzellenz, der zu den bedeutend»
sten Diplomaten der nassauischen Zeit zählte.
Geboren am 21. Oktober 1802, trat er nach absol¬
vierten juristischen Studien 1824 in die Verwalt
tungskarriere ein, ward 1826 Kammerjuwker
Herzog Wilhelms , ,1828 Assessor bei der Landes-
Regierung , 1833 Regierungsrat , vertrat Nassau
als Rheinschiffahrtsbevollmächtigter 1835 bis
1859 und rückte 1942 zum Geheimen Regierungs¬
rat auf . 1844 begann er seine diplomatischeLauf¬
bahn als bevollmächtigter Minister am Großher¬
zoglich Hessischen Hofe (nachdem ec schon 1836
Kammerherr geworden) und wurde 1848 Ge¬
heimrat . In diesem Sturmjahre der herrschen¬
den demokratischen Richtungen wegen wie alle
seine adeligen Kollegen von den Funktionen des
gesandtschaftltchen Dienstes enthoben, nahm er
diese 1852- wieder auf und avancierte , 1857.zum
Wirklichen Geheimrat , mit dem Prädikat Exzel¬
lenz. 1859 schmückte Herzog Adolf die Brust des
verdienten Freiherrn mit dem Großkreuz des
Adolf-Ordens . Am 1. April 1863 ist Baron von
Zwierlein nach tätigem , erfolgreichen Leben ver¬
schieden.

Sein Sohn Hans Georg Ludwig,
Freiherr von  Z w i e r l e i n, Dr . jur . . und
Kammerherr , hat sich als Kunstkenner einen
Namen gemacht. Geboren am 16. April . 1835, be¬
suchte er das Gelehrten -Gymnäsium zu Wies¬
baden, bestand/ Ostern 1855 das Abitur und wid¬
mete sich juristischen Studien , erwarb sich auch
den Doktorgrad . Herzog Adolf zog ihn an seinen
Hof, ernannte ihn 1857 zum Kammerjunker, ver¬
lieh ihm später (1861) die Kammerherrnwürdc.
Am 26. Juni 1886 ist er zu Geisenheim gestorben.
Friedrich Valentin Hans Ludwige
Freiherr von Zwierlein,  des Vorigen
Bruder , geboren am 11. Juli 1840, widmete sich
dem Militär , ward 1857 Leutnant im Jäger¬
bataillon . der herzoglichen Elitetruppe , nahm 1863
mit dem Charakter als Oberleutnant a la suite
den Abschied, um in den Hofdienst einzutreten
(1864 Kammerberr ). Während des großen Krie¬
ges ließ er sich reaktivieren und kämpfte 1870
bis 1871 auf Frankreichs Gefilden. Als Ritt-

Z w i e r l e i n. Vom 24. Februar 1752 datiert
das Kaiserliche Reichsadelsdiplom, die pfalz¬
bayerische Erhebung in den Freiherrenstand vom
27. September 1,790. Der schräggestellte grüne
Wappenschild wird quer von einem in Gold und
Rot gehaltenen Schachbrettfries durchzogen, als
-Bekrönung des Ganzen dient ein gekrönter Tur¬
nierhelm , worauf zwei Adlerflügel gegenüber
angebracht, die mit demselben Fries wie im . _ .
Schilde schräg belegt sind, sitzen. Die Freiherr -- meister a la suits starb er 1900.
liche Familie hat stets eine glänzende Haus - '
Haltung geführt und ihr Kunstsinn, sowie das
feine Verständnis für kulturelle Werte ist auf
die diesbezügliche Entwicklung des Rheingaus
nicht ohne Einfluß geblieben. Vornehmlich im
Hofdienst, aber auch im Staatsdienste standen die
Freiherren Nassaus Herzögen nahe und so ist ihre
Familiengeschichte mit der des nassauischenStaa¬
tes enge verknüpft. An erster Stelle erwähnt
sei Hans Konstantin Friedrich Lud¬
wig , Freiherr von Zwierlein-  Wirk¬
licher Geheimrat , a. o. Gesandter und bevollmäch-

Jn Krieg und Frieden , überall wohin des
Herzogs Befehl sie berief , haben die Nassauischen
Freiherren in treuer Pflichterfüllung und Hin¬
gabe ihren Mann gestanden. Markant ist ihr
Wirken auf allen Gebieten des staatlichen Le¬
bens in Nassaus Chronik eingegraben und als
Devise kann gleichsam über jede? einzelnen
Lebenslauf , das stolze Wort gesetzt werden:
Patriae inserrviencko eovsuuwr!

Iwthar Uüstuer.

Zu vermieten.

| Wohnungen.  ]
4 Zimmer.

Karlstr. 39 , 1, sch. 4-Z-W. p.
sof. od. sp. z. »nt. Näh. das. b.
Hausmstr., Mittelb. 1. 2203

3 Zimmer.
Kneisenanstr. 16, sch. 3-Zint.-

Wohn.,neuhergerichtet, gl.od.sp.
bill zw. Näh.b.Nitzschc.hochp.das.

20307
Sirchg. 49 , Stb. 2 W., 3 Z.. &.

20684
2 Zimmer.

Adlerstr. 60 , 2 Zim. n. Küche
sof oder spät. bill. z. »nt. Näh.
Vdh 1. Stock, b. Geiß. 2130

Dotzheimerstr. 28, Mtb., schön.
2-Zim.-W. p. sof. od. sp. z. vm.
Näh, das. Vdb. 3 I. 2204

Kirchg. 49 , Maus., 2 Z., K. z. vm.
_ 20684
Römcrberg 38 . ist eine Part.-

2-Zimmer-Wohnung gleich oder
sp. zu vermieten. . 2206

Bicrstadt . Rathausstr. 4, schl
2 Zim.-Wohn, mit Küche,
Wassert. u. Gas , für 130 Mk.
sofort zu vermieten. (17814
Näh, im Laden. ■ ■■:

1 Zimmer.

L :1 Verd. Adr.' Verlag ' Ti.-ditlb, Altona(Elbe). 3.50

3—9 ftM tägl. k.Per,, jcd.üü ifl«Stand werd.Ncbcn-
erwerbd.Schrcibarb.häusl .Tätigk.
Vertretung rc Näh. Erwerbszentr.
tu Frankfurt a. M . (H.226

_ Weibliche._
Französin

(Schweizerin) nach Neujahr f.
IZjähr . Töchterchen gcs. Bier-
stadterstr . 14. Vorstellung 10
bis II oder 4 bis 5. _ 7696
"Junges , saub. Laufmädchen
ges. z. 1. Jan . Stuhr , Quer-
feldstr. 7._2183

Braves , jung. Mädchen vom
Lande gesucht. 7736

Zietcnking 17, Laden.
Ein ehrliches fleißiges Dienst¬

mädchen gcs. Biebrich a. Rh.
Ncuaassc 6._ 2214

Stellen suchen.
Weibliche.  _

Schneiderin sucht Kundschaft
Albrechtstraßc 36, 3 l. 7745

Verheirat. Krankenpflegerin
(früh. Schwester) empf. sich als
Pflegerin, übern, auch Wochcupfl.
Offert, erbet. Frau Sentzfelder,
Kraukcnpflegcriit, Büllclborn i.
Hesseir._ 20977

Empf. mehrere Allein- u. Haus¬
mädchenp. 1. Jan . Frau Lina
Schnatz, Stelleuvermittl.. Kirch-
aaise 46. 2211

Adlerstraße 28 , Vdh. pari.,
1 Zim., Küche in. Abschl. sof.
z. vm. Näh. b. Dchicbelcr pt r.

2017

I 2u verkaufen.
Diverse.

Aneisenaustr. 16, bei Nitzsche»
sch. Manst, 6 Jl monatl .. z.
vermieten. 20307

Kolonialwaren -, Obst- und
1 Gemüscgeschäft, Mitte der Stadt,

anderem Unternehmen halber auf
gleich oder sp. bill, z. vk. Off. unt.
I»in 913 a. d. Exp. d. Bl. 7744

§ärlstr.2.1Zim.n.K.z. vm.(7735
»teingaffe 23 , Dachwz.v. 7739

1 gutes Arbeitspferd zu ver¬
kaufen, Will ). Schaus Sedan-
straße 3. 7679^öbl . Timmer . \

Römerberg 38 , ist eine hcizb.
Schlafstelle gleich oder später

^ Zu vermieten. 2207

Foxterrier reinrassig, stubenrein
zu verkaufen. Joyannisberg-
stratze7. H. p. 2200

«aiwalbacherstr. 49 . Vdh. 1.
Ich- mbl. Z. m. od. ohne Pens

^zu verm. Näh. vart. 20262

Junger Pudel, schiSarz, zu
verkaufen. 2212

Michelsberg 10, Frontsp.

^erkststten etc . I
Kirchg. rn.Wcin-Kcll. z.v.(20684

Kanarienhähne u. Weivch.
zu verkaufen. Preisgekrönt mit
der großen goldcucu Medaille
am 25. u. 26. d. Mts . Heinrich
Jünger,Scharnhorsistr .26, Hth. 3.

7737

Eu>( Wcrkstätte für Tapezierer
Mitte der Stadt ges. Off. mit.

Jl) j • a a. d. Exp.d.Bl. (2205

Gelegenhcitskauf.
Ein Transport Reit . n . Wagen-
Pferde stchcir zum Verkauf.
Hochstraße 10. 20695

Gun
2 Halbverdeck und ein Gia,

gut erhalten, zu vcrk. 20695
Hochstraße 10.

__ Männliche.

Sirüii.Nebenverdiensl
Federrollcn , 15—00 Zentner

Tragkr ., gr . Ausw., z. v. Doh-
heimcrstr . 85. Fr . Becker, Wn-
genbau. 2188

Dickwurz bill. zu haben. 2181
Dotzheimerstr. 129.

Antiker kirschb. Glasschrank,
sowie eine Hobelbank zu verkauf.
Kaif-Fricd.-Ring 12, 2 l. (2208

Ein vollst. fast neues Bett
zu verkaufen. 2202
Neitclbcckstraßc8, Vdh. Frist' , l.

33 Chaiselongues
ä 18 u. 24 M,  mit roter oder
grüner Decke.
7427 Raucnthalcrstr . 6 Pt.

Stauherker , Markisen»
Kaffaschrank, Büsten»
Konfektionsständcr rc.

billigst zu verkaufen. 20978
§. Guttmann& So.

Häfncrgaffe 1.

Voll-Badcwanncn 15 Dlk. Gas¬
kocheru.Gaslampcu rc. enorm bill.
H. Krause, Wcllritzstr. 10. 2199

Pferdefutter -Rübcn
zu verkaufen. I . Fink, Ncro-
straße 12._7699

5-flam.Gasherd 12 Mk-, 2-flam.
Gasherd 6 Mark. Michels-
berg 10 , Frontsp._2213

Weißkraut 6807
hat Zentnerweise abzugcbcn, Wilh.
«Lchaus, Scdanstr . 3._

Schaufenstergestelle
zu verkaufen. Luisenstr. 33.(2201

1 platt , g. erh. Zweisp.-Pfcr-
degeschirr z. k. ges. K. Pfühl 1.,
Steckenroth._ 2184

Pcrbc -Duirg fürs Jahr sucht
zu kaufen Zimmermann , Plat¬
terstraße 126. 20889

Ankauf von Hcrren-Klcidcru und

Schuhwerk »!',
Sohlen und Fleck
für Damcustiesel 2.— bis,2 .20
für Hcrrensticfcl 2.70 bis 3.—

Reparaturen schnellu. gut.
Michclsberg36.
Laden. 20134

Die höchsten Preise für altes
Eisen» Metalle, Neutuch,
Einstampfpapicr» Flaschen,
etc. erzielt mau stets in der Alt-
handlnng 20408

Acker,
Nengasse 22 .

Abholung pünktlichst.

1000 Mark gcs. gcg. Nachhyp. z
6%. Offert, erb. Dk 911 au
die Exp. ds. Bl. -7738

verleiht an Jeder¬
mann reell, diskr.
u. schnell, mäßige

Zinsen, gegen Ratcnrückzahlnng.
E . Gründler , Bcrliit W. 273,
Fricdrichstr. 196. Provision vom
Darlehen. Viele Daitkschr. P. 231

Gelddarlehn j. Höhe, a. ohne
Bürg . z. 4,5 % a. jed. a. Wech¬
sel, Schuldsch., a. Ratenabzlg g.
A. Antrop , Berlin NO. 18. Rkp.

20787

Geprüfte Lehrerin
nach Neujahr vormittags .für
13jähr . Töchterchen ges. Bicr-
stadterstr . 14. Vorstellung. 10
bis 11 oder 4 bis 5. 7697

Gutschein.
Ausschneiden!

W (Rückseite genau lesen.)

Als Gutschein nur gültig wenn:

Name und Wohnung

des Anftraggebers hier deutlich ansgefüllt ist!
Bitte wenden.

Institut Worbs,
staatl. konz. u. Aufs. d. Schulbch.,
höh. priv. Lehr- u. Erzieh.-Austalt,
Dorbercitungsaust. auf alle Klaff,
u. Schul- oder Militär -Examina,
bcs. Eins. u. Abitur ., a. f. Mndch. !
Studicuaust .f. Erwachs., aDam!
Arbcitsstuud. bis Prima inkl. !
Best. Erf . seit 15 I . b. Abit. iukl. !
Priv .-Uut. i. all. Fach., a. f. Ausl. !
Dcsgl. für Kaufleutc u. Beamten!
Nachh.-u.Fcricu-Kurst.Pension k

(7746
Privatschullestcr m. Obcrlchrerz.,
Luisenstr . 43 u.Schwalbachcrstr.

IIWWWUMW

Heirat sofort!
. Ordcutl. Arb. 34 I ., kathol. m.,
ctw. Verm., sucht zw. bald. Heirat
ein Mädchen von 25—30.Jahr .,
Witwe mit 1 Kind n. nusgeschl.,
kennen zu lernen. Näh. b.Schäfer,
Langgassc 54, Stb.  7743

yerschiedenes:

ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugcndfrischcs Aussehen , weiße,
sammctwcichcHantist der Wunsch
aller Damen. Alles dies erzeugt
die allein echte

Steckenpferd-
Lilicnmllch Seife

v. Bergmann & Co ., Rade-
benl.'LSt . 50 Pf., bei: Kroucn-
Ilpotheke, Viktoria-Apotheke, Hof-
Apotheke, Bismarck - Ilpothekc,
Wilk. Alachcuheimcr, Otto Lilie,
E. Portzehl, C. W. Poths Nächst,
Ernst Kocks, Rob. .Sautcr , Ehr.
Tauber, Jakob Minor , O F . Mt-
stättcr Wwc., Frz. Bernstein,
Fcrd. Zllcxi, Rich. Scyb, Ad.
Gaertucr, H. Iloos Nachf., Th.
Rumpf, Ed.Brecher, Carl Dremel,
Osc. Metzler, Reinhard Goettel.
Drogerie C. Brodt . (20057

Ficliyn
vorzüglich bewährt gegenHarn-u. ßfasen-

leiden , Ansflnss o.
Krankheiten d.Harn-
organe. Kürzen den Ver¬
lauf bedeutend ab. Zu
haben in den Apotheken.

Preis 3.—.
Depot und Versand

| Hofapotheke
Langgassc 15.

Bestandt. : Pichy Extrakt , Mety-
lenblau j . 0.05, Ostind , Sandel-
Oel 0.2 20936

| tu großer Aus¬
wahl. Repara¬
turen billigst.

Thei§, Uhrmacher,
Moritzstratze 4. (2013

P. P.
Vicle Jahr - litt Ich an einer „affen

Wandcrflcchtc. rcrsuchte vieles, aber
alles umsonst, bis ich 1S0t in der
L-itunn vonJhrerRino - Salbe !°s.

Ich kaufte inir 2 Dosen und die
Flechte ist scitdcin verschwunden.

Ich sag- Ihnen ineinen besten Dank
so spät, weil ich erst wissen wollte,
ob der Erfolg ein dauernde«»Ist. Ivar
Ich jetzt nach2 Jahren wohl annehmcn
darf.

Lin . Marx.
Görlitz , den 14./2. 06.
Diese Rino-Salbe wird « it Erfolg

»egen Beinleiden. Flechten und Haut-
leiden angewandt und ist in Dosen it
Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig ; aber nur echt in Original¬
packung weiß-griin - rot und Firma
Schubert L Co., Weinböhla-Dresden.

Fälschungenweise « an zurück.

bei tzerm§en Aufwen¬
dungen sehr elegant
auszusehen . 8ie mü5Len
nur dis vorzüglichenFavoritschnitte be¬
nutzen . Für die Haus¬
schneiderei ganz unent- j
behrlich.

Anleitung durchdasGrosse Favorit-
Moden-Album
(nur70Pf .fr.)
u.daeJugend-
Moden-Album

(60 Pf. fr.)
von der Ver- •
Kaufsstelle der Firma oder wo
nicht am Platze, direkt von der
Internationalen Schnittmanu-

f  faktur , Dresden - N . 8.

ICh.Hemmer , Langg

B| a Gummi warenJ a
® hygien. Bedarfsartikel, E
Veraandhans Mars,

B 84 F-rattksnrt a. M.

Diskrete Privatentbittdung
u. Pcnston, jederzeit bei Frau K.
Mondrion Ww., Hebamme
20553) Walramstr. 27, 1.

Bettnässen;
Befreiung garantiert. Auskunft
umsonst. Mer u. Geschlecht am
geben. Schoene & Co.. Frank
strrt a. M. 604. z, ü
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Osr Wirt von Veladuz.
Roman von Georg ßirlchfeld.

(J3 Fortsetzung .! .( Nachdruck verboten .),

Ersten? wurde er Freydanks Schwiegersohn,
tas war der Auftakt seiner Pläne . Zweitens
aber brachte er das enorme Selbstgefühl seiner
Erfahrung und Ueberlegenheit mit sich, daß er
von vornherein nicht nur den Bau in seinen In¬
teressentenkreis zog. Aus dem fachmännischen
Architekten war in Veladuz heimlich ein großer
Unternehmer geworden, dessen Geist das Hotel,
MZ Dorf, das ganze Tal und den Marolasee
umfaßte. Heimlich herrschte er schon über Vela¬
duz und wartete , wie ein weiser Schachspieler,
uur darauf , den entscheidenden Zug zu tun , um
sein Spiel , den 'Gegner überrumpelnd , aufzu-
üccken. Ehrgeiz und brennende Geldgier hatten
von Fritz Sternwald Besitz ergriffen . Er wollte
dieses Tal nicht verlassen, ohne sein König gewe¬
sen zu sein. So schob er -halb unbewußt den
Mann, dem er alles verdankt, zur Seite . Er
übersah, daß Jakob Frehdank auch in größeren
und größten Verhältnissen der währe Wirt von
Veladuz blieb. Doch war Sternwald vorsichtig
genug, um Len Alten scheinbar in seinen Rechten
zu lassen. Scheinbar fragte er ihn unr Rat,
scheinbar ordnete er sich ihm unter . Daß in
Wahrheit nur Stcrnwalds Wille befolgt wurde,
verkannte Freydank nicht, doch ließ er von seiner
festen Demut , dem Welterfahrenen nicht wieder
iu Len Weg zu treten , nicht ab. Wo er 'ge¬
lernt hatte, da wollte ec weiter lernen . Wer
nichts Besseres sagen -konnte, sollte vor dem -Gu¬
ten das Maul halten — das war seine Ansicht.

Der Sommer kam. Als die ersten Stamm¬
gäste in Veladuz -eintrafen , erblickten sie, starr
vor Staunen , einen imposanten Neubau neben
dem alten Wirtshaus . Der erste Stock war schon
errichtet, man gewann bereits einen Ueberblick
über -die sinnvolle Zweckmäßigkeit des Ganzen.
Das Hotel versprach seiner Lage und Einrichtung
nach — wenn -auch nicht eines der größten , so
doch eines der schönsten der ganzen Schweiz zu
werden. Alle waren des Lobes über den genia¬
len Architekten voll. Freydank glühte vor Stolz,
als er seinen Schwiegersohn täglich von Neugie¬
rigen umringt sah, mit denen er unermüdlich er¬
klärend im Bau herumsti-eg, als wollte er die
ganze Welt für „sein Hotel" interessieren . Das
Glück war St -ernwald günstig. Dieser Sommer
brachte mit seinem prachtvollen Wetter eine grö¬
ßere Frequenz als je. Auch nahm durch den
stärkeren Postvcrkchr» den Stcrnwald bei der
Kantonalrogierung durchgesetzt hatte , der Besuch
vermögender Ausländer einen großen Auf¬
schwung. Schon sah man nicht nur mehr Loden¬
röcke und Nagelschuhe, sondern auch richtige Toi¬
letten auf der -Dorfstraße . Von dem Neubau
wurde in diesem Sommer ebensoviel gesprochen
wie vom Marolasee . Ein Journalist , -den Stern-

wäld unter den Touristen entdeckte, wurde von
ihm gewonnen, für mehrere , große Zeitungen
einen Artikel zu schreiben, worin das Hotel na¬
türlich die Hauptrolle spielte. „Das längst ge¬
fühlte, schmerzlich entbehrte Bedürfnis der bor¬
nehmen Reisewelt soll nun endlich, endlich Wahr¬
heit werden . Im nächsten -Sommer wird das
sashionable „Hotel Freydank Veladuz " seine
Pforten öffnen, und das alte Stammhaus an sei¬
ner Seite wird sich mit der herzlichen Pietät
begnügen müssen, die der moderne Verkehr einem
edlen Schweizer „Stammhause " gern zollt." -So
schrieb der Jounalist . Freydank las es. Er
suhlte Gram und Reue , aber er hatte doch zu viel
Respekt vor der Stimme der neuen -Welt, der
Zeitung , als daß er sich bei Stcrnwald darüber
beklagte. Was ging ihn auch schließlich der Fet¬
zen bedruckten Papiers an ? Er zerknüllte ihn
und betrachtete den abendlich ruhenden Neubau.
Ter wurde etwas Herrliches — das war gewiß.
Wie gern hätte Frcydank unter seinen Sommer¬
gästen auch Professor Rottmann gesehen. Aber
der konnte erst im nächsten Sommer nach Vela¬
duz kommen — das schrieb er ihm und ver¬
sicherte ihn auch in der Ferne seines herzlichsten
Antcils . Ter Sommer gmg zur Neige. Als der
Herbst sich langsam auf die Waldbcrge senkte,
spürte Jakob Freydank doch ein tiefes -Gefühl der
Zufriedenheit . Nichts Nicdcrdrückendcs, nur
Erhebung hatte ihm das große Unternehmen
bisher gebracht. Alle Gäste versprachen ihm treu
zu bleiben, neue hcranzuziehen — mehr, als es
Sternwald lieb war , hatten sic den letzten Re¬
spekt vor dem Besitzer nur Freydank bezeigt. Dev
Architekt hielt sich tu scheinbarer Bescheidenheit
zurück -und unterstützte die Meinung des Publi¬
kums, denn er kannte die Empfindlichkeit seines
Schwiegervaters tu diesem Punkte und ließ ihm
die schöne Lüge, weil ja die Wahrheit bestehen
blieb. Es wurde rastlos fortgeschafft. Kein Zwi¬
schenfall störte den Bau , die deutschen Arbeiter
bewährten ihre Zuverlässigkeit. Pünktlich am
1. Oktober konnte man das Richtfest feiern . Frey¬
dank spendete Speis und Dank ohne Aufhören.
Ein glanzvoller , -erster Glückstaumel ergriff das
Täl von Veladuz. Heini hatte für eine benga¬
lische .Beleuchtung des NeubauS gesorgt. Doch
üver dem roten Oualm und den erhitzten Men¬
schen stand ruhig der alte Blond. Zu ihm sah
Jakob Freydank auf, als er sich plötzlich vom Fest
zurückzog und « terNwald bei den angetrunkenen
Arbeitern ließ. Der Mond gab ihm das feste
Gefühl zurück, daß cs die Heimat war , in der
das alles geschah — die große, unveränderliche
Heimat . Lange sah er hinauf . Er Lachte daran,
wie er Emilia Planta einst als junge Frau in
das alte Stammhaus geführt hatte . Das
,/Stammhaus " —. so hatte cs der Zeitungsschrei¬
ber ja genannt . Heute fehlte ihm Barbara . Er
riß sich los und wandte sich mit dunkel brennen¬
den Augen wieder dem Hotel zu. Da oben, über
dem Portal , da stand cs jetzt und glänzte ihm

zwischen qualmenden Fackeln entgegen : „Hotel
Freydgnk Veladuz ",

Zweites Kapitel.
Im Spätherbst kehrte Barbara zurück. Stern-

wald war durch den Bau so völlig in Anspruch
genommsn gewesen, daß er seine Braut über
einen Monat nicht besucht hatte . Als ihre Nach¬
richt kam, daß Professor Varini sie geheilt ent¬
lassen, beeilte er sich, ihr nach Chiavenna entge¬
gen zu fahren . Der optimistischen Nachricht miß¬
traute er , den Varinis Worte in Mailand hatten
sich ihm unauslöschlich eingeprägt . Die Barbara
von einst kehrte ihm nicht zurück. Aber er wollte
sahen — vielleicht . . , Er hals ihr aus ddm Ei¬
senbahnwagen und war aufs neue von ihrem
Liebreiz verwirrt , den -die Blässe der Leidens¬
zeit noch erhöht hatte . Er dachte sie sich sofort
im Vestibül seines Hotels, als elegante Haus¬
frau vornehme Gäste begrüßend — denn trotz
ihrer bäuerischen Abkunft traute er ihr diese
Talente zu. Sie mußte eine besondere Attrak¬
tion werden . Ausatmend bot er ihr galant den
Arm und fühlte sich mit ihr aufs neue als ma¬
kelloses Paar in den Augen der Leute. Während
sie den Wagen aufsuchten, beobachtete er verstoh¬
len ihren langsamen Gang . Es kam ihm vor, als
ob sie jeden ihrer Schritte mit äußerster Vorsicht
bewachte — senkte sich sein Blick, so errötete sie,
sprach hastig weiter und warf die Falten ihres
seidenen Rockes durcheinander , die geschickt ihren
Gang verbargen . Jetzt ließ er sie voraus in den
Wagen steigen. Während er mit dem Kutscher
sprach, bemerkte er, daß ihr rechter Fuß eine hohe
Korksohle trug , die die Verkürzung ausglich.

DaS also war Varinis Kur . Er hüllte sich in
seinen Mantel und setzte sich neben Barbara,
während sie rasch den Bergen zufuhren . Seine
Entdeckuki-g erwähnte er nicht, aber sie fühlte so¬
fort , daß er sie gemacht hatte . Es konnte ihm ja
doch nicht länger verborgen bleiben. Wenn er sie
liebte , gewiß Nicht . . . Er blieb schweigsam.
Plötzlich sagte sic, während sie mit tiefem Beha¬
gen diê Lust der Heimat -einsog: „Fritz, du bist so
still. Sei lieb zu mir , Fritz — ich habe in Mai¬
land schrecklich ausgehalten ."

„Durch die Operation ?" fragte er , einem
Bauernmädchen , das eben borüberging , nach¬
blickend.

„Mehr noch durch den Streckapparat . Der ist
entsetzlich. Drei Monate . Fritz. Aber cs hat
wir wenigstens geholfen."

„Hm- .
-Aeng-stlich sah sie ihn von der Seite an. Er

streichelte flüchtig ihr-e Hand , dann gab er sich
wieder seinem trotzigen Schweigen hin . Sic
machte keinen -Versuch mehr, ihn aufzuh-eitern,
denn cs kämpfen zwei Gefühlsgewalten in ihr,
die sie fast erstickten. Sie verstand seine Pein,
und er tat ihr leid, ganz rein , ganz innig leid
— an sich selbst dachte sie nicht. Aber daß er sich
ihr zuliebe nicht überwinden konnte, erfüllte sie

mit einem Zovn. der an Verachtung grenzte.
ES machte sie nicht unglücklich— sie fühlte sich
eher versucht, in Schmerzen zu lachen, daß er
über einer Aenßerlichkcit den Schatz ihrer Seele
vergaß . Jedenfalls lernte sie auf dieser Fahrt,
seiner Eitelkeit , die der Dämon seines Lebens
wurde , die Spitze zu bieten.

Zu Hause ang-ekommen küßte sie ihren Vater
leidenschaftlich, beruhigte ihn kurz und verlangte
sofort, den Neubau zu besichtigen. Von ihrer
Energie angenehm ausgcschrcckt, erwachte Stecn-
wald aus seiner Verstimmung — ihre» Gang
vergaß er über ihrem Gesichtsausdruck, der ihm
Die alle Unmittelbarkeit zeigte. Sie war ent¬
zückt, belobte ihn, ohne zu. schwärmen, und cs
dauerte nicht lange , so hörte man ihn mit seiner
Braut -zwischen den kalten, unbeworfeuen Mau¬
ern rufen und lachen. Mit erstaunlicher Ge¬
schicklichkeit bewegte sich Barbara aus den schma¬
len Brettern , die -die einzelnen Räume des Neu.
baues verbanden . Sternwald brauchte ihr kaum
zu helfen, er bemerkte aber die unaufhörliche An¬
strengung , die es sie kostete, und sein Herz war
plötzlich von mitleidiger Bewunderung erfüllt.
Er hatte eine Gefährtin , das wurde ihm jetzt
bewußt . In seinem Zimmer mußte er ihrem
wachsenden Eifer noch die Entwürfe der Innen¬
dekoration zeigen. Nicht nur das. was die erste
Neugier -befriedigte , auch die Liste des Inven¬
tars , des künftigen Personals und sämtliche
Rechnungsabschlüsse verlangte sie zu sehen. Er
war verblüfft , er erkannte , daß er dieses starke
und gescheite  Meiischcnwcscn uirtcrschätzt
hatte . Während er sie -belehren wollte. lernte er
das Doppelte von ihr. Bisher mit allen Sorgen
aus sich selbst angewiesen , sa-nd er plötzlich einen
Helfer und Kenner in seiner künftigen Gattin.
Er gestand ihr sein Entzücken unumwunden und
fügte hinzu : „Dein Vater , Bürbli — so hoch ich
ihn schätze, er ist doch ein altes , großes Kind, ja,
glaub 's mir nur , ich Hab' jetzt die Erfahrung ma¬
chen müssen •— vor solchen  Ansprüchen, " er
zeigte auf die Entwürfe , „versagt der Mann voll¬
kommen."

Sic sah ihn mit ernster Bitte an. „Sprich
nicht so, Fritz . Er ist aus einer andern Zeit.
Wenn er auch hier  versagt , so wirst du doch
anderswo immer dasjenige von ihm haben, was
-dir sonst niemand geben kann. Ten letzten Halt,
Fritz . Das worauf sich alles ausbaut ."

„Erlaube, " erwiderte er gekränkt. „Das
glaube ich auch selbst zu haben. Aber laß' ihn
nur beim Alten, " fuhr er heiterer fort , „wir
sind -die Jungen ! Wir ! Wir beide! Aus uns
kommt es an !"

-Er preßte sie stürmisch an sich, sic sühttc die
Liebesleide -nschaft der ersten Tage. Ihre Klugen
schließend flüsterte sie: „Ich bin bereit, Fritz . . .
Und wenn -du mich jetzt- auch vielleicht für —
nicht — ganz ebenbürtig hältst —"

(Fortsetzung folgt .)

Trauringe
ohne Lötfug
D. R. P.
(in allen)

Fassons stets
vorrätig.

Gravieren gratis . 2009
Fr . Seelbach , Uhrmacher,

Kirckigaffe 32.

ölizündeholz,
ein gespalten, per Ztr . Mk. 2.20

Brennholz,
per Ztr . Mk. 1.30

cfcrt frei Haus 20202
Moli . Hiemer,

Dampfschreinerei,
Totcheimerstraße 86.

Tel. 766_ Tel 766
Schuh-Reparaturen

gut, billig, schnell. (20101
Conrad Hartmann,

Röderstr. 5 . Grabenstr. 9.

Siran
•wird jetzt von allen Aerzten verordnet als bestes

und billigstes Mittel gegen

Erkältungskrankheiten
Influenza • Keuchhusten

Preis 91k . 2 .40 für die grosse Flasche.
Zu haben in den Apotheken . 20945.

Nehmen Sie keine Ersatz¬
produkte.

X Kohlen . X 20275

bausbrand 50°/, . . Sft- Mk. J2.S0
liustkohlen I und II . * in " " ,inn
lustkohlen III . . „ „ n .UU
gegen Barzahlung frei Keller. Bei Mehrabnahme btlltger.
roks. belg. Anthracit, Eierkohleu, Briketts billigst.

Wilh . Weber , *5S“
Kunstfeuerwerkerei

Als vorzügliches und billiges Familien
getrftnk empfehle die beim Sieben der besseren Tees
sieb ergebenden

Teespifzen
Peine Qualität per Pfd. Mk. 1.40.
Hochfeine Qualität per Pfd. Mk. 1 .80.

Chi*. Tauber , K
Kircbgasee 6. Xassovia -DrOgerie . Telephon 717.

Adolf Clans*
(Aug . Becker ITachf .)

Wohnung jetzt : Bismarkring 1 . — Telephon 2581.
Geschäft: Dotzheim , Schönbergstrasse —Klosterweg , nächst

der Wellritzmühle. - Telephon 4131.

Feuerwerkskörper können nur im Geschäft von
12 Uhr morgens und von 2- 7 Uhr mittags in Empfang ße-

®men werden. Am 31. Schluss abends 8 Uhr . ( . . Io

Achtung! Achtung!
Nur einige Tage noch.

Spieirvaren-Haus
91ichelsberg 15.

Wegen vollständiger Aufgabe sind die Preise nochmals reduziert
und wird der Rest zu auffallend billigen Preisen verkauft.

7724 Hochachtcnd Ohr . Beininger.

iüdweine
direkt importiert.

per 3L-Literfl. Mk. 1.20, 1.60, 2.—. 2.50
. „ 1— , 1.80, 2.50, 3.-

„ „ — 80, 1.10
„ „ 1.20, 1.80, 2 50
„ , 1.85, 2-. „ wo
if n t .60o __
tf H
i, ,, 3.—

Malaga
Portwein
Samos Muscat „
Slierry „
Madeira „
Vermouth „
Malvasier „
Marsala „
Muscateller
Auf vorstehende Preise vergüte für leere Flaschen 10 Pf.

Wilhelm Hirsch , 2os9s
Bleicbstrasse 13. Weinhandlung , Bleichstrasse 13.

Telephon 868. — Gegründet 1878.

Hch. Adolf
WEYGANDT

Eifenwaren und
Haushaltsartikel

:: Ecke Weber- und Saalgaffe.

20089

Glück dem Brautpaar!
TssiiHinda  333/Gold , gestempelt von 5 Mk. an*
| raur . lise  585,Gold , gestempelt v. 10 Mk. am

Grosse Auswahl in Schmucksachcn u . Uhren.

ß. Gottwad, Goldsdüd, Htfinnlr. I

für  Hausfrauen I 20066

iige KranElektra-Kerzen müssen Sie
probieren, heute Weltmarke.
Die billigste, beste und
hellste Kerze, Binnen nicht

— Blechen nicht! Besonders
billig, beim Guss leicht beschädigte per Paket grosse Kerzen
■■ M 6 oder 8 Stüc . 60 and 40 Pfg. Man verlange

überall Elektra-Kerzen von Franz Knhn,
Nürnberg , Hier:Med.-Drög.Sanltae,Mauritius’«
strasse 3, Chr . Tauber , Drog., Kirchgasse 6.
C. Witticll . Bür.-itenwnren, Emser.strasse  2.
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Oallausr keben.
Sbbesvun«nserm Stammtisch.

Virreche : Gure bersammel No, wie rtz
dann deß Christkinidche bei Eich ausgefallen
Allem A'aschci nooch gutl De Kumbär hott jo e
nei 'Stielbche uff nnn de Schorsch inecht sich mit
seiner baamwollenebi'werne We>st so braat , als
wann er mindestens Ansicht uff evn Minister¬
sessel hettl No, omtt waß mich aabelangt , iso bin
ich zesridd-e; «llsrhand nitzliche Sachs, kaa dumm
Zeig unn «ach kaa Kmkerlitzcher; Letz gibt's bei
uns nitt ; noor gebiegiene Notwennigkeite, vor
matz dann aach detz Geld vor Tummheite en-
nausschmeise, merr giehn von dem Standpunkt
aus : immer standesgemäß.

Schorsch : Waß nennste dann standesgemätz?
Enttwcder Liste e Wisbaidener Bauer oder e
Bauer aus Wisibade! Wann 's Eich noor gut
gieht, die Aunem kenne jo Not leide bis se
schwarz werrn ; -nun grad uff die Feierdaagl
Eier gefillt Gans habt err jo im Breeter , e
Wäschmahn voll Hausmacher Konfekt aach, Aep-
psl unn Nitz koste Eich noor deß Abmache, Eiern
Aeppetwei unn Wei haibt err im Keller, e Sau
tmrrrt zwaa nun enu halwe Zentner padt err
aach als Worscht, Solper unn Derrsleisch, also itz
es bei Eich doch'nitt wie bei >arme Leit, wo merr
deß . Brot , unn de Küche aau die Wand moolt.
Unn wann ihr dann emol detz Blatt in die Hand
nemmt unn hie nun doo cibbes leest watz derr
doch gar nit beidappelt, dann wollt err am
Stalmmdifch Eier Licht leichte löste unn kvtti-
stevn; detz mißt so sei unn detz kennt annerschter
sei unn doidäbei «ersticht >evr doch von Boliüick,
Boilidmn un >Bo>5tdur so vill wie die Kotz vum
Duwnernl Za, ich will Eich emol die Wahrheit
saa , wann 's aach e bisjx unangenehm itz; vor
mich ißfe Bauer ie ,Berner unn wann err in de
Schätz gefahrn weck; habt err mich verstanne?

Ha un Philipp:  Merr hunn derr doch nix
tzedna'deß de so miferawell bist! Ich hunn dich
immimer vor enn manierliche , gebildete Mensch
gchalle, unn du hast doch aach gar kaa Urtach,
detz de so iwer uns verfällst ; waß fällt derr
eigentlich Arm ini .Maulaff ? Dann ich mich vor
de Gast uim vor dem Wert nit scheniern deht,
dal»r kennst» ebbes annerscht heern ; wann nwrr

derr nit mich als Kleeblatt basse, dann brauchste
deß noor ze saan, du mnvsrschämter Ol . . . I
du ! Du Mannst vielleicht, weil dei Pettcr jetzt
bei de Geschworene ausgeloost ist kennstc dich
iwer uns «ewecksetzc? Detz gibts nit ! Wert ! Chri¬
stian ! Bringt emol enu annern Gast for den
oder vor uns enn annern Disch; do heert sich
awer doch de Gemieshanncl uff.

Virreche:  No jetzt mach merr kann Grieh-
kraam, des ganze Büblikum werd schon usfmerk-
sam uff uns nun mer sinn doch be' annl als die
drei gemietliche Honeratioren , vertmazt Eich
unn es iß jo aach nit so gcmaant . Dem Schorsch
werd schon e Laus iwer die Lewer geloffe sei
unn do muß merr schon e Stick Kordel nooch-
gewe; zudem sinn doch aach heitzedaag die junge
Leit vill gescheider wie die Alte ; die Buwe hunn
immer Recht unn wisse aach alles besser, mit
aam Wort : detz Ei itz gescheider wie detz Hinkel.
Mir Alte halle immer noch an unserm Heerge-
brochte fest unn trotzdem sinn merr for de Fort¬
schritt so lang natierlich noor, als err aach wirk¬
lich e Fortschritt iß , unn detz es emol in de Welt
so weit timmt , detz alle Mensche (zu dene ich
unn aach de Rudolf Dich die Schulmaaster
rechne) zcfrtüde sinn, detz erlewe mir nitt.

Schorsch : Nix for ungut , ihr Kumbärn,
awer ich hunn mich heit Owend gcärjert , wie ich
hierher bin^ unn wann mich Jemand ärjert,
dann werrn Ich wild unn bin im Stand , mich
mit jedem aazobinne ; cklso do iß merr e Schul¬
kamerad bogegeut unu saat zu merr :' Schorsch,
haste de schon geheext, deß es mit de Fischakzis
nix itz? Ich saat bloos : schwezz merr kaa dumm
Zeig, wann emol c'bbes aagegeiht iß , dann kann
merr so ziemlich druff rechne, deß es wahr itz;
noo korz unn gut, er zieht usf de offene Gatz e
Blättche erraus un ;l leest merr unner dem elek-^
trischre Glolbus uff dem Mauriziusblatz vor; detz
unser Stckdtvätter nix devon wisse wolle; die
Göschicht wär enn nit ertoagsreich genug unn
die Unkoste Ächte de Reingewinn übersteige unn
dodedorch stände se der Sach ziemlich kiehl gegen-
iLtvcr unn hunn err aach enn -ziemlich kiohle
Abschied gowe; wann jo nach noor die Absicht
war die bessern Sorte , deß Pund iwer e Mark
Marktpreis , mit der Liewersteier ze bedenke, so
wärs doch uit ausgebliewc , detz aach Hering,
Schellfisch, Kaviljau unn Kieler Sprotte draa
glaioe mißte ; awer so itz es besser unn die
Narhalla , de Sprudel , die griene Kätver, die

Kreppelzeitnng . die Wäschbitt nun wie se all
haaße , hunn somit kaa Gelegenheit, der . Fisch¬
akzis kiehl cntgege zekumme, ony soit qui mal y
pense 1

Hannphilipp:  Gebrauch merr kaa Fremd¬
werter , die verstehn ich nitt , nun watz detz Hanse
sollest merr auch egal, wann ich jo aach noor
î be  alt Kantor Morgenrot in die Owenüjchul
gange bin , so hunn ich doch immer de OWersch:
gesotze unu watz detz zu meiner Zeit geh aase
hott, detz war nit ohne; bei unserm alte Kantor
wars nämlich Mode, des; die Buwe de Owerscht
gesotze hunn , bei done Ettern er am meiste zur
Worschtsupp eigelaade iß worrn unn bei mir
werd detz so ungefähr stimme; detz Aamoolaans
bis in die Zwanzig könnt ich aus dem ff, watz
driwer ennaus ivar , waaru merr behm.ische Dör¬
fer, awer deshalb hunn eich doch e reich Fraa
gricht nooch de Denkspruch, die dimmste
Bauern hunn die dickste Krumbiern . E ScheeN^
heit war jo bei Bawett nitt , awer G-ibs. Bähe
unn Scholle hot .se gehabt unn detz itz die Haubt-
sach.

Virreche:  Err seit merr heit Owend zu
perseenlich, err seit merr zu . vill zu gereizter
Stimmung ; beschließe merr doch detz alte Johr
in Friede , deß Johr 1909  hott jo newe ziemlich
aagenehme Seite noch vill mich nnaagenchmc;
die Belker Eiropas , Asiens, Afrika, Amern « nun
am Nordpol lieje sich in de Hoorn ; de Menelik
von Abesinie sterbt schon e paar Jdhr lang , der
Zarin vun Rußland giehts uit vill besser, de
Keenig vunn Serbien reist schon alle Johr zu
de Ferschte unu kimmt nit dszu, de Russewellt,
frvehere President vunn Amerika, hott usf seiner
Jagdtur in Afrika schon mich Lewe, Dicger , Ele-
sante , Rinozerosse etc. erlegt , wie's erre iwev-
habt geive duhk, dêm Leopold seine Vooghaha
hott mich Millione uff de Bank leihe wie de
Leopold Vermeege halt , die Prinzeß . Luwise kann
amol uit von ihrm Oofterreicher Graf lasse. (Ge¬
wohnheit der Magd ?) usw.

Schorsch : Gar nit so iwelll Es mutz doch
immer for Stoff gesorgt werrn , die Staatshäup¬
ter gtehn jo mit gutem Beispiel voran nun de
Pöbel mechts >erm nooch, awer apropos , ' ihr
Kumbärn , ich soll Eich noch viele Grieß auS-
richte vum Kolleraweklub im Seidereipche ; sc
hunn gestern Owend ihr Ehristbau'mvcrloosung
abgchalle; ich hunn uadierlich aach vor e Mark
Loose genumme st. 10 Penning unn hunn aach

glickliche fei eigewickelt Kollerab gewnnne-̂ ^
deß Konsortium hoit mich beufftragt , ^ ich "
saan , detz der Eich die Woch cuwl sch Loft,
ideht err laut Paragraph 11 -ausgestoße Le^
weil er in de letzte 3 Sitzunge nit doo w»/ "'
Also ufsgebatzt.

H a n n p h i l i p p: Merr sinn doch
iver unn kenne duhn unn lasse watz uns
awer Len Spatz wolle merr enu mache; '
merr morje Owend hin ! Saat merr auch
ihr Virre , habt err Eich schuun emol- die '
Lutterkerch betragt ? Unikum vunn erre Ker»!
e Dach sitzt do druff , als wann merr domi; d
Muster vunn erre Scheier in Norwege genumm
hett unn de Kerchtorm sieht dein Holztorm ;
Meenz, wo de Schinnerhannes gesesse hott s
ähnlich wie aa Ei dem annern.

Virreche:  Detz verstehste nit , deß $
Darmstödter Kunst unn der Professer giip ^
auch Äs Autorität ; stell dich emol owe
Kraukehaus unn du kannst bei kloorem Wettex
den neie Kerchtorm wunuerschce seh; die
iß owe-in «tu mdderne Stiel gebaut unn wann
de jo nit ennin geh ivillst, bann Aelbstr
Haus; wart doch emol ab bis se ganz fertig jtz;

Schorsch : Ganz mei Aasicht, die Haubtsach
bleibt doch, de!ß se praktisch iß unn deß de Aius-
tick nix Ze winsche i-wrig läßt ; deshalb gie'ht
aach gar nit miöh in die .Marktkerch, weil ich gc.
wohnlich e bisje -spät , kumme,. mutz ich mit
Plähje ' vorne am Eiganig vorliüb uemme, awer
de Parrer verstehn ich mit .dem beste Wille nUt

Hannphilipp:  Du wärscht merr aach lie,
wer in die Kerch giehn wo mit de Gläser gelait
werd , awer merr wolle doch aimd briirer
schwozze, wie merr de NeijahrSdaag errum-
bringe wollel Ich schlaan .vor, unser Wert nicht
enn orndliche steife Bunsch unn de Maldaner
stellt die Berliner Pannekuche, dann die ,'inn
doch e Spezia -likät vom Wilhelm, wann err aach
kaa Hofbäcker iß- -

Virreche:  Io , watz kann deß schlechte Lewo
«ihr , wer de längst lobt, gricht jo doch die Eise-
bahnc, also bleibt 's "dübei, de Freitag Olourd
pünktlich hier, de Wert sorgt' for de uectige Klim¬
bim nun eibes gureö ze picke unu . merr kenne
dann deß alte Jckhx so beschließe wie merr deß
nei aansauge . Jetzt werü's awer .Zeit , Christian,
kumm schnell, die Batz-c unn Gurei

OibbsZuclrsr. .

Zur Kranken- und Kinderpflege:
i>n

Hervorragende
r-* i

Bioson
Puro

Fleischsaft.
Liebig ’s

Fleisch-Extrakt
Maggis

Bouillonkapseln,
Bioferrin

Haemacolade
Dr. Michaelis
Eichel -Kakao.

Kassel . Haferkakao,
Kakao Houten.

„ lose ausge¬
wogen v. Mk. 1 .20
bis 2 .60  d , */* Ko-

Somatose.
do. flüssig.

Haematogen.
Tropon.
Roborat.
Plasmon.

Sanatogen,
Tutulin Lactagol.

Hartenstein 'sehe
Leguminosen.

Malzextrakt.
Dr . Tbeinhard ’s

Hygiama.
Pepsin -Weine.

Sämtliche
Mineralwässer.

Hafer - Nähr - Kakao,
vorzügliches Nabrungs - u . Genussmittel
bei Verdauungsschwäche , chronischem
Magen- u . Darmkatarrh , */2 Ko. M. 1 20 .

Kinder-Nährmitiel.
Nestle ?sKindermehl.
Kufeke ’s ,

Mnffler ’s
Kindernahrnng

Mellin’s do.
Theinhard ’s do.

Knorr ’s Hafermehl.
„ Reismehl.
„ Gerstenmehl.

Opel ’s
Nährzwieback

Quaker oats.
Arrow root.

Kondensierte Milch,
Vegetabilische ,

Hygiama.
Soxhlet-

Milchzucker.
Soxhlet

Nährzucker.
Pegnin.

Malzextrakt.
Medizinal - »

Tokayer.
Medizinal-

Lebertran.

Chem. reiner

per Vt Kilo Mk. 1.—.

Kinderpflege-Artikel.
Soxhlet*

Apparate
und sämtliche
Zubehörteile.
Milchflaschen.

Milchflaschen-
Garnituren.

Gummisauger.
Spielsclmuller.

Zahnringe.
Beisszungen.

Veilchenwurzeln.
Badeschv ämme.

Kinder Zahnbürsten.
Ohren-

schwämmcben.

Wasserdichte
Betteinlagen.

Gummi-
Windelhöschen.

Bruchbänder.
Klistier¬

spritzen.
Nabelpflaster.
Heftpflaster.

Sämtliche Bade¬
salze.

Badethermometer.
Kinderpuder.

Lanoform-
Streupulver.

Kinder creme.
Byrolin. Wundwatte

Kinderseife,
garantiert frei von allen scharfen und
ätzenden Bestandteilen , hervorragend
durch absolute Milde und Reizlosigkeit,
deshalb unschätzbar für die empfindliche

Haut der Kinder.
Stück -25 Pfg ., Karton ä 3 St . 70 Pf.

Sämtliche Nährmittel gelangen nur in ganz tadelloser frischer Ware zur Abgabe, da dieses in
der Kranken- und Kinderpflege von weitgehendster Wichtigkeit ist . 20055  _

Chr . Tauber , Nassovia -Drogerie, Kirchgasse 6. j
m MMIB 11

In unserem Verlage ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Romiscbt Cäsaren in Marmor.
von Viktor Rydberg.

Aus dem Schwedischen übertragen(autorisierte Übersetzung) von Joseph Fredbärj.
DaS berühmte Werk Rhdberg'S, das hier in einer autorisierte» Ucbersctzung erscheint, behandelt tm

Anschluß an die in den Museen zu Rom und Neapel befindlichen Statuen folgende Cäsaren: Julius Cäsar—
Augustus- Tiberius- Caligula—Claudius— Nero- Antoninus Pius — Marcus Aurelius.

In feinsinnigen Betrachtungen schildert der Autor das Leben der Kaiser, mit Einflechtung der geschichtlich
denkwürdigsten Ereignisse ihrer Regierungszeit. Zahlreiche Anmerkungen und Erläuterungen geben auch dem-
jenigm Leser, der einer klassischen Bildung entbehrt, ein anschauliches und fesselndes Bild der römischen Kaiserzeit.

Acht prachtvoll ausgeführte Abbildungen nach den Original-Statuen sind dem Buche beigefügt.

Preis in Lemenband gebunden 1,70 M.; in hochelegantem Geschenkband,
auf starkem Papier und mit Goldschnitt 3,25 M.

Irin
Emmerieher

Tg©
das Pfd, v. Mk. 1.70 bis Mk. 6.00.

Wiesbaden, Markfsfr. 26,
Telephon 2518. 20826

Visiten-Karfen
in jeder Ausführung, zu koulantcn Preisen, liefert die Druckerei des

Wiesbadener General-Anzeigers.

rMt
Halle (Saale ) Otto Hendel Verlag.

Verlag der Saale - Zeitung, Annoncen ' Annahme Haasenstein & Vogler, Ä.*G.

Umsonst
liefern wir Ihnen eine prima

Konzert-
Sprechmaschine.

Um unsere anerkannt vorzüg¬
lichen Künstler ;, Orchester- und

Gesangs-Aufnahmen überall
schnell durch Weiterempfehlung
einzuführen , haben wir uns ent¬
schlossen

5000
Sprechmaschinen
zu verschenken 1

Verlangen Sie sofort Prospekte über alle Arten Instru¬
mente gratis und versäumen Sie nicht , von unserem
günstigen Angebot Gebrauch zu machen. Eine Post¬
karte genügt . Täglich gehen viele Dankschreiben ein.

Musihhous Berlinam.y.h.  Brückeflslr.131347.
Vertriebs -Zentrale erster Musikiustrumente -Fabriken

Deutschlands.

VertS ’eterüberall gesncht,
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j Handel und Industrie.
fr ~- Die Börse vom Tage.

gatl * , 27 . Dez . Die Börse war meist mit Glatt-
Muazen ber Ultimoengagements beschäftigt . Unter-
^KUNgslust trat mangels besonderer Anregung nicht
jaiit.  Das Anziehen der Sätze für Prolongationsgeld
Jjf 7 Proz . veranlaßte Realisierungen , infolgedessen die

überwiegend leicht nachgaben . Bon Banlen be-
ZbttS  Berliner Handelsgesellschaft und Deutschs Banl
etivaä Niedriger , während Nationalbank und Dresdener
gen!  sestlagen . Bon Montanwertcn setzten einige Werte

mäßig gebesserten Kursen ein unter dem Eindruck der
Aelduns - n v° n einem weiteren Anziehen der Halbzeug-
. . xise am Weltmärkte . Späterhin jedoch wurde die Nei¬

gung 50 Rückgängen infolge der schwierigen Gestaltung
ät:  Prolongation zunächst allgemeiner , während eine feste
Hrandtcndeuz dann wieder infolge einer leichten Er¬
holung »um Durchbruch kommen konnte . Von Bahnen
begegneten Lombarden lebhafterem Interesse auf schwc-
beade Prämiengeschäfte . Auf Amerikaner übte die un-
D -r - Haltung Rewhorks ungünstigen Einfluß aus . Das
geschält gestaltete sich im Verlauf ziemlich schleppend:
juefentliKe Kursveränderungen waren aus keinem Gebiete

ga verzeichnen . Tägliches Geld iife  Proz.
In dritter Börsenstunde vorwiegend still und be¬

hauptet: nur Rombacher lebhaft und steigend . Industrie-
werte des Kassamarktes bei ruhigem Geschäft ziemlich
stjt. Eisenaktien meist besser. Privat -Diskont 41^ Proz.

Frankfurt a. M ., 27 . Dez . Kurse von 11/ . -—23/. Uhr.
Ksditaktien 210 .60 . Diskonto -Komm . 196775 a 40 '
Dresdner Bank 161.50. Staatsbahn 159.50. Lombarden
KSO . Baltimore 117 .20.

, Frankfurt a . 2)1., 27 . Dez . ( Abend -Börse .) Kredit¬

aktien 210 .60 b . Diskonto -Kamm . 195 .30 b . Dresdner
Bank — .— B. Länderlbank 126 .80 a 90 b.

Staatsbahn 159 .50 b . Lombarden 23,80 B. Balti¬
more 117 .90 b.

3 Mexikaner 76 .25 b.
Afchersleben 171 .60 b . Harpener 208 .45 B. Phönix

220 .— b . Holzverkohlungs -Akt . 183 .20 b . Scheide -An¬
stalt 550 .50 B. Edison 262 .— b . Gummi -Peter 332 .80 B.
Mannesmann 237 .— b.

Die Börsen des Auslandes.
Wie « , 27 . Dez ., 11 Uhr — Min . Krcditalticn 672 .50.

Staatsbahn 747 .— . Lombarden 127 .— . Marknoten 117 .77.
Papierrente 99 .05 , Ungar . Kronenrente 92 .55 . hllpine
749 .25 . Fest.

Paris , 27 . Dez . ( SB. ® .) Börsen -Bericht . An der
Börse war das Geschäft sehr beschränkt , wozu der Aus¬
fall des Londoner Verkehrs beitrug . In Rio Tinto
herrschte große Festigkeit infolge der aus Amerika vor¬
liegenden Nachrichten . Debeers gestagt auf vermehrte
Einfuhr von Diamanten nach Amerika . Im späteren
Verlaufe zeigte sich Angebot in spanischen Werten . Schluß
lustlos.

Paris , 27 . Dez . Wechsel auf deutsche Plätze kurze

Sicht 123 5 32' lange Sicht 1231 ^ .
Paris , 27 . Dez ., 12 Uhr 35 Min . Zproz . Rente 98 .90.

Italiener — .— . 4proz . Nuss . kons . Anl . Ser . 1 u . 2

95 .60 . 5proz . da . von 1908 103 .70 . 48/,,proz . do . 1909
100 .60 . Spanier äuß . 97 .52 . Türken ( unisiz .) 94 .83.
Mrlen -Lofe 217 .— . Danaue Ottomane 727 .— . Rio
Tinto 1974 . Chartered 43 .— . Debeers 483 .— . Eastrand
138 .— . Goldsields 151 .— . Randmines 234 .— .

Mailand , 27 . Dez ., 10 Uhr 50 Min . 4proz . Rente
105 .80 . Mitielmeer 408 .— . MeriÄional 698 .— . Banca
d ' Jtalia 1395 . Banca Commerciale 87454 . Wechsel auf
Paris 100 .55 . Wechsel aus Berlin 123 .85.

Biehhof -Marktbericht
vom 27. Dhscmbcr 1909.

Auftrieb : Rind-r 71, K-lbc- 2t , Schis- 4«. Schweine 212.
x - nd - nz:  Rinder flau, Kälber mite m, « ch»'e m ttelm.. Schweins mittel« .

Preis pro luu P und
Lebend - I Schlacht¬

gewicht
van —bis s ron —5i -5

a ) vollfl . ausgem . höchst . Schlachtw ., höchst . 6 Jahre alt,
b> junge , fleischige , nicht ausgemästete und ält . ausgemästete,
e> müßig genährte junge und gut genährte ältere . . .
4) gering genährte jeden Alters : . . . . . . . . .

a ) bollfletschige , ausgewachsene , höchst . Schlachtwertes , . .
b > vollslcischige , jüngere . . . .
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere , . .
d) gering genährte : . .

a ) vollfleifchige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwertes,
b> vollfl . ausgem . Kühe höchst . Schlachtw . bis zu 7 Jahren,
°) ölt . ausgem . Kühe u . wenig gut cntw . jg . Kühe u . Färsen.
d) mäßig genährte Kühe und Färsen , . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen:

' Gering genährtes Jungvieh ( Fresser ) ; . . . . . .

r - I a ) Doppellender , feinste Mast , . . . . . . . . .  .
b> seinste Mast - ( Bollmilchmast ) und beste Saugkälber . .

jg: | c) mittlere Mast - und gute Saugkälber.
' ck/ geringere Saugkälber : .

’s)  Mastlämmer und jüngere Masthammel , . . . . . .
W ältere Masthammel und gut genährte Schafs , . . . .

<9 mäßig genährte Hammel und Schafs ( Merzschafs ) , . .
d) Marfchfchafe oder Niederungsfchafe : . . . . . . .

H vollfleifchige Schweins bis zu 2 Zentner Lebendgewicht,
b) vollfleifchige Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht , .
c) vollfleifchige Schwäne über 214 Zentner Lebendgewicht ^ '
d> Fcttschwcine über 3 Zentner Lebendgewicht, . J-
e) fleischige Schweines . .
f) Sauen . )

Durchschnittspreis
pro 100 Pfund

Lebend- | Schlacht¬
gewicht

42—44 75—78 43 76
37—40 71- 74 38 72

38 —42 70 - 76 40 73
34 - 37 66 - 70 38 68
31 - 33, 62 - 66 32 64
25 - 28 52 - 58 26 55

50—52 84—88 51 86
44— 46 72—76 45 74

35 - 36 70 - 72 35 71

19—22 46 - 50 20 48

58 - 59 74 - 75 58 74

56 —58 72- 74 . • 57 73

Berliner Börse , S ? . Dezember 1909.
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Btson. Fds.«. Staafs-Pap
Dt.Rohs.Schatz 4 1CG.408G
ii». 1. 4. 12 4 100 500
io . 1. 7. 12 4 100 5000

Pr.Schatzl 91 4 100.50G
Ot. Reiehs-Anl 4 102.50bG
io . do. 94 .10b
io . do. 3 S5.001V;

do. Sehulzg.08 4 101.250
Preuss. eons.A 3J 04 .1050
do. do. 3 85 .0050
do. do. 4 1Ü2.48bL
do. Staffel 1 4 1G1.5ÖU3

Bad.St.-Anl. 01 4 100.806
do. do. 1902 3% 93.108

Bayer. St.-Anl 4
do. do. 3S 93 9958
do. Eisb.-Anl. 3

Brem.Anl.189S 3%. 92 .506
do. 05 uk. 15 3X 92.506
do. 95 . . . . 3 91 906

Gass. landescr 31.
do. XXI. u. 17 3V, 95.906
do. XXII. u. 14 4 191.406

o Hmb. am.93/99 3V
do. do. 1902 3 33.906
do. do. 1907 4 101.908

HessStA.93/00 3V 93 006
fco rio.9ö 03 04 05 3 31.3950
a do. .09 4

Öldb.St.KrdOb! 3% 92.09.6
Q Brandenb.Pr.-A. 92.396

Hann.PAVII.VIII 3
Ostpr. Prv.-Obl. 4 100.506

■ö do. do. 3i: 91.906
Pomm.Pnr.-Anl. 3ü
Possn.Prv.-Anl. 3V; 90.756
do. do. 3

Rtiein.Prv.-Ob!. 3V S2.25oG
do. IX. XI. XIV 3 87.006
do. XX. XXL 4 131-106

ScW.HIs1.PrvA. 4
do. do. S1.
do. Land-KulI. 3'.

Teltow. Anleihe 4 !00.90b
We'stf.Prv.-Anl. 3 88006
do. do. 3K 92 406
do. do. 4 100.303

Westpr̂ L-Anl. 3»
AltonaSt.-A. 01 4 100 236
BarmerSt.-Anl. Sv: 93 806
5eriiner.St.Anl. 3V 33 106
.do. 1882/98 3y, 95 30b
do. St.-Syn. 1. 4 100 406

Bielefeld . . . 4 100.25b
Brest St -A. 91 3% 92.756
Brombrg. St.-A. 52 806

do. * d̂o: 4 100:206
Ihirlttb .89/99 4 L00J3QG

do. 07 ü.17 4 191.10V

Gĥrfttb.95/95
CS!n.St.-A.».93
Diissoid. 88/03
EIBerf.St.-0.S9
Ess.5tAIV. VS3
Hall. St.-Arl. .

do. 86/92
Hann. St.-A. 96
Kiel.St.A.98/10

do. 04/14
do. 07/17
do. 89/98
do.01 .02.04

Magdeb.SlulO
eo. 06 c. II
do.75 91 u02

MündenerSt.A.
Haumburg. 97
Reiner St.-Anl.
Stendal . . 03
Stattiner St,-A.
Wiesbad. 1901

Bari. Pfdb
do. do.
do. osue
do. oo.
do. eo.

CnUdeoh.
do. do.
do. do.

KuruNeum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.lnd
do. do.
do. neuid
do. do.

Posensshe
do.

Sächsisch.
-- do..

Schis, alti.
■do. L: A.

do. I . 0
SehlHIstLc

do. do.
Wostflaad

do. do.
Westp.ritt.
do. do.
do. neue
do. do.

„rHanno «sch
■s.i do.
Ü Hess-N
i ; do.
% |KuP ‘uN8unrt
£  do . do.

^olxoi .. .

3V-

180.300
91.83G
95.1OG

118.90G
107.80G
Ifll .OObG
92.70b
83.1OG

92.80G
100.400

!00 .70bB

92.00G
101.75G
181.600
93.308

100.30G
92.00G

Pomm. . 3V 91.SOG
Fosensche 4 i oi .oon

do. 31Ü91.SOG
Preass . . 4 100.9050

CO. . 92.0öb
Rh.-Westf. 4 100.306

do. 3% 91.901)6
Sächsisch. 4 100.906
Sehles . . . 4 100.75G

do. 3V 92.506
Schl.Holst. 4 100.806

00. 3V, 91.906
8ad.Präm.A.67 4
Brnschw.20TL. frc. 223 00b
Cöln-Mind. P.A. 3- 137.90b
Hamb. 50T!r.L. 3 161.0053
Lübecker do. 3 1̂
Mein. 7Guld.-L. frc. 39.6056
Oldenb.40TI.L. 3 125.75b

AuslSndisclic Fonds

98.0ÖG
93.60G

100.70b
91.30b
93.003
83.503
02.60t«
84 100

101.750
93.03fcG

R 90G
84.256

100.30G
100.306
92.251«

100 - 06
100.408
91 750
92.706G
83 906
90.908
02.506

100.756
91.906

100.756

100.906
92.006

101.006

Argont.Anl.i.87 5 —
do.mn. 4000M 4V 99.256
do.äuss 1OOLvr41 S8.00bB
do. Gss. 8.8.96 4 90.9016
8utg.St.-Anl.92 6 —
Chile Gold-Anl 4%
Chin.A.nl.vl 895 6 —

do. v. 1895 5 102.70b
do. v. 189! 4^ 93.7UbE

Griach.A.81-84 1.6 49.256
do. Goldrente 1.2 37 405
do. MonoDoi i? 47.406

Jap .A.II. 10.1.7 45t 96.3055
do. 4 91 081)6

Mex.Anl408011 5 102 208
Oesterr. Goldr. 4 —

do. PaDierrt. 4V —
do. Silberr . . 4ä 93.706
do. 1860Lose 4 174.081)6

Port.StA. unf.lll 3 65.2555
do. III. Spez. frc. 12.631)6

Rumän. 1903 b 100 806
do. 7905 4 90.505
do. 1890 4 35.101,6
do. 1898 4 9070b

Huss.Anl. 1902 4 90.608
do. co. 1905 «V 99.508
do. Goldrenle 5 ÜS.OQnG
do. Staatsrnt. 4 89.5056
oo. Boden Cr. 5 -1

Sao Paulo G. A, 5 99 508
Sehwed.StA.86 3X 94.705
Serb.amAnl.95 4 33.4016
Türk. St -A. 03 4 94.906
do. Basd.-A, 4 87.3056
do. 1905 . . 4 87.256
do. Lose . . frc. 179.60b

Ung. Goldronte 4 95.406
do.Kronenrnt. 4 —
do.S1aatsr.97 svj 827055

Bunan. Anl. 98
B.Air.StA.lOOL. 4i

6‘
4
4

do. do. Pos.
Lissabon. St. A
Stoekh.SU . 84

98 .406
95 .25bB

103.006
81 .30bG

Eisenbahn- Stamm-Aktien
Allg. Ot. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .
Eutin-Lübeck .
Halle-Hettst.LA
Liegn.Raw. L.A.
LübeckBüchen
Niedcriausitz.
Nordh.Wern. LA
Oesterr. Staats
do.Südb. (Lb.
Warsch.-Wien
Mittelmeer .
Prinz Henri .
Zschipk. Finstw

5^ 107.6GbG
130.50B
1Q9.90B

78 .756
101.20b

86.75G
159.20b
23.90LG

128.706

134.10b

Eisenbahn-Prlar.-Obligat.
Dux-PragerGld.
EiisWestb.G.stf 4

4
4
4
4
3

do. 1890
Galiz.Carlludw
Kaseh.Odb.Gld.

do. Silo. 89

do. Obi. Gold

73.258
98 .501V
9860dl

95.806
54 .50bG
84.50bG
84.756
90.256
58.6006

103.0008

87.806
83.306
87 .750G
90.00bG
95.25iA3
90 .90b
87.806
87.7506
87 .75oG

102.8006
103.258
72.806

101.306

85 2006

101,906

leutsche Hypath.-Pfandü.
Beil.Hyp.-Bank 3VI 91 006
BrIHB.V.VI.u 14 4V>

Brl.H.KOb.lu.18
BrH8lilulVukl5

do. VIIu. VIII
do. I. uk. 1916
Br.-Hann. H.-B.
do. XVI. XVIII

Dtsch. Grdcr. l.
do. II.
do. VIIIXIXa
do.Hyp.-B.VII.
do. oo. VIII.
do. XIu.XII10

Frankf.H.B. XIV
Hamb Hyp.-
do. do. 1908

Hann. Boden. I
do. do. II

Meckl H. o. W.
do. do.
do. do. II. III

Meckl.-Stn.H.B,
Meining. VI.VII.
do. VIII,
do. IX. ».1914
do. XI. u.1916
do. conv.
oo. 1913

Mitteld.Bdcn.il.
do. ok. 06
do. Grdrbn.IH.

HonddGndcn.ill.
Pneoss.8ode.lv
do X.
de. XIII-XVII
do. XI.

Pn.Centr.Bd.90
do. o. 03 ok. 12
do. ». O6ok. l6
do.*. 07 ok. 17
do.v.86 . 89. 94
do.*. 04uk . 13
do.G-0.96ul.05
do. *. Of ok. 16
Pr.Hyp.A.8. abg
do. oo. do.
do. 1904 o. 13
do. 1905 u. 14
do. 1907 o. l7
do. Hyp.-Vers.
do. eo.
do. Pfandbr.-B.
do. 1908
d». XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do, XXVII. 1916
do.XXVIfi.1917
do. XXIX. 1919
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
de. XXIV. 1912
do.Kleiab.-Obl.

4
4
33
3«
4

SS 117.60b
4
4
3%
4
4
4
3!
3:
3%
4
33
3!
4
4
4
4
4
3a

92 .806

99 806

94.586
92.506
99.756
94.186
91.756
97.508
99.708

93 .006
100 206
99 .00bG

113.506

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 29 . d. Mts ., vorm . II'/, Uhr,

«ersteiger: ich ' . .. . .

Heleuenstratze 24  hierfelbst
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung : ,

4 Schreibtische , 6 Pertskos, . 2  Ehaiselongifes , 4 Sofas,
2 Ladcuschränke, 1 Schauferistergcstell, 3 Schweine,

r 1 Schreibmaschine, -3 ’ zweitür * Kkeidcrschränke , 1 Näh¬
tisch, 1 ■Graitmwvhvrk , 8 ' Bilder , ch Salontisch,

' 2  Kommoden , 1 bnJIfjt. Bett , ’ 1* Real mit 17 Bänden
Brockhaus Lexikon , 5 Pferde, . I .Landauerwagen , 1 Regu-
lator und dergl . mehr,'

Nachmittags 3 Uhr : '
Nerostraße 23;

1 dollst . Bett , Herren -, Frauen - und Kinderhemden,
Taschen -, Tisch -, Bett - und Handtücher , Bett - und

- ? Kissenbezüge , Servietten , Schürzen , Strohhüte , Horrcn-
Anzüge , Schokolade , I Schließkorb u . dergl . mehr.

Schulze, Gerichtsvollzieher,
'^8 Schwalbachcrstr 30 , II.

Btkarrutnlachuttg.
Mittwoch, den 29 . d. M., werden im Bcrstcigcrungslokolc

cheichstratzcI mehrere Gegenstände zwangsweise mcistbictcnd
«°Scn Barzahlung versteigert . 7747

Wiesboden » den 2S. Dez. 1909.
lSliuon , Bollzichungsbeamter.

Pr. Komm.-Obi! 3 93 .256
G do. VI. 191 4 188.788

do. IV. 191, 31 96 .5QG
Rhn.HPf.83-8, 4 99 .806
do. do. 69-85 3' 91.706

8 do. Comm.-Obl 31 91 .806
Rhein.-W.8.1.1! 4 93.281)6

do. II. IV 31 .886
Sächs.Bodenc 3k 83 .886
SchlesSodcr P 4 99.588

do. do. 3S 80 .506
Westd.BodencrI 4 99.3055

do. do. III 3V 92 .586
Banli- Aktien

Barmer Bankv n 137.7586
Berg.-Märk.Bk 81.>65.008
BrlHandelsGes 9 181.28b
do. Hypoth.B. A 6\ 123 801,6
Brasil. Bk. f.Ot.1U 161.006
Praunschw. Bk. 6V123.00B
do.-Hann.Hyp. 8 16O.505G

Brsl.OiseB.abg 6 112.401«
do. WschsI.B. 4 188.306

Comm.u.Disc.B 5K115.90b
Oarmsrädt. 6k. 6 135.5055
Deutsche Bank12 248 .25b
do. Effekt.-Bk. 4V107.406
do. HyD.Bk.1O0 n 153.4055
Discorit.-Comm 9 195.705 1
Dresdner Bank 161.406
Essen. Üred.-A. SK170.888
Gothae• Grndc. 8 153.906
Hambg. Hyo.-B. 9 185.008 !
Hannov. Bank . 7S 150.0058 1
Hildesheim. Bk. 8 161.755
Kieler Bank. . 7S 129.036
Königsb. Ver.S. l 130.00bb
Leipi. Crod.-A. 9 !76.25b6
Lüb.Comm.-Bk. 8 [31.0056
Magdeb. Bnkv. 0 113.756 C

co.Privatbank 7 i28 .OObGG
MarkischeBank 6 104.001,6 0
Mein. Hyo.-ßk. l 145.60b D
Mitteid, Bodcr. 51 102.206

do. Creditb. 6J 113.5GbG
Mülheim. Bank 03.0011
Nationalb. f. Dt. 6 29.581)6 D
Nordd. Gründer 6 16.101,6 D
Osnacrück. 8k. 42 .00b
Ostb.f.Hd.u.Gw. i 27.20bG
Pr. Bod.Cred.A. 8 54.S950
dc.Ctr.ßrf.Cr80 9 96.008 D
do. Hvp. Akt.8k. 5* 24.7566
do. Leihhaus . ö 19.000 E
do. Pfandbr.Bk. a 57.10b £
Rcichsbank . . ' .7! 52 005B [
Rhein.Disc.Ges 7 29.6055 £
Rh.Westf.Bdor. 3% 72 .00bG
Russ. Bk. f. a.H. 10 56.6051! £
Sehaaflh. Bnk»! 7 IS 9Sh6 F

Lerlin . Dankalslrout ä °/o,  Lombardzinsfuß G ° /o, Privatdiskont 4 1/i c/c.
_ _ Obligationen mit * sind hypothokar. sichergestellt . Nachdr. verb.

Schies. Bankv.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodencr.
WestfLiopVerB

158.00b
182.406

106.886
Industrie-Aktien

Accumulat. Fab12;
A.G.f.Mont.Ind. 0
Alfeld-Gron. P. 0
Allg. Elektr.6es 13
AlsenPortl.Cem 9
An̂ l. Contin. . 7%
AnhalterKchlen4
Ankrw. Hengstb 0

10
24
1-f
18
5
5

11
16
17
18
6
0

12
7
0
0

12
12
13
8

10
30

Cassel.Fedsrst 12
30
0

10
23
12

Arenberg co.
BalckeBochum
3ergm. Elektr.

do. JEIekt.-W.
do. Maschb.

do. Gussstaht
do.Victoriabr.

do. Kohlen

do.Lux.Bgw.V,
do.Waff.uMun

do. Akt.-Br. .
do. Union-Br.
dp. Victorjabr
isseld . Eisen
do. Waggon

do. Papierf.

225.80hG
66 .508
S2.00t)G

262.30b
210.00b
112.90b
143.60t*
99 .8QbG

174.2506
430.00bB
242.00bG
309 .001)6

96.00hG
104.0QiiC
175.7506
255.00bB
357.50t<j
234.93b
121.l0bG
56 75b

251.75b
103.508
113.506
124.90b
182 4006
210.OObG
252506
120 OObG
273.756
470 .OObG
218.008
480.00bB
116.00b
288.001)6
424.50b
216.0056

13 208.75b
185.0056
640 .5056
217.40b

20 359.0056
17 317.6056

34.S0V

Essener Steink.
Flensb.Scüiffb.
Frt*und Masoh.
Frister &Rossm
Gelsenk. Brg*.
GermaniaDrtm.
Gerresh. Glash,
Ges.f.elkt.Untr.
Gildomeist.Wkz
GladbachGpinn
GörlitzerEisnb.
Hagen. Gussst.
HallescheMsch
Hannov. Masch.
Harbg.-Wien6
'Hark. Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hanm. Masch.
Haspcr Eisenw.
Herbrand Wgg.
Herkul. Brauer.
HofmannWggfb35
Hösch. Eis.u.SL
Höchst. Farbw.
Howaldtwerk8
Ilse Bergbau
Kaiiw.Aschersl.
KattowitzBrgb.
KielerSchlossb
KöhlmannStrk.
König Wiih. cv.
Königsborn . ,
Küpperb.&Shn.
Kyffhäuserhtte.
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhammer,
Laurahütte . .
leipz . Br. Rieb.
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer.
Löhnen Masch.
Ldw. Lewe&Co.
Löwenbr.Dortm
Märk.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas .
do. Bergwerk36

Marienh. Kotz.
MarkPortl.Cem
Massen. Bergb.
MuhleRüningn.
Mend.&Schwrt.
MüserBrauerei
Nahm. Koch&C,
NeueBod.-A.-G,
Niedorl.Kohlnw
Nordd. Wollkm.

195.0058
142.00 b
366 .006
125 001)6
219.30 bG
139 .5056
229 .506
158.0056
118.006
144.506
310 .25b
48 .2056

425 .OObG
350 .7556
131.0056
143.506
140.75oG
208 .0056
179.Qf1oB
181.7556
174.535
164.506
542 COB
280 .75b
47080b
86 0056

480 .50oG
171.30b
263 .1OoG
136.008
291 .50b
268 00o6
208 .25bG
219 .75B
175.6056
112.8056

10 207 .3056
199.3058
173 758
,47 .3056
,23 .506
81 .2556
62 .0058

225 .006
108 006
290 .2556

179.5056
165.008
472.5056
486 0058

79.5956
108.0956
204.1ObGIObschl. Eisb. B.

120.0058
111 .006
550 .508
111.256
147 .0056
121.0056
2330656

93 .75b

0bschl .Eis.-1nd
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem

Oppeln.Cem.W,
Orenst&Koppel
Ottenser Eisen
Phönix, Lit. A.
Pos.Sprit -A.-G,
Ravensoerg.Sp.
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Ricbeck. Mnt.W
Rombach. Hött.
Rositz. Braunk.

do. Zuckerf.
Sachs . Gussst.
SächsTbur .Brk

do. do. Pr.-A
SaiineSalzun»
Sängern. Msch
Schimisch.Ceir,
Schlegel Br. .
Schies . Cement

do. Zinkhütte
Schöneb. Schl.
Schub.ÄSalzer
SchuckertElekt
Schulth.Brauer
Schulz -Knaud*
SiemensGlas-l.
Siem. & Halske
Spinn&S. abg.
Spinn. Renner
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick & Co.
Stoib. Zink-Akt.
Thals Eisenhütt

do. V.-A.
Ver.Cöln-RttwP
do.Mtllw.Hallerl
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
Vogt& Wolf. .
Vorwohl. Prtl.C,
Warst.Grub.V.A
Wenderoth . ,
WesteregelAlk,
Westfalia Cem.
Westf.Drahtind

do. Orahtwerk
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt.
WickrathLeder

18

Wiekül. Küpper 10

159.4056
176.5058
147.70b
222.5058
102.8056
220 .2056
425008

13* 146.0056
296.50b
188 50b6
149.75bG
139 0056
187.60bG
215 .6056
114.8056
244.50G
104.00a6
115.0056
119.501)6
138.3Q5G
138 50oG
144.506
149.00o6

109.£0b

131.500
356 .5056
133.75b
243.00bG
U0 .75bG
271 .755
243.9058
68 .40b

139.0056
96.5056

235.90b
183.256
147.00b
127.7556
129 5056
262.30bG
187.101)6
190.2556
91.756
84 608

202.256
224.25b
123.506

Witten. Gussst 9 230.03»
do. Stahlrohr 25 328.006

Zeitzer Masch 7 197.256
ZellstoffVerein 4 86306

Aach. Klb 7 153.508
AllgBIQmn0 Ul .OBhö
do.Lok.uSt 8 153.256
Bch.GelsS 6 138.606
Brnsch. St 6 122.506
Bresi.El.B. 6 121.COB
do. Strssb 6 124.236
Cassel.Stb 4\ 102.03b
Elkt.Hochb 5 119S0l )g
Gr.Brl.Strb 8i 186.50h
Hmb.Pack! 0 133.10b
do.Strassfc10 185.7550
HannStrVA2? 80.7556
Magdb. Str SV,164.02»
Hansa.Dpf. 8 153.006
Nrdd.Lloyd 0 102 22»

W.EisbB.VA4 77.50b

Oblig. inriusrr. Gsselisck.
Allg. Elekt.Ges. 102.506

do. V u. 10 4
Dortm. Un. 100 *5 102.258
do. co. *4

GermsB.Schff2 '4 101 008
-KruppscheObi*4 99.408
.aurahütte . . '3V. 91.50b

do. '4 93.256
NeueBod.-Ges. 4 96.25bQ

ao. do. 3S SO.OObG
Siem&Hlsk. kv3 4 100.25b

Wechsei-Xurss
Amsta.Rt- 8 T. 3 168.605
Bruss.uJ ST. 3\ OD.CQbG
Kopenhg.8 1. 5 112.258
London . 8 7. 4i 28 .426
do. 3 M. 4S20.2556

NewYorkvista 4.1856
“aris . . 3 7. r 81 .106
Wien . . 8 t. 4 84 .75bB
do. 2M. 4 84.106

Schweiz. 81. 4 80 .95b
IsI. Pläti 10 T. 5 80.608

Petersb. . 8 7. 4ii 215.255

Gold, Silber, Banknoten
20 Francs-Stücke .
Sovereignsp. Stück
N.RussGoldp.lOOR215.35b
Amerikan. Noten. * -
Belgische Noten.

16.2056
20.4156

EngliscfteBankn.U,
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not. lOOKr.
Russ.NotenICORbl.
Zoll-Kupons, kleine

4.1775b
80.80b

20.42556

Für körperlich zurflekge - 1
bliebene u . skrofulöse Kinder
empfehle als vorzügliches
Stärkungsmittel

feinsten neuen

garantiert reine , doppelt fii=
(riete Ware , den Anforder:
ungen des deutsch . Arznei¬
gesetzbuches genau ent¬
sprechend , v . angenehmem
Geschmack , deshalb von
Kindern mit Vorliebe ge - |
nommen , vorrätig in Fla¬
schen ä 80 Pfg . und
Flaschen ä 50 Pfff ., so¬
wie lose ausgewogen.

Nassovia - Drogerie

Chr. Tauber,
Wiesbaden , 20055

Kircligassc 6.
Telephon 717.

repariert fachmännisch gut und
billig 20093

Fr . Scclbach , Uhrmacher,
32 Kirchgast - 32.

Statt besonderer Anzeige.
. Heute nacht 121 f2 Uhr verschied nach kurzem , schwerem

Leiden mein lieber , guter Sohn , unser treuer Bruder , Schwager
und Onkel , der 6

praktische Arzt

im 43. Lebensjahre , tiefbetrauert von den Seinen.

Frau Amfsgerichfsraf Biringer,
geb . Rifchaupf

Frau AdoEfine Jann , geb. Biringer
Frau Oberförster Marie Schütz,

geb . Biringer
Frau Forstmeister Gericke
Rentner Josef Jann
Oberförster Walter Schütz

und 4 Nichten.
Wiesbaden,  den 27. Dezember 1909.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 29 . Dez ., nachm . 3V , Uhr von
Leichenhalle des alten Friedhofes nach dem Nordfriedhof statt . ’

Kondolenzbesuche dankend verbeten . 20547

der

Qualität , eigenes Fabrikat aus frischen Früchten
» ■SO Psg ., bei 10 Psd . 28 Pfg , bei 25 Pfd . 26 Pfg ., bei 100 Pfd.
^ Psg , bei 1000 Psd . 22 Pfg . ES ist nicht möglich, daß Sic sich
nnc gleich gr,te Marmelade im Haushalie zu dcntsclbcn billigen

Preise Herstellen können. (20461
Konditorei , Konserven » und Lchokoladen -Fabrik

Aug . Reich , T""3r “-

Was ist eigentlich Ncocithin?
Neocithin ist nach dem Urteil von Aerzten und Leidenden vi
einzigartiges Lecithin -Eisen -Eiweitz -Nährsalz -Prüparat , das ein-
Klasse für sich darftcllt und als Nerllennahrung im besten Sinne
des Wortes , als ein blut - und knochenbildendes Nährmittel d-n
Porzug verdient . Ncocithin ist in allen Apotheken und Drogerien ui

1Ö0 250 500 er-haben . Preise : Ncocithin (in Pulverform)
ö,50 12._ M.

Ncocithin -Tabletten 1,50, Neocinthin Kolapastillen 1.—, Poten-
zial -Neocithin -Tabletten (extrastart ) 3.— Jk.  p 208

Nähret d i e Nerven mit Neocithin.

VsrsncierunZsn im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Aufgeboten:
Landwirt Ludw . Hummel in Die

bclsheim mit rluguste Dorothea Anna
Meister hier.

Fahvburschc Wilhelm Zeilingcr
hier , mit Maria Jehn hier.

Geschäftsführer Emil Jäger hier

mit Pauline Oppenländer » I« .
Schlosser Martin Hausladcn «

Mainz mit Anna Barbara Abt dai
Eifenbahn -Obersekretär Joh . Pra!

hier mit Karoline Sophia Schäfer ii
Mainz.

Berchcllcht:
Rechtsanwalt Lüillmm Neuburger in München mit Ilse Kahn ht « .

ltönigliches Standesa» C



91t*. 302. Dienstag Wiesbadener General-Anzeiger "czcrulier
Königliche Sdiaufplele.

Dienstag . 28 . Dezember
Abends ? Uhr

(Bei Keinen Preisen)
Die Jurrgscarr von Orleans.

Wiesbadener Neueinrichtung.
RomantischeTragödie in 5 Akten
u. ein. Vorspiel v. Fr. v. Schiller
Verbindende Musik o. Lcop. Stolz.
Karl VII. König von Frank¬

reich Herr Schwab
Königin Jsabeau , seine

Mutter Frau Bleibtren
AgnesSorel , s.Gekiebte Frl .Gauby
Philipp der Gute, Herzog

von Burgund Herr Zollin
Graf Dmrois, Bastard von

Orleans Herr Leffler
La Hirc, Offizier Herr Radius
Du Chatel, „ Herr Rehkopf
Erzbischofv. Reims HcrrAndriano
Chatillon, ein burgundischcr

Ritter Herr Schenk
Raoul , ein lothringischer

Ritter Herr Weinig
Talbot, Feldherr der Eng¬

länder Herr Tauber
Lionel, cngl.Anführ. Herr Weinig
Fastolf, „ „ Herr Jordan
Ratsherr v. Orleans HcrrMaschek
Englischer Herold Herr Herrmann

.Tibaut d'Arc, ein Land»
mann . Herr Kober-

Margot , Frl . Keller
Louison, Frau Braun-Grosser

.Johanna , Frl . Eichclsheim
(seine drei Töchter)

Etienne, Herr Otton
tzlauoc Marie, Herr Dietrich
Raimond Herr Weurauch

(ihre Frckr)
Bcr trand, Landin. Hr. Oberländer

'Ein Edelknecht Frl . Schwabe
.Ein französisch Ritter Herr Spieß
Ein englischer Soldat Herr Apel.

.Königliche Kronbcdienic, Bischöfe,
Mönche, Marschällc, Dtagistrats-

.personell, Troubadours und andere
stumme Personen im Gefolge des
Krönungszuges. Französische, eng¬
lische Ritter und Soldaten. Volk.

,(Dic Szene ist abwechselnd in ver¬
schiedenen Gegenden Frankreichs)
Prolog : Ländliche Gegend. Akt l:
Hoflagcr zu Chinon. Akt II :Lagcr
der Engländer. Akt llk : a) Hof¬
lager zu Ehalons , b) FreicGcgcnd
bei Reims. Akt IV : a) Halle, b)
Platz vor der Kathedrale. Akt V.

' a) Zelt des Dunois , d) Wartturm,
c) Schlachtfeld.

•Spielleitung : Herr Ober-Regisseur
^Köchy. Musikalische Leitung: Herr
KonzertmeisterRoivak. Dckorat.
Einr .: Herr Maschinerie-Direktor

' Hosrat Schick. Kostüiuliche Ein-
^Achtung: Ober-Inspektor Geyer.
Anfang7 Uhr. EndegcgckOVsilhr.

Rsiilienr - lilLüter.
Direktion: Dr. Phil. H. Rauch.

Dienstag , 28 . Dezember
Abends 7 Uhr: (Abonnement).

Des Pfarrers Tochter von
Streladorf.

’Schauspiel in 3 Akten von Max
Dreyer.

Steffen Reimers, Pastor
Georg Rücker

Käte, seine Tochter Zella Wagner
Jürgen , Regierungs-

Baumeister Herrn. Nessclträger
TomaS, stuck, jur . WalterTautz

(feine Söhne)
Peter Paul Klockmanu, Reeder

und Senator Theo Tc-chaucr
Bettina, seine Tochter

Margot Bischofs
Erwin Dahse, Dr . phil. Privat¬

dozent an bcr Universität,
sein Stiefsohn, Käthes Ver¬
lobter Kurt Kettcr-Ncbri

Pros . Dr. Fr ick, wirkst Gchcim-
rat , Exellenz Ernst Bertram

Frndchen, dcS Küsters
Töchtcrlein ElisübethMödlinger

Prütcr , Statthalter des Pastors
» Karl Feistmantel

Ricke Minna Agie
Ficken Theodora Porst

«Dienstmädchen im Pfarrhaus)
Spielt in Sircladorf , einem Kirch¬
dorf vor den Toren der alten

Hansa- und Universitätsstadt.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

längere ,Pause statt.
Kassenöffn. (31'.2* Ende nach 9 Uhr

VoIks*Theafer.
(Bürgert . Schauspielhaus .)
Direktion : Hans  W ilh e l m y.

Dienstag . 28 . Dezember
Geschloffen. _

Kurhaus iu lusbaden.
Mittwoch , 29 . De *.

Vorraittags 11—12 Uhr Konsort
clor Kapelle Hans Birckenbadi
in der Koebbrnnueß -Trinkhallf.

* Ab 8 30 Uhr,
Saalöffuaug 7.30 U!#r:

©roijes Welhnadilsfest
und Weilkiadifsbali.

IfalltoiloUe (ilsrroG 1‘r^ek un 1,
weiöse Binde).

SVo.hnachts - Dekoration.

Enn a 1OUhr IV eiiniachlsgesang:
Kiiatonehor . unter Leitung d :-s
*' g  nisten H r . a Ivurl Schauss:
N»,;h Ueendignng 4.  Gesanges.V«;r!o*n <ig v . Z<r Mer }-
vollen ^ cgcnsi &ndeii.

Vcrwig3karten sowohl für
diesjährige alt nSchstj -ihrigo

Seite 50.

für ITeujahrs-Gratulationen
empfiehlt es lieh für jedermann, der freunden und Bekannten oder einem frößeren
Kundenkreis Glückwiinfche zum neuen ]ahre zu entbieten hat, den

"Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden

2U benutzen. Cs ist dies die einfachste und billigste Weife, da die Glüdiminfchanzeigen
im Wiesbadener General-Anzeiger mit einer täglichen Auflage von etwa

30,000 Exemplaren
in allen Bevölkerungsfchichlen und vornehmlich in familienkreifen gelefen werden und damit

die weiterte Verbreitung
erhalten. Die Glückwunschanzeigenwerden in der bisherigen Weife auf gesonderten
Seiten übersichtlich zusammengestellt und ist es im Infereffe der Inferenten, uns ihre Auf¬
träge rechtzeitig, d. h. möglichst schon bis zum 29. Dezember zugehen zu lasten. Auf
Wunfch holen auch unsere Vertreter die Anzeigen ab und genügt in diesem falle
telephonische Mittestung durrii fermprecher Nr. 199 oder 819.

Wiesbadener Generalanzeiger
Anzeigen-Abteilung.

Abonnenten : 2 Mark, mit der
Abonnementskarte vorzuzeigen.
Nicht - Abonnenten : 4 Mark
(gleichberechtigt mit der Tages¬
karte ).

An diesemTage gelösteTages:
karten werden bei Lösung einer
Nieht :Abonnentenkarte zu4Mk.
in Zahlung genommen, jedoch
auf eine Karte nur eine Tages¬
karte.

(Die mit der Losnummer ver¬
sehene Baükarte aufbewahren,
da für den Gewinner d$ren
Vorzeigung mit dem Gewinn;
lose erforderlich ist)
_Städt . Kurverwaltung.

I □ □□□□□

Solidor!
Solidefter Seidenftoff
für Futter und Unterröcke.

Preis Mkl '75
Alle Farben vorrätig.

Alleinverkauf:

J.Her$* ff
□□□□□□

mr  Zug Silwester».
kann sich jedermann
leisten unter Ver-

_ _ Wendung meines
Ia. Heidelbeer-Weines, K S foVU S:

Martin Hattemer, Aibrechtstr. n.
Ferner in den durch Erker -Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

Sottwad ’s Punsch
Jamaica - limn , Batavia - Arac . deutsche und

französische Cognacs
empfiehlt, in bekannt guter Qualität 20979

F. Ooffwald.
Tel . 2687 . Kheinstr . 73.

DauWgttttg.
Allen freundlichen Gebern, die uns durch ihre Gaben an Geld,

Naturalien und Kleidungsstücken dazu geholfen haben, unseren Armen
eine Weihnachtsfreudczu bereiten, sei hierdurch von Herzen gedankt.

VüssliailBneF Mn vom Roten Kreut
_ Schön e Anssicht 21 . (20080

Najsauijche Sparkasse.
Um den starken Andrang , der alljährlich am Jahreswechsel

zwecks Einzahlung und Abhebung von Spareinlagen sowie
zwecks Abhebung oder Zuschreibung der Jahreszinsen entsteht,
möglichst zu berteilen , empfehlen wir , für diese Geschäfte bei
unserer Hauptkasse, Rheinstraße 34, Abteilung für Spareinlagen,
pari , links, entweder die Zeit von 8i/3—10i/2 Uhr vormittags oder
von 3—5 Uhr nachmittags zu wählen.

Auch weisen wir auf die in Wiesbaden und Umgebung ein¬
gerichteten^ Sammelstellen der Rassauischen Sparkasse hin , bei
welchen während des ganzen Tages Einlagen angenommen und
Rückzahlungen auf alle Sparkassenbücher geleistet werden.

Die Abhebung der Jahreszinsen , welche mit Jahresschluf;
dem Kapital auch ohne Vorlage des Sparkassenbuches in unseren
Kontobüchern gutgeschrreben werden, kann im neuen Jahre nach¬
träglich erfolgen. Zg 844

Wiesbaden, den 13. Dezember 1909.
Direktion der Nasiaitischcn Lartdesbank.

Vorschuss-Verein zo Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Wir laden hierdurch zu einer

auf Dienstag , den 38. Dezember 1909 , abends 8VS Uhr in der
Turnhalle des Turnvereins (E.V.) Hellmundstrasse 35 ein,

Tagesordnung : Beitritt unseres Vereins zut Ruhegenaüs-
und Witwen- und Waisen-Kasse der Deutsmsii
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossensch^ ten.

WIESBADEN , den 17. Dezember -.1909 .

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

20323 Hirsch. Honner. Saueressig-. Frey. Schleucher.

4Damenklcidcr -Stoff-
-E-" " t>nsten j.Größeu.Fasson
cingetroffen. Preis nur Mk- 5.50.
Mit kl. Fehler od, gebrauchte spott¬
billig, solange Vorrat . (20119
Akademie Kirchgafse 17 , 2.

Wiesbaden , Stiftstr . ..
Eröffnung I. Januar IDif. '

TheateFSchmidi
Erstklass . Kölner Possen- !
Operctt .-Ensemble, 30 p 9r, un*

Tränen werden trelanli* n61®

Heute Dienstag 8 !|, iihr
ünm 4 . Mali:

lisrlEyllinvoiiSiärt»
Rensations Comedie in 4 Akt" '
Versäume niemand , sich a-
V,irkungsvolle Comedio' snz J,!
sehen, welche nur bis 31, ”da-

gespielt wird.
Voi -zngstprcise in d
Vor Verkaufsstellen : Zif-nrrcr
gesebäfte Cassel, Meyer, Bend,“.'

und Reiseburcau Engel. '
— Vorzugskarteu auch gütig.

Voranzeige:
Al » 1 . Januar 19J0-

Vollstäml . erstkl,

Spezialitäten-Progr,
Darunter;

vorgeführt in Freiheit
im eigens dazu erbauten

ZentrabKäfig.
Präsentiert von dem weltbe¬
rühmten Dompteur Schneider

und Miss Marcel]». (200/7

ö . m . b. H.
Stammhaus gegründet 1810,

Ausser unseren preiswerten Kognaks , Rums,
Likören efc. empfehlen wir unsere;

Rheinweine:
Lorch er . . .
Lanbenlieiiner.
Oestricher . • .
Franensteiner Jlarschall.
Enghöller Riesling.
Oppenheimer Goldberg . .
Crcisenlieimer Morschberg . . . .
Kauentlialer Berg . . . . .
Förster Kiesling (Haardtweine)

Per '/, FI.
inkl . Glas

Mk.
. 0 .7«
. 0 .9«
. 4 . 1«

1.5«
1.6«
s .-
a .50
4.-
2.5«

Moselweine:
Erdener . I .—
Zcltinger . 1.20
Kranneberger . 1.50
Caseler Ä.—
Erdener Treppchen . . . 3.5«

Rotweine:
Mont Sahel . 0 .8«
Ingelheimer . 1.10
Ober -Ingelheimer . 1 . . . . . . . . , . 1 .35
Assmannshänser . 2 .—

SUdweine:
Malaga . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .60
Madeira . 1 .60
Portwein . 2.—
Samos . . . . , . . 1. 10
Smyrna . 1.10
Sherry .. 2 .—
Tokajer . . - . 3 .20
Vcrissouth di Torino , Fratelli Fora,

Turin . . . 2 .40

Telephon 4385 * Schulberg 8.
_ (20742

Cielegenhdtikaiif!
Als passende WeiHnaÄtsiV-

schenl'e cinpfehle meine erstklassige!!
Nähmaschinei », Marken Adler u,
Viktoria , 3 Jahre Garantie . ,
Kataloge gratis und franko. Kem
Laden, deshalb billigste Preise, k -J

Wilhelm Wintermeyer
Z!on «»e» berg,Wiesbadenerstr. -

Jagdwesten,  1}
Metzger -Jacken,

Arbeitswsimse,
gute daueräiafte
Qualitilten . — Grosse

Auswahl, —Billige IVeise,

prledr.Exner,
VVioBbaden, Neugjisse U.

^U4ü2

Wiesbaden , Stlftstr . l6>
Eröffnung 1. Januar 19101

TheaferSchmM
Erstklass . ' iliner Posssn « n»
Oparett »Ensemble. 8CPerson*1

Tränen werden golacht.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009

